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Das nationale Geſammtintereſſe.
Der bekannte Profeſſor Adolf Wagner hat in einer Ham

burger Zeitſchrift „Der Lotſe“ die Gefahren des „Jnduſtrie
jtaates“ u. A. in folgenden beherzigenswerthen Darlegungen
eſchildert: „Es wird namentlich gar nicht berückſichtigt, wie
ehr die induſtrieſtaatliche Entwickelung die Vertheilung des

Volkseinkommens und Volksvermögens beeinflußt, die Klaſſen-
gegenſätze von Beſitz und Arbeit ſteigert, trotz verbeſſerter
Lage der Jnduſtriearbeiter und weiter der Arbeiter über
haupt wie die Entvölkerung des platten Landes die
Hypertrophie der induſtriellen Gegenden, das Waſſer
kopfthum der großen Städte, die Entwickelung extrem
ſozia iſtiſcher Jdeen und überhaupt eine Menge wirth-
ſchaftlich, ſozial, ethiſch, politiſch bedenklicher Erſcheinungen die
nothwendigen Begleiterſcheinungen der induſtrie-
ſtaatlichen und welt wirthſchaftlichen Entwickelung find wie
Plutokratie, Pleonexie (Gewinnſucht), Profitgier, ſpekulatives
Treiben, Proletariat, Neid, Wühlerei, Unzufriedenheit, Umſiurz
beſtrebungen aller Art ſelbſt bei, ja wieder trotz theilweiſer
Verbeſſerung der materiellen Lage ſich verbreiten; wie die
Schwankungen der Konjunkturen, die Uebertreibungen der Kon
kurrenz, die Produktions und Abſatzkriſen Unruhe und Un
behagen verbreiten und das neueſte Heilmittel, Truſts,
Kartelle, Syndikate, Privatmonopole zur Ausbentung auch der
Arbeiter wie der Konſumenten, zur Stärkung des Privat-
kapitalismus und ſchlimmſter Formen der Plutokratie führen,
wie die Welt ſie noch nicht geſehen.“

Weiſen unſere Freihändler mit Vorliebe darauf hin, welch
bedeutende wirthſchaftliche Fortſchritte England ſeiner „konſe
quent“ verfolgten Politik der „offenen Thür“ die, nebenbei be
merkt, ſchon manches Loch bekommen hat verdankt, ſo bezieht
ſich auch Profeſſor Wagner auf Großbritannien, aber als auf
ein abſchreckendes Beiſpiel. Er äußert: „England, das durch
ſeine geographiſche inſulare Lage ſo einzig begünſtigt iſt, einen
ſo enormen Vorſpru vor dem Kontinent in der in
duſtriellen und merkantilen Entwickelung, einen ſolchen
Reichthum verſchiedenartiger Kolonien, eine ſolche
grandioſe Kohlen- und Eiſenproduktion hat, zeigt es
ja ſelbſt ſchon, wie ſchwierig es iſt, ſich auch nur auf der er
reichten Höhe zu erhalten. Nicht abſolut oder nur vorüber
gehend und gering iſt es in ſeinem Ausfuhrhandel zurück-

relativ aber ohne Zweifel, d. h. ſeine Jnduſtrie ver
orgt heute eine kleinere Quote des Welthandels in Fabrikaten

als um die Mitte und noch in den 70 er Jahren des 19. Jahr
hunderts. Und ohne Zweifel Seine weltwirthſchaftliche
Monopolſtellung, die daraus hervorgehende Möglichkeit
von hohen Geſchäftsgewinnen für Jnduſtrie, Bergbau,
Handel iſt in entſchiedenembegriffen. Warum Warum trotz ſeiner
Kolonien, ſeiner Suprematie zur See, ſeinem
Kapitalreichthum, ſeinem iechniſchen Geſchick,
ſeiner Wirthſchaftsenergie? Weil eben die Be-
dingungen für den geſammten Abſatz ſeiner Fabrikate un
günſtiger geworden ſind, dank der wachſenden Jnduſtrie
anderer Länder, die es einſt mit ſeinen Fabrikaten faſt allein
verſorgte, und die nunmehr nicht nur ihren eigenen Markt-
bedarf decken, ſondern den Engländern ſelbſt auf deren eigenem
Markt, in ihren Kolonien, in dritten Ländern wachſende
Konkurrenz machen, ihnen den Abſatz nehmen oder doch er
ſchweren und den Gewinn dabei reduziren.“

„Andere „Jnduſtrieſtaaten“, auch Deutſchland, er-
leben ſo fährt der Gelehrte fort ja ſchon Aehnliches.
Die fremde, ſchutzzöllneriſche Handelspolitik (Nordamerika, Ruß
land u. ſ. w.), weſentlich ja nur ein Mittel in den „Kollektiv
kämpfen“ der nationalen Volkswirthſchaften, wirkt natürlich in
derſelben Nichtung. Die Verbeſſerung, die Verwohlfeilerungder Verkehrsmittel, der Produktion emeiheden bieten ſt aber

ſie ſind ja kein Monopol des einzelnen Jnduſtrieſtaates.
Der Privatkapitalismus ſcheut ſich zudem nirgends,
wo ſich ein Vortheil für ihn bietet, konkurrirende
Kapitalanlagen anderswo zu machen, wo z. V.
billigere Arbeitskräfte, wohlfeilere Rohſtoffe zu finden ſind. Er
wird, wie Oldenberg richtig ſagt, der eigene Todtengräber
der heimiſchen Jnduſtrie und damit der Zerſtörer
ſeines eigenen Urſprungs. Zeitweiſe, durch geſteigerten Maſchinen
export nach Rußland, Oſtaſien, mag wieder eine größere Blüthe
der heimiſchen Jnduſtrie eintreten wie jüngſt in England. Aber
natürlich vollends von ephemerer Dauer, bis die exportirten
Maſchinen ſich im Exportlande feſt eingebürgert und eine
leiſtungsfähige Konkurrenz-Jnduſtrie ſich entwickelt hat.
Kurz, die Chancen der induſtriellen und
welt wirthſchaftlichen Entwickelung ſind prekärer,
als die optimiſtiſche Ausſicht vorausſetzt und vorausſetzen muß,
um nicht Lügen geſtraft zu werden.“

„Nun kommt aber endlich auch noch ein Punkt in Betracht.
Wenn auf die Dauer den occidentaliſchen Volkswirthſchaften
keine hinlänglich hohen Abſahzpreiſe ihrer und damit
hinlänglich höhe Löhne unſeren Arbeitern geſichert werden können,
ſo bleibt auch der Nutzen wohlfeiler fremder Agrar-

rodukte aus. Selbſt wenn wir dauernd ſicher und wohlfeil
remde Agrarprodukte genügend einführen können, wenn

wir dank den angedeuteten Umſtänden, aber auch infolge
gegneriſcher induſtrieller Hochſ (Rußland, Nord
amerika) für unſere ausgeführten Abſatzfabrikate keine
genügenden Preiſe erzielen, ſo ſchwebt die ganze bedeut
ſame induſtrieſtaatliche Entwickelung in der Luft, und die Maſſen

Rückgange

haben vielleicht billiges Brot, aber wenig Geld, um es zu
bezahlen. Dasiſt die Kehrſeite der Sache, die mich wenigſtens
beſtimmt, einen genügenden agrariſchen Schutz, auch
einen höheren als den gegenwärtigen, im nationalen Ge-
ſammtintereſſe zu vertreten, auch wenn dadurch die
Jnduſtrieſtaatsentwickelung nicht völlig gehemmt, wohl aber
zu allſeitigem Vortheil der Arbeiter und der deutſchen Volks
wirthſchaft und vielleicht auch die Volksvermehrung ver-
langſamt wird.“

Je mehr unſere ſeitherige Entwickelung die mancheſterliche
Wiſſenſchaft ad absurdum geführt und gerade für Deutſchland
erwieſen hat, welcher Segen einem wirkſamen Zollſchutz für
das Gemeinwohl entſprießt, deſto beachtenswerther iſt das vor
ſtehende Zeugniß eines Gelehrten, der gelegentlich wohl ſchon
als Gegner der „Agrarier“ aufgetreten iſt. Die Folgen der
freihändleriſchen Kommerzienrathspolitik ſind in Vorſtehendem
klar gezeichnet; den Freihändlern wird es ſchwer werden, die
Darſtellungen Wagners zu widerlegen. Mit den landläufigen
von den Vätern ererbten Phraſen aber iſt gegen dieſelben
nichts auszurichten.

Deutſches Reich
Halle a. S., 6. Dezember.

Falſche Nachrichten. Nach einer Zeitungs- Meldung ſoll
die Königin Wilhelmina von Holland ein perſönliches
Telegramm an Kaiſer Wilhelm gerichtet haben, in dem ſie
den Beſuch des Präſidenten Krüger in Berlin vermitteln
wollte. Dieſe Nachricht iſt offenbar von burenfreundlicher Seite
ausgeſprengt, ſteht aber, wie wir aus beſter Berliner Quelle ver
ſichern können, mit der Wahrheit in Widerſpruch. Als
ebenſo unbegründet wird uns die Meldung der „Nowoje Wremja“
bezeichnet, daß der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain die
Abſicht hatte, Berlin zu beſuchen, daß die deutſche Regierung
ihm jedoch im Hinblick auf die Volksſtimmung dringend davon
abgerathen habe. Von einer derartigen Abſicht Chamberlains iſt
an maßgebender Stelle in Berlin überhaupt nichts bekannt geworden.

Die Kommiſſionsberathung der Chinavorlage hat
raſchere Fortſchritte gemacht, als man angenommen hatte.
Wohl war von dem Abg. Richter eine große Zahl von Ab-
änderungsanträgen geſtellt worden allein der Antragſteller ſelbſt
ſah ſich genöthigt, einen Theil ſeiner „wichtigen“ Anträge zurückzu
ziehen, und der Reſt iſt ohne erhebliche Diskuſſion abgelehnt worden.
Obwohl es ſich in der Kommiſſion nur darum handelt, den
Nachtragsetat ſachlich zu prüfen, haben doch freiſinnige und
ſozialdemokratiſche Kommiſſionsmitglieder ſich nicht enthalten
können noch einmal die im Reichstagsplenum abgeſchlagene
Atiacke mit den „Hunnenbriefen“ zu wiederholen. Zu welchem
Zwecke dies geſchah, iſt nicht recht erſichtlich, wenn nicht des
halb, um dadurch die Debatte hinauszuziehen. Trotzdem ſind
die Arbeiten am Dienstag raſch vorgeſchritten und es iſt viel
leicht doch noch zu hoffen, daß die Kommiſſion in dieſer Woche
ihre Berathungen zu Ende führt. Für das Plenum wäre es
aber gleichwohl zu ſpät, in die zweite Leſung einzutreten, denn
nach Beendigung der erſten Budgetberathung ſoll in die Ferien
gegangen werden.

Jn der Budetkommiſſion hat übrigens Abg. Richter zum
Nachtragsetat betreffend die Forderungen für die Chingexpedition
einige neue Anträge, die ſich auf die etatsrechtliche
Regelung der Vorlage beziehen, geſtellt.

Der Toleranz- Antrag des Centrums im Reichs-
tage verurſachte geſtern eine Debatte welche ſich bis beinahe
7 Uhr Abends ausdehnte. Ehe noch der Abg. Dr. Lieber den
Antrag begründete, gab der Reichskanzler, wie wir ſchon
mittheilten, eine Erklärung ab, daß die verbündeten Regierungen

außer Stande ſähen, dem Antrage zuzuſtimmen, weil durch
deſſen Annahme der bundesſtaatliche Charakter des Reiches und
die Autonomie der Bundesmitglieder ſtark erſchüttert werden
würde. Dr. Lieber ſowohl wie die anderen Befürworter des
Antrages drückten, halb ſcherzhaft, halb im Ernſt, ihre Genug-
thuung darüber aus daß die verbündeten Regierungen über-
haupt das Wort zu der Sache ergriffen das ſei ſchon ein
Fortſchritt gegenüber dem Verhalten der Reichsregierung bei
den Berathungen über den bekannten Centrumsankrag wegen
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Jm Uebrigen ſuchte Dr. Lieber
die Einwände des Reichskanzlers zu widerlegen. Desgleichen
der Abg. Pichler, welcher außerdem ein Sündenregiſter einer
Anzahl von Bundesſtaaten verlas auf welches die Vertreter
von Sachſen, Mecklenburg und Braunſchweig im
Bundesrath antworteten, mit dem Nachweiſe, daß die Klagen
des Centrums über ſchlechte Behandlung der Katholiken in den
von ihnen vertretenen Bundesſtaaten un gerechtfertigt 33
Seitens der Deutſchkonſervativen und der Reichspartei nahmen
die Abgg. Graf zu StolbergWernigerode und Stockmann das
Wort. Sie erklärten, daß der Antrag ſo weitgehend und um
faſſend ſei, daß es nicht möglich ſei, die Folgen zu überſehen.
Es ſeien ſowohl ſachliche, aber noch mehr ſtaats-
politiſche Bedenken vorhanden gegen die Erweiterung der
Machtkompetenz des Reiches auf Koſten der Einzelſtaaten der
Antrag bedeute eine Schmälerung ihrer Hoheitsrechte. Sie
haben aber gegen das Verlangen den Antrag an eine
Kommiſſion zu verweiſen, nichts einzuwenden. Aehnlich ſprach
ſich im Namen der Nationalliberalen der Abg. Baſſermann
aus. Zuſtimmend äußerten ſich dagegen die Sozialdemokraten,
für welche der Abg. von Voll m ar ſprach, doch wurde von

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Nr. es.

dieſem ſowohl wie von den freiſinnigen Rednern Richter
und Rickert dem Centrum vorgehalten daß die Katholiken
ſelbſt gegen andere Bekenntniſſe nicht die Gebote der Toleran
zu befolgen pflegten. Der Geſetzentwurf wird ſchließlich na
dem Antrage des Abg. Dr. Lieber an eine Kommiſſion von
28 Mitgliedern überwieſen.

Reichstag und Kohlennoth. Der Reichstag hat
zwar die Diskuſſion über die Kohlennoth noch nicht beendet,
aber ſchon aus ihrem bisherigen Verlaufe und beſonders aus
den Ausführungen der Herren Miniſter Brefeld und von
Thielen iſt zu erſehen, daß die Sache wieder einmal wie das
Hornberger Schießen ausgehen wird. Das Reich beſitzt in der
That kein Mittel, um in der Kohlenfrage erfolgreich eingreifen
zu können das Plaidoyer der beiden preußiſchen Miniſter be
og ſich denn auch faſt ausſchließlich auf preußiſche Verhältniſſe.
m preußiſchen Landtage wird die Angelegenheit hoffentlich an

einem beſſeren Ende angefangen und mit greifbarem Erfolge
durchgefochten werden.

Die ſozialdemokratiſche „Hnuneun-Broſchüre“ mit den
Bebelſchen Broſchürenreden iſt erſchienen. Nun wird wenigſtens der
„Wundermann“ Bebel nicht mehr in der Empfindung leben, faſt vier
Stunden lang im Reichstage „umſonſt“ geredet zu haben.

Theorie und Praxis in der Sozialdemokratie. Die
Erklärung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion gegen den
von der Schönlankſchen „Leipz. Volksztg.“ an den Setzern aus
dem Buchdruckerverbande verübten „Mißgriff“ iſt bis jetzt ohne
jede Wirkung geblieben. Das „ſtreikbrecheriſche“ Setzerperſonal
des Leipziger Sozialiſtenblattes erklärt nämlich u. A. Folgendes:

„Wir wiſſen uns frei von dem Streben der Streikorecher, ſich in
einem berechtigten Kampfe gegen das Unternehmerthum in die von
ernſthaften Arbeitern verlaſſenen Stellungen zu drängen
Für uns handelte es ſich darum, einen beiſpielloſen und
ungeheuerlichen ißbrauch der Organiſations-
macht gegen ein ſozialdemokratiſche s Unternehmen zu ver
eiteln, das alle berechtigten gewerkſchaftlichen Forderungen erfüllt und
den Vergleich mit jedem Parteibetriebe aushält. Auch trifft es unſere
Arbeiterehre vicht, wenn uns die Verbändler deshalb Streik
brecher nennen, weil wir es ablehnten, ruhig ſtillzuhalten, als die
Verdändler einen übermüthigen Gewaltakt zur Ver
nichtung unſerer Organiſation unternahmen

Hieraus geht hervor, daß in den Augen der Sozialdemo
kratie nur die „Genoſſen“ als ernſthafte Arbeiter zu betrachten
ſind, daß dem Mißbrauch der Organiſationsmacht nach ihrer
Anſicht nur dann entgegenzutreten iſt, wenn er ſich gegen
ſozialdemokratiſche Unternehmungen richtet und daß die
Sozialdemokraten eine beſondere „Arbeiterehre“ zu haben
glauben. Der Mißbrauch der ſozialdemokratiſchen
Organiſationsmacht gegen „bürgerliche“ Betriebe gilt als ein
unveräußerlicher Beſtandtheil des Koalitionsrechts ebenſo auch
die Ausübung „übermüthiger Gewaltakte“ zur Vernichtung
n ich tſozialdemokratiſcher, alſo namentlich evangeliſcher bezw.
chriſtlicher Organiſationen. Man ſieht alſo, daß es mit der
angeblichen „Gleichberechtigung“, die die Sozialdemokratie predigt,
eine eigene Sache iſt.

Das „Korreſpondenzblatt“ der Generalkommiſſion ſür die
Gewerkſchaften Deutſchlands ſchreibt, obwohl es ſicherlich auf
der Seite der Leipziger „Streikbrecher“ ſteht, ſchon aus Rück-
ſicht auf die „Neutraliſirungs“-Komödie: „Die „Leipziger Volks-
zeitung“, die eben noch (durch Veröffentlichung des Bueck-
Briefes) dem Kampfe für die Koalitionsfreiheit der
Arbeiter einen werthvollen Dienſt geleiſtet, ſollte die letzte ſein,
den Arbeitern dieſes Recht de kacto zu kürzen.“ Dieſer
„wohlmeinende“ Hinweis dürfte ebenſowenig Erfolg haben wie
die Fraktionserklärung. Der Unterſchied zwiſchen Theorie
und Praris liegt einmal im Weſen der phariſäiſchen Sozial-
demokratie.

Freihändleriſche Jutriguen. Angeſichts der That
ſache, daß die deutſche Jndüſtrie entſcheidenden Werth darauf
legt, daß nach Ablauf der jetzigen Handelsverträge widerum
langfriſtige Handelsverträge abgeſchloſſen werden,
arbeitet man von gegneriſcher Seite, in der Abſicht, einen Keil
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu treiben, mit Vorliebe
mit der Behauptüng, daß die Vertreter landwirthſchaftlicher
Jntereſſen von dem Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge
nichts wiſſen wollten, vielmehr entſchiedene Gegner ſolcher Verträge
ſeien. Demgegenüber iſt es von Werth, zu konſtatiren, daß
die berufenen Vertreter der preußiſchen und deütſchen
Land wirthſchaft in der an den Herrn Reichskanzler
gerichteten Eingabe über den neuen Zolltarif und die
darin aufzunehmenden Zollſätze ausdrücklich der Bereit-
willigkeit der deutſchen Land wirthſchaft erklärt
haben, den auf langfriſtige Handelsverträge ge-
richteten Wünſchen der deutſchen Jnduſtrie zu
willfahren, ſoweit dies nur irgend mit den Lebensbedingungen
der Landwirthſchaft vereinbar ſei. Durch dieſe Erklärung wird
jenem freihändleriſchen Kampfesmittel der Boden entzogen und
auch der Jnduſtrie die volle Gewähr dafür geboten,
daß ein feſtes Zuſammenwirken mit der Landwirth-
ſchaft zum Zwecke gleichmäßigen Schutzes beider
großen Zweige der deutſchen ſchaffenden Arbeit mit
ihren eigenen Jntereſſen durchaus vereinbar iſt.

Ueber die Nachfolgerſchaft des Gonvernenrs von
Oſtafrika Generals von Liebert, ſind kürzlich in der
Preſſe Andeutungen verſchiedenſter Art gemacht worden. Wie
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt es überhaupt noch
immer fraglich, ob General von Liebert von ſeinem Poſten
als Gouverneur von Oſtafriko zurücktreten wird. Daß für den
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ſoll auf Grund des Berichts des Grafen Golu

Fall ſeines Ausſcheidens ein höherer Militär, der mit den
Verhältniſſen von Deutſch Afrika genau vertraut iſt, an die
Stelle Lieberts berufen werden wird, darf als ſelbſtver
ſtändlich erſcheinen. Ueber die Perſon dieſes eventuellen
Nachfolgers iſt, wie nach dem Vorſtehenden erklärlich, bisher
noch keine Entſcheidung getroffen worden.

China.
Ueber den Stand der Friedens- Verhandlungen

ſind zwei Lesarten verbreitet: Nach der einen ſonen die
Verhandlungen wieder einmal geſcheitert ſein, nach der
anderen ſoll über die Note mit den China zu ſtellenden
Forderungen zwiſchen den Mächten völliges Einvernehmen
herrſchen. Veide Lesarten ſind, wie wir aus Berlin von
wohlunterrichteter Seite erfahren, nurichti g. Thatſache iſt,
daß in dieſen Tagen die letzten Sitzungen der Vertreter der
Mächte abgehalten werden und daß an der guten Abſicht
der Negiernngen ſich zu einigen, nicht gezweifelt werden
kann. Jede Macht hat Orfer ihrer Wünſche bringen müſſen
der Diplomatie iſt es indeſſen gelnngen, die Meinungs-Ver-
ſchiedenheiten nahezn vollſtändig zu beſeitigen. Der Ausgleich
auf einer mittleren Linie kann als ſicher gelten.

3

Der „L.-A.“ meldet aus Petersburg Nach hier einge-
troffener Nachricht aus Peking läßt Graf Walderſee
an der Stelle, wo Freiherr von Ketteler er-mordet wurde, eine Kirche errichten.

Der Krieg in Südafrika.
Jn London fand geſtern eine Verſammlung ſtiatt, welche

von der liberalen Liga einberufen war, und welcher mehrere
Parlaments- Mitglieder beiwohnten. Der Offizier Robertſon,
welcher eben aus. Südafrika zurückgekehrt war, theilte der Ver
ſammlung mit, man mache ſich in England keinen
Begriff von den in Südafrika herrſchendenZuſtänden. Redner verſicherte mit eigenen Augen einen
Befehl Lord Roberts geſehen zu haben, in welchem dieſer
die Einäſcherung von vierzig Farmen an
ordnete.

Demgegenüber nimmt ſich die von uns bereits gemeldete
Mittheilung, daß der Eigenthümer des Blattes „Woaorceſter
Advertiſer“ verhaftet worden ſei unter der Beſchuldigung, ſträf
liche Verleumdungen, in welchen britiſche Soldaten höchſt
ſchimpflicher Ausſchreitungen bezichtigt wurden, in ſeinem Blatte
veröffentlicht zu haben, doch recht wunderlich aus. (Vergl. auch
das Feuilleton in Nr. 568 der „Hall. Ztg.“)

Lord Kitchener berichtet aus Bloemfontein:
General Knox hatte geſtern ein neues Gefecht mit

Dewet auf dem Wege zwiſchen Bethulie und Smithfeld. Der
Feind wurde zurückgeſchlagen; während der Nacht zogen

ſich die Buren dann vollſtändig zurück. Die Kolonne Pilcher führte
eine Umgehung aus, die den Rückzug des Feindes zur Folge hatte.
Die Garniſon vonUtrecht hatte geſtern ein Gefecht
mit 200 Buren, welche zurückgeworfen wurden. Jn der Nähe
von Edinburg ſin Burenſommandos gemeldet und engliſche Truppen
dorthin abgeſandt worden. Dieſelben hatten bereits geſtern ein
Gefecht mit 150 Buren, die in die Flucht geſchlagen wurden. Die
Engländer erbeuteten in dieſem Gefecht neun Wagen.

Präſident Krüger.
Aus Budapeſt wird gemeldet, Kaiſer rn Joſef

owski über den
Nichtempfang Krügers durch den deutſchen Kaiſer der
Anſicht Ausdruck gegeben haben, daß die Angelegenheit der
ſüdafrikaniſchen Republiken nicht Gegenſtand der Einmiſchung
der Großmächte bilden könne.

Die von den Wiener Bürgern veranſtaltete Burenfeier
hat geſtern Abend im Sophienſaal unter zahlreicher Betheiligung
ſtattgefunden. Der Saal war mit Fahnen in den Farben Transvaols
und OeſterreichUngarns geſchmückt. Mehrere Redner beſtiegen die
Tribüne und gaben in ihren Worten ihrer Sympathie für das um
ſeine Freiheit und Unabhängigkeit kämpfende Burenvolk
Ausdruck. Der ehemalige Kriegsgefangene Dr. Len z erzählte ſodann
üder einige von den Engländern an ihm verübte Grauſamkeiten.
Sodann wurde eine Sympathie- Adreſſe an den Präſi-
denten Krüger abgeſandt. Ein Ehrengeſchenk, von
zahlreichen Sympathiebezeugungen begleitet, ſoll in den nächſten Tagen
an den Präſidenten Krüger abgehen.

Ausland.
Frankreich.

England und General Mexcier.
Der frühere Kriegsminiſter General Mercier hat im fran

zöfiſchen Senat einen recht auffälligen Verſtoß gegen England
unternommien, freilich ohne zunächſt damit an irgend einer Stelle
Gegenliebe zu finden. Bei Berathung der Vorlage betreffend die
Vermehrung der Flotte ſprach ſich der General für die
Nothwendigkeit der Offenſive ſowohl im Landkriege wie im Seekriege
aus und meinte, bei der übrigens wenig wünſchenswertben
Möglichkeit eines Konflikts mit England müſſe man
an die Landung von Truppen jenſeits des Kanalsdenken er beantrage, die Regierung möge aufgefordert werden, Alles

für die Einſchiffung eines Landungskorps vorzubereiten. Der Präſi
dent bemerkte dem Redner, ſein Antrag ſei bei der Beſprechung der
Regierungsvorlage nicht am Platze. Er werde denſelben jedenfalls
nicht zulaſſen. Wie dieſes Vorgehen Merciers in ſeinem eigenen
Lande beurtheilt wird, erhellt aus folgendem Telegramm aus
Paris: Die Regierungsvreſſe, der „Temps“ voran, erklärt
die im Senate vom General Mercier gegebene Anregung, ebeſtens
ein Expeditionsforps auszurüſten welches gegebenenfalls an der
engliſchen Küſte operiren ſollte, als eine jener Ungeſchickheiten,
welche die Geſchichte von Merciers Miniſterſchaft ganz überflüſſ er
weiſe der Vergeſſenheit entreißen. Die kompetenten engliſchen Kreiſe
können, meint der „Temps“, die übrigens ſofort vom Kriegsmininer
Andié energiſch abgefertigte Faſelei Werciers nicht ernſt nehmen.

Türkei.
Von den. Kurden.

Die ruſſiſche Botſchaft verlangte von der Pforte die
Einſetzung einer gerichtlichen Spezial- Kommiſſion für die Aburtheilung
von etwa zwanzig Kurden, die Ende September anläßlich des
Angriffes auf den Geſandten des ruſſiſchen Generalkonſulats
in Erzerum verhaftet wurden.

Der Prozeſz Sternberg in Berlin.
Jn der geſtrigen Verhandlung erklärte Frl. Platho abermals,

ſie wiſſe nichts davon, daß Frau v. Gräfe ihr eine empfehlende
Viſitenkarte für den Dr. Romen gegeben habe. Landgerichisdirektor
Müller fragt die Zeugin, ob etwa durch häufigen Morvhium-

enuß ihr Erinnerungsvermögen gelitten habe. Die Zeugin be
undet, daß ſie wegen Nervenſchmerzen hin und wieder eine Doſis

Morphium nehme, aber in ihrem Erinnerungsvermögen nicht ge
ſchwächt ſei. Sie habe Herrn Arndt auf ſeine wiederholten Fragen
manche Antworten gegeben, um ihm überhaupt etwas zu ſagen, und
habe möglicher Weiſe ihm auch geſagt Frau v. Gräfe ſei mit dem
Oberſtaatsanwalt Dr. Jienbiel befannt, vielleicht könne dieſe etwas
für die Brrr igur thun. Rechtsanwalt Fuchs ſtellt
eine ganze Reihe von Fragen an die Zeugin, dieſich auf den in der „Staatsb.-Ztg.“ abgedruckten Brief der Zeugin
an Herrn Arndt beziehen. Sie erklärt, nichts davon zu wiſſen. Sie
bleibt dabei, daß, ſo weit ſie ſich erinnern könne, der Brief von
Arndt diktirt worden war und den Zweck hatte, Herrn Behrens vor-
gelegt zu werden. Die Namen der Reichsgerichtsräthe habe ihr Herr
Luvpa gegeben. Der Vorſitzende bemerlt: Wenn die Fragen
nach dem Briefe den Zweck haben follien, ob wirklich die Abſicht
vorgelegen habe, die Reichsgerichtsräthe zu beſtechen, ſo intereſſirt
das nicht. Es handelt ſich um ein revidirtes Urtheil, und wenn
man dieſe Ungeheuerlichkeit einer Beſtechung der Reichsgerichtsrätve
überhaupt ſollte annehmen können, was ja thöricht ſei, ſo wäre dies
auch ganz ohne Effekt, denn wir haben ein ganz neues
Verfahren mit einem neuen Gerichtshof.

Auf Wunſch des Vorſitzenden äußert ſich Gerichtsarzt Dr. Puppe
der Frage, ob das Erinnerungsvermögen durch habituellen

orphiumgebrauch geſchwächt werden kann. Dr. Puppe
ſtellt auf Befragen feſt, daß die Zeugin eine Morphium-
ſpritze beſitzt und hin und wieder ſich Einſpritzungen gegen Schlaf-
loſigkeit bei Nervenſchmerzen macht. Das Morphium hat ſie nicht
vom Arzt verſchrieben bekommen, ſondern ſich von ihrem Bruder aus
Paris mitbringen laſſen. Hypothetiſch giebt der Sachverſtändige ſein
Urtheil dahin ab, daß allerdings bei habituellem Morphiumgenuß
eine Gedächtnißſchwäche die Folge ſein könnte und die Zeugin auf
ihn einen etwas ſonderbaren ſchläfrigen Eindruck gemacht habe.

Zu der Entſtehung des Briefes belundet Zeuge Arndt noch:
Die Urſache den Brief zu ſchreiben, ſei geweſen, daß Herr Behrens
nach Paris und dann in die Nordſeebäder reiſte und das Gnaden
geſuch noch vorher haben wollte. Statt des Gnadengeſuchs habe er
dann von Fräulein Platho zu ſeinem Erſtaunen am nächſten Tage
den betreffenden Brief erbaiten. Er habe ihr ſofort geſagt, derartige
Mumvitzſachen ſeien ganz undenkbar und da habe ſie ſich dann mit
Frau v. Gräfe in Verbindung geſetzt. Die Zeugin giebt die
Möglichkeit zu, daß der Brief in der geſchilderten Art entſtanden ſei,
beſtreitet aber das Uebrige. Zeuge Arndt behauptet, Frl. Platbo
habe auch geſagt ſie hade ſich doch überzeugt, daß Frau v. Gräfe
beim Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel thatſächlich etwas würde aus
richten können, denn ſie have doch ſchon Kenntniß gehabt daß ſtatt

Nachdruck verboten.)

Der Jagdgenoſſe.
Ein heiteres Jagdgeſchichtchen von O. Elsner (Poſen).

Der junge Oberlehrer Heinrich Grieſer war eine ſanfte,
poetiſche Natur, was ſchon daraus hervorgeht, daß er allmählich
einen mittleren Band Lyrik zuſammengedichtet hatte, den er
ſeinen Freunden ſchüchtern zum Leſen offerirte. Damit hatte
er nun allerdings nur in wenigen Fällen Glück in einem
Falle aber dafür ganz beſonders.

Schon ſeit längerer Zeit verehrte er Fräulein Hildegard
Brandt, das blühende Töchterlein des Fabrikbeſitzers Theodor
Brandt, die er bei einer Familtenfeſtlichkeit kennen gelernt hatte.
Bisher hatte er nicht gewagt, ihr ſeine Gefühle zu offenbaren,
aber nun ſollte, ja mußte dies geſchehen, denn eine ſo günſtige
Gelegenheit kam ſchwerlich wieder. Jn ſeinen Gedichten lag
ſein ganzes Herz deshalb beſchloß er, der Dame ſeines Herzens
die Kinder ſeiner Muſe zu überſenden, und ſich in einem ge
fühlvollen Begleitſchreiben zu „erklären.“

Der Erfolg war ſo groß, daß er den träumeriſchen Dichter
beinahe erſchreckte. Hatte man ihn doch bisher immer mit
ſeiner Neigung zur Poeſie verlacht! Und nun ſchrieb ihm
Fräulein Hildegard, ſeine Dichtungen hätten ſie ergriffen, er
ſei ein begnadeter Poet, und ſie danke ihm ſchönſtens und ſie
liebe ihn auch

Heinrich wäre beinahe in Ohnmacht gefallen. Daß das
ſchöne und reiche Mädchen, das einzige Kind ihrer Eltern, ſeine
Liebe erwidere, hatte er in ſeinen kühnſten Träumen nicht für
möglich gehalten.

Nachdem er ſich einigermaßen erholt, ſchlüpfte er in ſeinen
Kandidatenfrack, band eine weiße Kravatte vor und ſuchte unter
verſchiedenen gebrauchten Handſchuhen von weißer Farbe die
am wenigſten gebrauchten hervor.

Die lange Geſtalt mit den etwas großen Füßen machte
in ſothanem Staatskoſtüm einen leidlich humoriſtiſchen Ein-
druck, und dieſen empfing auch Hildegards Vater, bei dem nun
Heinrich in aller herkönnnlichen Form um die Hand der Ge-
liebten warb.

Herr Theodor VBrandt galt in der Stadt als Original
und halbwegs war er es auch. Er hatte ſich mit beſcheidenen
Mitteln emporgearbeitet, ein ſolides Leben geführt und erfreute
ſich nun eines recht ſchätbaren Beſitzes. Einerſeits derb und

knorrig im Weſen, war er andererſeits gutmüthig und wohl
wollend, und vor Allem hing er an ſeiner Tochter, wie vordem
an der Gattin, die ihm der Tod ſchon früh entriſſen hatte.
Daneben hatte er nur eine Leidenſchaft: die Jagd. Als eifriger
Jäger beſaß er Jagdterrains weit und breit und lud oft
Freunde und Bekannte zur Ausübung des edlen Waid-
werks ein,

Als Heinrich ſein „Anliegen“ mit einiger Mühe vor
gebracht hatte, machte Herr Brandt große Augen und beſoh
ſich den Werber von oben bis unten. Dann lachte er ans
vollem Halſe und ſchlug ſich mit den Händen auf die Kniee,
wie er immer that, wenn er ſich in guter Laune befand.

„Potzwetter, Herr,“ rief er aus, „das is mich ja eine
gehörige Ueberraſchung. Sie mein Schwiegerſohn! Nebmen
Sie's nicht übel, aber den hatt' ich mir eigentlich anders
vorgeſtellt.“

„Und wie wie hatten Sie ſich ſeine Beſchaffenheit
gedacht, wenn ich fragen darf,“ wagte der verſchüchterte Be
werber ſich zu erkundigen.

„Na, nich ſo ſanſt, ſo ſo zuckerig, mehr hanebüchen.
Meine Hilde iſt eine wilde Hummel, Gott ſei Dank, die braucht
einen Bändiger, meiner Anſicht nach Aber meinswegen!
Das Mädel hat freie Wahl, und wenn ſie Sie mag, ſoll's mir
auch recht ſein! Wollen gleich mal ſehen

Mit dieſen Worten ging er zu einer Flügelthür und
öffnete ſie mit einem kräftigen Ruck. Hildegard ſtand dahinter.

„Wußt' ich ja, daß Du horchen würdeſt,“ ſagte der Alte
kopfnickend. „Jetzt gieb mal ſchnell Beſcheid. Magſt Du den
da?“ Dabei zeigte er auf Heinrich.

„Ja, Papa,“ antwortete die „wilde Hummel“, ohne alles
Bedenken und flog dem befrackten Dichter auf dem direkteſten
Wege an den Hals.

„Gut, ich halte mein Wort,“ ſagte Herr Brandt, „aber
eine Bedingung ſtelle ich, Herr Herr Grieſer Sie
können doch ſchießen

„Als Einjähriger habe ich es gelernt.“
„Genügt vollkommen. Alſo hören Sie, Herr Schwieger

ſohn: Du gehſt künftig mit mir fleißig auf die Jagd, wirſt
mein Jagdgenoſſe. Das muß Jhnen ſehr angenehm ſein.
Freu Dich mal auf der Stelle drüber!“

Der poetiſche Oberlehrer freute ſich aber gar nicht, ſondern

rieb verlegen die Hände aneinander. ß„Ja, aber,“ brachte er endlich ſtockend hervor, „ich weiß

des urſprünglich in Ausſicht genommenen Ateferenten beim Reichs
ericht ein anderer fungirte. Zeugin Platho beſtreitet auch dieſe
ehauptungen des Zeugen. Zeuge Aindt: Frl. Platho hat mir

auch erzählt, ſie habe mit Herrn Dr. Jſenbiel, Herrn Dr. Romen
u. A. im Hotel Briſtol dinirt. Vorſ.: Glaubten Sie denn das

Zeuge Warum nicht Frl. Platho dinirte öfter bei Briſtol,
Uhl und in ſolchen Lokalen. Frl. Platho beſtreitet, irgendwie
e oder etwas unter dem Einfluß des Morphiums geſagt
zu haben.

Staatsanw. Braut richtet an den Angekl. Sternberg die Frage,
ob er den Rechtsanwalt Dr. Werthauer von der
Pflicht der Amtsverſchiedenheit entbinde.
Angekl. Sternverg erwidert, daß er nicht wſſe, welche Konſequenzen
dies haben könne und ob er damit nicht etwa Leüten,
die es gut mit ihm meinten, Unannehmlichkeiten
bereiten könne. Er entbinde daher den Rechtsanwalt Dr.
Werthauer nicht vor der Amtsverſchwiegenheit. Staatsanwalt
Braut Dann richte ich an Dr. Werthauer die Frage: Sind in
ſeinen Akten etwa Abſchriften der Berichte, welche Kriminal
kommiſſar Thiel zugeſtanden hat, als beſtochener
Beamter an Luppa erſtattet zu haben. Thiel hat
ein vollſtändiges Geſtändniß ab elegt, daß er von Luppa
durch Summen, deren Höhe uoch nicht feſtſteht, beſtochen
ſei. Er hat zugeſtauden, daſt Alles, was Herr Stierſtädter
von ihm behauptet hat, die Geſchichte von der Villa am
Genfer See und dergleichen wahr ſei und er hat die Anſicht
ausgeſprochen, daß Abſchrift der Berichte, die er an Luppa erſtattet
bat, auch in die Akten des Dr. Werthauer gekommen ſeien. RA.
Dr. Werthauer: Das iſt ganz ausgeſch oſſen. Wenn mich der An
geklagte Sternberg nicht von der Amtosverſchwiegenheit entbindet, ſo
will ich meinerſeits doch Alles ſaen: es iſt gänzlich unmöglich, ich
habe Thiel nicht geſprochen weder direkt noch indirekt
mit ibm zu thun gehabt und ihn nicht gekannt. Staate-
anwalt Braut Stellen Sie Ihre Handakten zur Verfügung Dr.
Werthauer: Jch ſtelle gern Alles zur Verfüfung, was ich habe.
Der Staat s a nwaltbeantragt hierauf, ſofort durch einen beauf
tragten Richter eine Durchſuchung bei Dr. Werthauer vor
zunehmen. Rechtsanwalt Dr. Werthauer: Er ſei damit ganz
einverſtanden, er erkläre ſich bereit, Alles herauszugeb e n, ob es
geſetzlich zuläſſig ſei oder nicht. Er habe von der Exiſtenz Thiels
keine Ahnung gehadt, alle Berichte, die aus dem Luppa ſchen Bureau
eingingen, habe er geſammelt, Thielſche Berichte ſeien ihm ſeines
Wiſſens nicht in die Hände gekommen. Es ſeien von Luvpa auch
viele Detektivberichte ohne Unterſchrift eingeſandt worden die
Möglichkeit, daß er den einen oder den anderen nicht geleſen, ſei
immerhin vorhanden, wenn auch nicht wahrſcheinlich. Vorſitzender
Waren auch Berichte in der Form von Peotokollen dabei
Dr. Werthauer: Das iſt gänilich ausgeſchloſſen. Wenn ein ver
dächtiger Bericht darunter geweſen wäre, würde ich ſicher ihn ſofort
dem Juſtizrath Dr. Sello unterbreitet haben. Der Gerichts
hof beſchließt, die beantragte Durchſuchung nicht
vorzunehmen, da ſie geſeßzlich nicht zuläſſig ſei.

Dann wird wieder die Zeugin Ehlert vorgerufen. Sie be
ſtätiat es, daß ſie am Sonntag den Beſuch ihres Vruders in der
Erziehungsanſtalt zu Plötzenſee erhalten hade, ſtellt aber entſchieden
in Abrede, daß von ihrem Bruder auf ſie eingewirkt worden ſei.
Jhr Bruder habe ihr gerathen, den Herrn Stieritädter wegen ſeiner
Frechheit und ſeiner Lügen anzuzeigen. Weiter hätten ſie über den
Prozeß nichts geſprochen. Staatsanw. Braut weiſt darauf hin,
daß die Zeugin ſoeben wieder grobe Beleidigungen gegen den Herrn
Stierſtädter ausgeſtoßen habe. Zeugin Eolert Jawohl, und ich
halte die Beleidigung aufrecht. Der Präſident beläßt es noch ein
mal bei einer Strafandrohung. Der Gemeindediener Ritter aus
Plötzenſee hat die Ehlert am Montag nach Moobit hin und zurück
geführt. Er beſtreitet, daß er irgendwie auf die Zeugin eingewirkt
habe. Der folgende Zeuge, Transporteur Strebei, war am

Sonnabend der Begleiter der Ehlert. Er hat es zugelaſſen,
daß die Mutte er Chlert kurze Zeit auf dem Korridor
des Gerichtsgebä mit ihrer Tochter geſprochen hat. Einem
Herru, der ſeines Verwunderung darüber ausſprach, hat er
geantworket: „Es-ſind ja nur ganz unweſentliche Sachen.“ Der
Zeuge muß aber-einräumen, daß die Mutter u. A. zu ibrer
Tochter ſagte „Entlaſte Dein Gewiſſen und ſage die Wahrheit
Der r mit Entſchiedenheit, daß von der Sternbergſchen
Seite auf ihn eingewirkt worden ſei, um eine Unterredung der Ehler
mit einem ihrer Angehörigen zu geſtatten. Die Zeugin Ebler!
bleiot im Uebrigen dabei, daß Stierſtädter ſie zu der eiſten falſchen
Ausſage angeſtiftet hat. Zeuge Stierſtädter erklärt ebenſo ent-
ſchieden, daß dies Alles unwahr ſei.

Hirrauf wird der Bureauvorſteher des Rechtsanwalt
Dr. Werthauer, Zeuge Niebiesk vernommen. Er erklärt,
daß er niemals an Herrn Hofmeier Gelder bezahlt habe (wie es
Zeuge Wohl behauptet hat). Herr Luppa ſei häuſig in dem
Bureau geweſen und habe vielfach Konferenzen mit Dr. Werthauer
ar gehalten. Den Zeugen Wohl hat Zeuge niemals im Bureau
geſehen. Er beſtreitet die Behauptung eines anonymen Briefek,
wonach er faſt täglich etwa 200 Mk. für die Sternberg'ſche Sache
ausgebe und die Gelder täglich aus der Sternberg'ſchen Kaſſe

doch nicht ich bin noch nie Jäger geweſen, habe auch leider
wenig Jntereſſe für ſolche Beſchäftigungen.“

„Ganz egal“, fuhr Herr Brandt dazwiſchen, „ſoll ich am
Ende gar einen Schwiegerſohn haben, der nicht auf die Jagd
geht! Daß mein Stammtiſch mich auslacht? Denn ich habe
hundertmal erklärt: nur ein Jäger wird mein Schwiegerſohn!

Unſinn Giebt's nicht. Sie kommen mit in den Wald.
Das macht ſtark und energiſch, und Energie wirſt Du nöthig
haben als Ehemann. Alſo abgemacht

„Nun denn, wenn es durchaus ſein muß, füge ich mich
Jhrem Wunſche, Schwiegerpapa. Sie müſſen mir dann aber
auch keine Vorwürfe machen, wenn meine Leiſtungen Jhren Er-
wartungen nicht entſprechen.

„Werden ſchon, werden ſchon! Famos! Und jetzt zum
Frühſtück! Die Kiſte muß gefeiert werden!“

c

So war denn der Oberlehrer Heinrich Grieſer Bränligaim,
und als ſolcher fühlte er ſich ganz glücklich. Hildegard liebte
ihn herzlich, und auch mit Papa Brandt kam er allmählich auf
guten Freundſchaftsfuß, wenn er auch für das edle Waidwerk
noch immer wenig Sinn hatte.

Endlich war die Jagdzeit da auf Hochwild. Papa
Brandt freute ſich rieſig und ſah ſchon im Geiſte all' die Nehe,
die er zur Strecke bringen würde.

„Sehen Sie, Herr Schwiegerſohn,“ ſagte er, wie ge
wöhnlich in der Rede das „Sie“ und das „Du“ gebrauchend,
„jetzt haſt Du eine prachtvolle Gelegenheit, zu glänzen. Und
weil es das erſte Mal iſt, daß Sie mitkommen, wer' ich Dich
auf den beſten Poſten im Walde ſtellen, wo die meiſten
Rehe ſind.“

Der Oberlehrer nickte nur mechaniſch und ſchien im Uebrigen
an ganz andere Dinge zu denken. Wahrſcheinlich machte er
wieder Verſe im Kopf.

Die Jagdwagen fuhren vor, die Geſellſchaft ſchwang ſich
hinein und fort ging es, dem lockenden Walde zu. Papa
Brandt ließ in ſeinem Gefährt die Cognagcflaſche kreiſen und
einpfahl ihre Benutzung ganz beſonders eindringlich ſeinem
Schwiegerſohn. „Das macht die Augen hell und den Arm
ſtark“ behauptete er.

Poſten. Bald befand ſich auch der Oberlehrer auf dem ſeinen.
Es war ziemlich am Rande des Waldes, wo das Wild auszü

Jm Walde zerſtreuten ſich die Jäger auf vorher feſtgeſtellte
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fich holen laſſe. Dies ſei nicht wahr. Er habe vor einiger
Zeit einmal 200 Mk. aus der Sternberg'ſchen Kaſſe
holen laſſen, die für Ueberſtunden u. dgl. aufgebraucht
worden ſeien. Der Zeuge erklärt unter ſeinem Eide, daß er Be-
richte, die die Unterſchrift des Kommiſſars Thiel getragen oder auf
Verwendung amtlichen Materials hindeuteten, nie geſehen habe,
dagegen wohl Berichte des Herrn Dir. Schulze und des Herrn
Wolf. Letztere ſeien oft ſehr Irg geweſen und er habe ſie nicht
ſämmtlich durchgeleſen. Was das Gnadengeſuch betrifft, ſoer
klärt der Zeuge, daß er dasſelbe nicht angefertigt habe, ſondern
den Entwurf zu einem ſolchen Geſuch eines Tages in dem Decernat
vorgefunden und es habe abſchreiben und dem Frl. Platvo habe zu
ſtellen laſſen. Da ſolche Sachen rw r gewöhnlich einer Stenographin
diktirt zu werden pflegen, ſo habe er die Anſicht, daß
Dr. Werthauer ſelbſt es wohl diktirt habe es ſei
denn, daß etwa Herr Luppa Gelegenheit gefunden habe, das Diktat
ſelbſt zu dewerkſtelligen. Ter Zeuge hält es immerbin nicht für un
möglich, daß er das Gnadengeſuch, um welches Fil. Platho ſchon
öfter ſich telephoniſch bemüht hatte, ſchleunigſt weggeſchickt have,
ohne daß es Herrn Rechtsanwalt Dr. Werthauer vorgelegt wurde.
Was Herr Arndt und Frl. Pfeffer von Herrn Dr. Werthauer wollten,
wiſſe er nicht, letztere habe er nur einmal im Bureau geſehen. Er
have einmal bei der erſten Verhandlung gegen Sternberg eine größere
Summe aus dem Sternberg'ſchen Bureau erhboren, die zur Aus
zahlung der Zeugengebühren für die von der Vertheidigung geladen
geweſenen Zeugen nöthig waren, ferner die ſchon erwähnten 200 Mk.
zum Ausgleich baarer Auslagen. Zeuge Wohl weiß nicht, wer
ihm das Geld für Hofmeier gegeben, woher dasſelbe genommen
wurde und wie es überhaupt in dem Werthauerſchen Bureau aus
ſieht. Einige Fragen des Rechts nwalts Dr. Mendel weiſen darauf
hin, daß der Ziuge von anderen Stellen auch für Hofmeier Geld ge
bolt hat und daß er fich vielleicht täuſchen kann, d. h. das Geld
irgendwo anders hergeholt habe. Der Zeuge, der einen ſonderbar
zurückhaltenden Eindruck macht und ſich faſt jedes Wort von dem
Vorſitzenden h rausholen lätzt, bleibt dabei, daß er im Bureau des
Rechtsanwalts Dr. Werthauer geweſen ſei. Der Gerichtshof nimmt
dem Zeugen Wohl den Eid ab, nachdem der Vorſitzende in mühe-
voller Weiſe und durch zahlreiche Fragen, die der Zeuge ſehr langſam
und theilweiſe unter Turänen keantwortet, feſtgeſtellt hat, daß dieſer
ſeine Ausſage nicht abändern will.

Zeuge Niebiesk erklärt auf Befragen des Vorſitzenden, daß
auch Direktor Schulze, Jaenicke und Wolf mehrmals im Bureau ge
weſen ſind. Er erklärt weiter, daß er an die Angeklagte Wender,
die auch inanchmal im Bureau erſchien und mit Herrn Dr. Wert-
bauer verhandelte, keire Gelder ausgezablt babe. Manchmal habe
Herr Luppa, wenn er im Werthauerſchen Bureau anweſend war
und Leute aus dem Luppaſchen Bureau dorthin kamen, um mit Luppa
zu ſprechen oder ihm etwas zu beſtellen, Geld an dieſelben
gegeben. Er zahite überhaupt nie Geld ohne Anweiſung des
Rechtsanwalis. Letzterer habe keine Kenntniß davon geha t, daß Herr
Luppa in ſeinem Bureau eigene geſchäftliche Angelegenheiten erledigte.

Darauf wird die Verhandlung bis Donnerstag 9 Uhr vertagt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Das Ende eines Liebesdramas,

(Schluß aus der Morgennummer.)
Der Angeklagte fuhr in der Erzählung des Thatbeſtandes fort:

Als ich das Mädchen am Boden liegen ſah, nahm ich den Rerolver
und wollte mich erſchießen. Minna aber ſagte „Richord, erſchieß
Dich nicht, das thut ſo weh, wir wollen lieber ins Waſſer gehen.“
Wir ſtanden auf, ich legte meinen rechten Arm um ihre Taille und
wir gingen an das Waſſer des Gratens. „Wir wollen uns recht
feſtbalten, deß wir zuſammenbleiben,“ ſagte ſie. Wir umfaßten uns und
ſprangen hinein. Da das Waſſer nicht tief war. legten wir uns hin,
wobei ſie mich noch an ſich drückte, das war's Letzte. Ich hörte noch
ein „Vlubbern“ (wie wenn Einer Waſſer ſchluckt) und kam zur Be
ſinnung, weil das Waſſer, das aus der chemiſchen Fabrik kommt, ſo
ſchlecht ſchmeckte. Den Revolver hatte ich am U er forigeworfen. Ich
ging aus dem Waſſer raus und lief nach dem Deſſauer Bahngeleis,
um mich über'ahren zu laſſen. Da keine Züge kamen, ging ich nach
Haus, um mich zu erhängen. Ich fand bloß ein Karrenband, ſchlang
es um eine Leiterſproſſe und hatte den Kopf ſchon durch die Schlinge ge
ſteckt, da wurde ich durch meine Mutter geſtört, welche Waſſer aus
der Pumpe holen wollte. Um ſie nicht zu erſchrecken, ſtand ich ab.
Jch redele meine Muiter an: „Mutter, ich will mir das Leben
nehmen,“ ſie antwortete „thu' das nicht, mein Sohn.“ „Na, denn
will ich mich ſchlafen legen, morgen werde ich Dir mehr erzählen,“
mit dieſen Worten ging ich ins Haus, zog meine naſſen Kleider aus
und legte mich aufs Bett, ſchlafen konnte ich aber nicht. Jnzwiſchen
war es ſechs Uhr geworden und die Eltern des Mädchens hatten
deſſen Abwesenheit bemerlt. Frau Schöne begab ſich zu den Romanus
ſchen Cheleuten und fragte den Sohn nach dem Verbleib der Minna.
„Minna hat ſich erſchoſſen,“ ſagte der Angeklaate. „Na, denn ſteh
ſchnell auf, wir wollen Minna ſuchen,“ meinte Frau R. Der
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Angeklagte ſiand auf und ging mit ſeinem Vater nach der Wieſe.
Bei dem Suchen nach dem Leichnam kam der Vorarbeiter Eidner hinzu
und mit deſſen Hilfe zogen ſie ihn ans Ufer. Der Angetlagte begab ſich
mit ſeinem Vater nach Hauſe und weinte über das, was geſchehen war.
Die Kunde davon hatte ſich ſchnell im Orte verbreitet es kam der
Gendarm und nahm den Angeklagten feſt. Auf das Unwahrſchein
liche hingewieſen, daß die Verſtorbene die Schußwaffe in die linke Hand
genonimen haben ſoll, erwiderte der Angeklaote, daß es ihre Abſicht
geweſen ſei, ſich ins Herz zu ſchießen, und dies liege auf der linken
Seite. Nach dem Obduktionsbefund hatte der Schuß in den Kopf die
hintere linke Schädeldecke durchbohrt, wie an dem vorliegenden Schädel-
knochen demonſtrirt wurde. Daraus, daß die Schädeldecke leine
Riſſe hatte, die Kopfhaare nicht verſengt waren, das Gehirn unverletzt
geblieben und die Kugel davor lag, wurde gefolgert, daß der Schuß
ein matter geweſen ſein mußte Der zweite Schuß war oberhalb
der neunten Rivpe in die Bruſthöhle gedrungen, hatte einen be
deutenden Bluterguß verurſacht und war in der Milz ſtecken ge-
blieben. Dieſer Schutz war der unbedingt tödtliche und iſt mit Benin mt-
heit zuletzt abgegeben. Wegen der ſchweren Verwundung und der
Richtung der Schußkanäle iſt mit einer an Gewißheit grenzenden
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Verſtorbene die Schüſſe nicht
ſelber abgeg ben haben kann. Es erſcheint auch unwabhrſcheinlich,
datz das Mädchen mit ſolch ſchwerer Verletzung noch ca. 45 Schritte
weit gegangen iſt. Gegen die Annahme des Exrtrinkens vricht der
objekt:ve Befund in der Lune; das Madchen war ſchon todt, als es
ins Waſſer kam. Vorſ.: Angeklagter, nachdem Sie nun die Sach
verſtändigen gehört haben, möchten Sie nicht in Jhrem eigenſten
Intereſſe der Wahrheit die Ehre geben und geſtehen, daß Sie die
beiden Schüſſe abgefeuert haben Sie würden doch nur Jhre
Lage verbeſſern. Angeklagter: „Jch kann nicht anders ſagen,
ſie hat ſich ſelbun erſchoſſen.“ Der Veorarbeiter Eidner
beſtätigte, daß der Angeklagte ihm den Sachverhalt gleich nachher
ſo erzählt hat wie heute. Eine Schleifſpur von der Stelle am
Rain, wo dieBeiden g. ſeſſen, bis dahin, wo ſie in den Graben geſprungen
waren, fand ſich nicht vor. Nach Angabe des Angeklagten iſt der
Leichnam ungefähr 30 Schritte fortgeſpätt worden. Tie Eltern der
Verſtorbenen konnten nur ſagen, daßz ſi den Liebenden nichts in den
Weg gelegt haben und daß ihre Tochter nie Selbſtmwordgedanken
gehadt hat ſie iſt auch nicht traurig geweſen, als ihr Schatz in der
Fremde war, äußerte vielmehr, wenv er nicht wiederkäme, würde ſie
ſich einen Anderen ſuchen. Aurer der zur Tante tei der Begegnung
gemachten Aeußerung hatte die Verſtorbene am Dienstag vorher zu
einer Mitarbeiterin geſagt, Letztere ſolle vom nächſten Montag ab ihre
Arbeit machen, und auf die Frage „Minna, Du verreiſt wohl zu
Deiner Freundſchaft?“ geantwortet: „Nein, verreiſen thu' ich
nicht, aber wo ich hingehe, da iſt es ſchön.“ Sonſt hat ſie nie
etwas davon verlauten laſſen, daß ſie ſich das Leben nehmen wolle.
Außer dem in der Jackeitaſche vorgefundenen Briefe hatte der An
g klagte am Nachmittage vorher einen Brief an ſeine Eltern in den
Briefkaſten geſteckt, worin er ihnen von ſeinem letzten Entſchluß Mit-
theilung machte. Die Geſchworenen vejahten den
Todtſchlag und die mildernden Umſtände. Der An
geklogte, defragt, was er noch zu ſagen habe, bleibt bei der Be-
theuerung ſeiner Unſchuld, bittet aber um mildernde Umſtände und
Anrechnung der Unterſuchung. Das Gericht ging deswegen über das
niedrigſte Strafmaß (6 Monate) hinaus und erkannte auf
ein Jahr Gefängnizz mit Anrechnung von 2 Monaten, weil
der Angeklagte, obwohl vieſe Umſtände für eine milde Beurtheilung
ſprechen, nicht den Mannesmuth gehabt hat, ſeine That einzugeſtehen.
Er trat die Strafe ſogleich an.

Vermiſchtes.
Durch Abſturz einer Lawine von der ſog. Schartl-Wand

Engadin wurden drei junge Leute aus den umliegenden Ort
ſcha ten in die Tiefe geriſſen. Zwei ſind todt, der nitte konnte
gerettet werden.

Der Räuber und Mörder Matthias Kneißl, der in
der Gegend von Augsburg ſein Unweſen trieb urd lange Zeit hindurch
nicht zu faſſen war, iſt nach den „Münch. N. N.“ Dienstag Mittag
in Wenigmünchen bei Maiſach von Bauern ergriffen und ver

haftet worden. tAn der Trichinoſe ſind in Murcia über 200 Perſonen
erkrankt und mehrere bereits geſtorben. Die Unterſuchung der
Leiche des erſten Todten hat über die Natur der Krankheit Gewißheit
gebracht, aber auch große Beſtürzung in der Stadt hervorgerufen.
Mehrere Metzger wurden verhafter. Beſſer wäre es geweſen, das
Fleiſchſchaugeſetz ſtreng durchzuführen.

Vorlänfige Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember
liegen bereits aus einigen Städten vor. Tanach umfaßt die Stadt
München 498 503 Einwohner. Gegenüber dem vorläufigen Er-
gedniß von 1895 weiſt die Volkszählung 1900 eine Mehrung von
93 000 Seelen aus, wovon rund 6000 auf die inzwiſchen erfolgten
Einverleibungen von Nymphenburg, Laim und Thalkirchen kommen.
Magdeburg zählt nach dem vorläufigen Ergebniß 229 732 (1895:
214 397) Einwohner.

treten pflegte. Auch anderen Jägern entkommene Thiere mußten
nothwendig hier vorüber flüchten.

Und die Jagd begann, und die Wien knallten alsbald
um die Wette. Das aufgeſcheuchte Wild ſprang in großen
Sätzen über Weg und Steg, dem Ausgang des Waldes zu,
an dem der Oberlehrer Wache hielt. Aber merkwürdig! Keiner
der Jäger höſte einen Schuß in dieſer Richtung fallen. Da
plötzlich hintereinander mehrere Schüſſe! Alſo doch! Endlich
mußten dem Dichter die Thiere treffgerecht gekommen ſein.
Große Freude bei Papa Brandt, der eine großartige „Strecke“
prophezeite! Als aber die Jagd zu Ende war, wurde der
paſſionirte Nimrod höchlich enttäuſcht, denn der Oberlehrer
brachte von ſeinem Stande auch nicht das kleinſte „Wildpret“,
nicht einmal ein Kaninchen, zum Sammelort.

„Aber was ſoll denn das heißen, Herr Schwiegerſohn,“
wetterte Brandt, „Sie ſaßen ja doch auf der beſten Stelle,
geſchoſſen haſt Du auch, und wir alle hofften, Sie würden die
Rehe ſchießen die bei uns durchgebrannt waren. Erklär“
Dich mal.“

„Mir ſehr leid, Schwiegerpapa,“ erwiderte der Oberlehrer,
„ich habe Jhnen ja aber geſagt, daß Sie mir wegen meiner
Jagdleiſtungen keine Vorwürfe machen dürfen.“

Papa Brandt war zum erſten Male nach einer Jagd ſehr
verſtimmt; ſchließlich tröſtete er ſich mit der Hoffnung, das
Reſultat der nächſten werde beſſer ſein.

Leider verlief aber die nächſte, ſoweit es ſich um den Ober-
lehrer handelte, genau ebenſo. Die ganze Jagdgenoſſenſchaft
ſtaunte Niemand wußte das Räthſel zu löſen.

Kurz vor der dritten Jagd kam Papa Brandt auf einen
vortrefflichen Gedanken. So ſchießunfähig wie der Oberlehrer
zu ſein behauptete, konnte er am Ende doch nicht ſein. Hier
lag etwas Anderes vor, und dem wollte Herr Brandt auf den
Grund kommen. Er beſchloß alſo, den Schwiegerſohn das
nächſte Mal heimlich zu beobachten.

So geſchah es, der Oberlehrer bezog ſeinen früheren
Stand, und nicht fern davon lauerte im Hinterhalt der
Schwiegerpapa. Was der nun ſah, war ihm allerdings auf
einer Jagd bei einem Jäger noch nicht vorgekommen. Der
Oberlehrer ließ ſich behaglich auf dem ſanft abfallenden Rande
des Waldes nieder, legte das Gewehr neben ſich und zog ſein
Taſchentuch und ein Notizbuch hervor, das er aufſchlug. Dann
blickte er träumerich in die Ferne, hielt den Bleiſlift an die
Lippen und begann nach längerem Nachdenken zu ſchreiben.

Den alten Waidmann drohte der Schlag zu räühren.
Heiliager Hubertus! War ſo was denn die enmöglich

keit Anſtatt zu ſchießen, dichte te dieſes Unglücksweſen
und darin ſtörten ihn offenbar auch die aus der Ferne herüber,
tönenden Schüſſe der anderen nicht! Schon wollte Brand
entrüſtet hervorſtürzen, da brach in Reh durch das Dickich
und rannte blindlings auf den „Sta d“ des Oberlehrers zur
Der ergriff das Gewehr? o, nein, das Taſchentuch,
ſchwenkte es wie eine Fahne und rief dabei laut „Huſch, huſchl“
Natürlich machte das erſchreckte Reh einen gewaltigen Seiten
ſprung und war aus dem Walde hinaus. Gleich darauf fiel
nicht weit hinter dem Oberlehrer ein Schuß und ſtreckte das
Thier zu Boden.

Hochroth im Geſicht, die rauchende Flinte in der Hand, trat
Papa Brandt aus ſeinem Verſteck und ſtürmte mit Rieſen-
ſchritten auf ſeinen Schwiegerſohn zu.

„Herr! Menſch! Mitbürger! Sind Sie denn
anz des Teufels? Du verjagſt mich ja das Wild, ſtatt es zuſhiehen! He?“

Der Oberlehrer ſah den erzürnten Nimrod ſanft lächelnd
an und erwiderte ſtoiſch: „Sie haben ganz recht geſehen,
Schwiegerpapa. Jch verjage das Wild.“

„Aber warum denn, in Dreiteufelsnamen?“ fauchte der Alte.
„Weil ich mich ſchon vor Jahren verpflichtet habe,“ er

klärte Heinrich bereitwillig, „Thieren nichts zu leide zu thun,
am allerwenigſten, ſie zu tödten Sie müſſen nämlich endlich
erfahren, Schwiegerpapa, ich bin Mitglied des Thierſchutzvereins

und zwar Vorſtands mitglied!“
Papa Brandt war einfach ſprachlos. Mit offenem Munde

ſtarrte er den Oberlehrer an.
„Thie Thierſchutzverein!“ ſtammelte er endlich, „aber

Sie haben doch die anderen Male geſchoſſen. Wie durfteſt Du
denn das als als Thierſchützer

„Auch das war Thierſchutz,“ entgegnete der Oberlehrer
beſcheiden, „ich ſchoß einfach in die Luft, da riſſen nämlich die
Rehe noch viel ſchneller aus.“

Papa Brandt ſtöhnte tief auf. „Na, wiſſen Sie was,
Dich nehme ich im ganzen Leben nicht mehr mit auf die Jagd,“
ſagte er endlich in ſo beſtimmtem Tone, wie wenn man Jemandem
eine große Gefälligkeit abſchlägt. „Ein wahres Glück, daß
Niemand ſonſt von der Blamage gehört hat!“

„Gott ſei Dank,“ rief der Oberlehrer vergnügt und ſchoß
vor Freude gleich alle beide Laufe ſeiner Flinte ab, ſodaß ein
alter Buchenzweig ſchwer getroffen zur Erde ſtürzte.

Fortan blieb er von der Waidmannsluſt ſeines Schwieger-
vaters verſchont, und zwei Monate ſpäter konnte er ſeine Hilde
in das eigene junge Heim führen.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 5. Dezember 1900.

Aufgeboten: Der Jngenieur Willy Gottſchalk, Niemeyerſtr. 1
und Marie Krauer Friedrichſtr. 2. Der Arbeiter Auguſt Gerler,
Kleinoſida und Luiſe Goeſche, Lauchſtädt. Der Fabrikarteiter Friedr.
Voigt und Frieda König, Zörbig. Ter Hilfsbremſer Karl Germer,
Forſterſtr. 39 und Friederike Kehling, Cörmigk. Der Grubenarbeiter
Albert Rockſtroh, Etzoldshain und Minna Reinhardt, Rehmsdorf.
Ter Muſterzeichner Alfred Schubert, Dresden und Agnes Wunderlich,
Halle. Der Monteur Wilhelm Werner, Halle und Melanie Stott-
meier, Schönewerda. Der Steinvruchsarbeiter Max Lrömme und
Marie Reuſcher Löbejün. Der Schloſſer Julian Hampel, Markran-
ſtädt und Bertha Rommel, Querfurt.

n Der SanitätsSergt. Karl Löber, Dieuge
und Martha Schilling, Martinsbeig 20. Der Kaufmann Hermann
Ritter, Gerbſtedt und Emmy Friedrich, Thuroſtr. 158. Der Vor-
arbeiter Heinrich Tetzner und Johanne Srrauß, Zwingerſtr. 14.

Geboren: Dem Siedemeiſter Karl Brömme, Raffinerieſtr. 28,
T. Charlotte. Dem Bäcker r Krohne, Frauenklinik, T. Martha.
Dem Handarbeiter Wilhelm Türke, Schloſſerſtr. 16, T. Marie. Dem
Klempner Hermann Rößner, Thurmſtraße 158, S. Hermann. Tem
Kaufmann Karl Franke, Gr. Brauhausſtraße 14, T. Urſula. Dem
Geſchirrführer r Thalmann, Schmiedſtraße 20, S. Oswald.
Dem Oberſchweizer Adolf Arend, Delitzſcherſtr. II, T. Juma. Dem
Kaufmann Max Fricke, Jakobſtr. 49, T. Liesbeth. Dem Gießermſtr.
Otto Müller, Böllberzerweg 22, S. Alfred.

Geſtorben: Der Handarb. Albert Lehmann, 46 J., Schützen
ſtraße 2. Der Schloſſer Ferdinand Kitſchmwann, 52 J., Luckenaaſſe 7.
Der Schneidermſtr. Auguſt Blume, 77 J., Bärgaſſe 2. Die Wittwe
Matbilde Zorn geb. Krumbaar, 62 J., Moritzkirch of 4. Tes Brief
trägers Franz Füchſel Ehefrau Thereſe geb. Wille, 37 J., Kukenberg-
ſtraße 5. Des Schloſſers Hermann Lehmann Ehefrau Chriſtiane geb.
Frauendorf, 41 J., Langeſtr. 4. Des Maurers Friedrich Baafch T.
Elſe, 6 Mon., Hirtenſtr. O. Des Handarbeiters Wilhelm Kuhnemund
T. Martha, 4 J., Pukverweiden 3. Des Korbmachers Herm. Mittler
S. Hermann, 2 Mon., Bäckerſte.

Hallz (Nord), Meldungen vom 5. Dezember 1900.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Hermann Hartmann, Nordſtraße pfacn Emma Schmiedler, Belfortſtraße 7a. Der Schloſſer

Ernſt Weſtphal, Gabelsbergerſtraße 30 und Lina Friedrich, Große
Brunnenſtraße 71.

Eheſchließungen: Der Markthelfer Hermann Sinner, Große
Klausſtraße 11 und Henriette Krupp, Trothaerſtraße 37.

Geboreu: Dem Handarbeiter Robert Seidenſticker, Fährſtr. II,
S. Robert. Dem Maurer Wilhelm Jäger, Gr. Walſtr. 39, S. Franz.
Dem Bäcker Paul Sauerwein, Am Kirchthor 26, S. Otto. Dem
Handardeiter Ernſt Sommer, Trothaerſtr. 38, S. Alexander.

Geſtorben: Der Ziegeleiarb. Karl Grimme, 39 J. Diafoniſſen
haus. Die Wittwe Erneſtine Broſe geb. Linke, 61 J., Gr. Brunnen-
ſtraße 54.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon betreffenden
Zaſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

UVnenthehrliech für
Magenl. u. Kinder.

hausens

Kasseler Hafer-Kahao.

d VWratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuszeitlichen Styl.

Schaden verhüten iſt beſſer, als heilen Für jeden Pferde-
Beſitzer kommt mit dem Winter und ſeinen Schnee-Glätten die Zeit
banger Befürchtung. Durch die Patent-H-Stollen iſt endlich Wandel
geſchaffen dieſelben bewähren ſich auf dem glatteſten Nsphalt ebenſo,
wie auf ſpiegelglatten beeiften Wegen. Die H-Stollen haben die

Form eines deſſen Kanten ſtets ſcharf bleiben, wodurch mit Sicher-
heit ein Ausgleiten der Pferde verhütet und dem Tritt die ſo werth
volle Sicherheit und Stetigkeit gegeren wird. Noch nie hat eine
Neuerung im Hufbeſchlag eine ſo allgemeine Anerkennung gefunden.
Die Fabrikanten der -Stollen ſind Leonhavädt Co., Verlin-
Schöneberg.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Avt
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen FVachzaschneid es.
Weihnachtsbestellungen

bald erbeten, da erfahrungsgemäss uor dem
Fest infolge HArbeits-Vebherhäufun mpte

lieferung nicht immer möglich ist.

t. c. Wecady Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.,

r m
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Meine groese Kunstgewerblichewem rnausgestattet mit den vornehmsten Erzeugnissen des Kunstgewerbes des In- und Auslandes, bietet eine unübertroffene Auswahl von

W eleganten Weihnachts-Geschenken für Gebrauch und Luxus,
und halte solche bei ev. Einkäufen bestens empfohlen.

Hans Ullmann, Gr. Steinstr. 8.
Da das meinem Geschäftslokal vis-à-vis liegende Haus in 4 Wochen zum Abbruch kommt, bin lich gezwungen, mein im Parterre und l. Etage dieses Hauzes befindl.Lager von Luxusmöbeln gänzlich aufzulösen und stelle daher eämmtliche in diesen Räumen hbeſindliehen Nöbel- ete. Waaren zu billigsten herabgesetzten frieet zum völligen Ausverkauf.

Dieser Ausverkauf beginnt anti den 10. Dezember.
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Bet n
Weihnachts (Geſcheuke:

Kindertwagen,
Sportwagen,

Ziegenbockwagen,
Leiterwagen,

Puppenwagen,
Kindermöbel,
Kinderſtühle, verſtellbar,

Triumph- und
Cosmosſtühle,

Kinderſchlitten,
Schreibpulte,

TurnGeräthe, e
Schaukelpferde.
Spezial- Geſchäft

f. dunver
Poſtſtraße 6.

Näther's Kiederlage.

Kein Geheimmittel sind

e ustemSawia officinalis.) S
a20 d. ein eintach. Hausmittel, das
sich b. Husten vorzügl. bewührt hat. S
Erfuaden u. allein echt zubereitet
v. Gsoar Tietze, Namslau. Beutel
à 25 u. 50 Pfg. C. Kaiser, Dinhborn-
Drogerie. Keowberg (Bez. Halle):

Jede ar
welche reell und välIIig bedient ſein will, kaufe ihren

MWeihnachts-Beclarf
Ceinen-

nnd

Baum woll Waaren
Haus-, Tisch-, Ki hen und Leibwasche

in der großen Special-Leinen- Abtheilung der Firma

Halle a. 94.,e7 a 59 ee e

Earantirt rein batzeriſche
Schmelzbutter

„Sana“ „Vitello““
Sässrahm-Margarine

Cocosbutter Palmin“
Zueker

Vanillezueker
Sultaninen

Corinthen
Rosinen

Mandeln
Citrenat

Vanille
ſeinste Kuchengewürze

tägl. frische beste Presshefo
billigſt bei

August Apelt,
ſeipjigerſtraße 8.

das Pfund von r Pfg. an, 5

Im
das Pfund von 225 Pfg. an,Peoco o

Peoco-Souohong
das Pfund von 256 Pfg. an,
russ. Karawanen-
Thee, Tipron- Thee

August Apelt, 5
wer 8. J

GlacceHaudſchuhe,
auch gefüttert, Te e andichnhe

empfiehlt

c Gustav WehageSchmeerſtr. 23, Kane Marrt.J. Wheim, Apotdexro. 6492 J

d T i2 en M de

für Kranke, Reconvalescentenund sehwüchliche Personen, auch e

für stillende Frauen, das hervor-
ragendsto

Aähr- und
Krärſtigungsmittel,
Von den

ärztlichen Autoritäten empfohlen
und in zahlreichen staatlichen,
städt. und privaten Kranken-

anstalten dauernd eingeführt.
Erbältlich in Packeten von s

O Pfg. an in Apotheken und i

Weihnachtsbitte für den Neumarkt.
Die Kinder in der Kinderkewahranſtalt und in der Strick- und

Näöhſchule, ſowie die lieben Alten in der Gemeinde freuen ſich wieder
auf Weihnachten. Die Liebe der Gemeinde hat ihnen alljährlich den
Tiſch gedeckt und will es gewiß jetzt wieder thun. Sachen für die
Kinder werden am beſten abgegeben bei Schweſter Maxtha,
Henriettenſtraße 34; getragene Sachen aller Art bei SchweſterW Ulhelmine, Laurentiusſtraße 9. Gaben an Geld nehmen entgegen

Hochprima junge Vierländer Gänse,
à Pfd. 65 Pfg.Enten, KükKen, Poulets, Capaunen Puitihähne u.

Hennen, Fasanen, Haselhühner. SFrisch geschossenes Reh- u. Damwild.
Prachtvolle Brüsseler Poularden.

Frische Norderneyer Angelschellüsche.Hochprima engl. und holl, Austern
ompfehblen

S rengel c Ninſe
Inb.: J r und GOsKar KINose-

NMeinhor, Paſtor. Wagner. Diakonns.

Pittsburg Visible

Schreibmaschine
erſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, e
Konſtruktion, leichtfaßlichſtes
Präm. a. d. Weltausſtellung inAuf Wunſch wird die achte

h 8 Tage zur geliefert!Alleinvertretung Halle u. Vmgehbung

Zoebiseh,

O n n O
r

ſür Gas-, elektrische und Petroleumm-
Beleuchtung.

inamo-Sesselin allen Preislagen
e Reiehste Auswahl.
C. Rich. Rötten,

Hof-Piansforte- Fabrik. (6928
e 7Dampf- Wasch- und Plött- Anstalt

Max Flelscher, Geiststr. 27
empfiehlt sich für 18391

Leibe, Haus und Mötel Wäsche,
Dr. Brehmer's Heilanstalt

ür Lungenkrankezu Görhersdorf in Schlesien.
Sommer- und e a weltbekannte Erfolge.

z G fſtsböcherfebr. u. Seggheidie
es Steinſtraſze früher Aseistent der Prof. v. Dtrüwpell'schen KHnaik in

ProspeKte Kostenſrei duren Die Verwaltung.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beiſagen.

4 das Pfund von 355 Pfg. an, 2
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1. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Dezember 1900

Nachdruck verdoten.)
Tägliche GeſchichtsNotizen.

Vor 116 Jahren, am 7. Dezember 1784, wurde zu Grünberg
in Schleſien der Geſchichtsſchreiber Karl Adolf Menzel ge
kören. Außer anderen Werken iſt namentlich ſeine warmſinnig ge
Hriebene Geſchichte der Deutſchen beliebt und verbreitet. Er ſtarb
am 19., Auguſt 1855 zu Breslau.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 6. Dezember.

Vorlänufiges Ergebniß der Volkszählnng in der Stadt
Halle. Bei der am 1. Dezember ſtattgefundenen Zählung war die
Stadt in 1275 Zählbezirke eingetheilt. Jn denſelben wurden ins
geſammt als ortsanweſende Bevölkerung gezählt 156 631 Perſonen
(darunter 2099 aktive Militärperſonen). Es fanden ſich in der
Stadt vor: 7544 bewohnte Wohnhäuſer und 217 andere bewohnte
Baulichkeiten (Hütten, Zelte, Schiffe 2c.). Unbewohnt waren nur
190 Wohnungen. Jn dieſen bewohnten Wohnhäuſern waren
32 747 normale Haushaltungen von zwei und mehr Perſonen ent
halten, 2614 Perſonen lebten einzeln mit eigener Hauswirthſchaft,
35 Häuſer beherbergten nur Gäſte und Einlogirer (Gaſthöfe, Gaſt
häuſer und Herbergen) und 64 waren Anſtalten anderer Art.
Es ſei nochmals hervorgehoben, daß dies das Ergebniß der vor
läufigen Zählung iſt. Jedoch iſt anzunehmen, daß es nicht
weſentlich von dem endgiltigen abweichen wird.

Konſervativer Verein. Zn der geſtrigen Mittwochs
derſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde zunächſt der auf der
Durchreiſe in Köln weilende Präſident der Transvaal Republik Krüger
ſympathiſch beſprochen und dem Bedauern Ausdruck gegeven, daß unſere
neutrale Stellung unſerem Kaiſer nicht erlaubte, den Präſidenten in
Berlin zu empfangen. Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Druckerei-
beſitzers Pritſch o w über die neu erfundene Setzmaſchine, den die
Verſammlung mit größtem Jntereſſe und Beifall anbörte, und der
klar darlegte, daß dieſe Maſchine eine große Umwälzung auf wirth-
ſchaftlichem Gebiete verurſachen wird. Herr Apotheker Tüxen
Döllnitz referirte über das Kaiſerfeſt in Tangermünde und hob
beſonders den ſichtbaren Eindruck und die Theimahme aller
Schichten der Bevötkerung hervor, der lebhaft an Eberhard des
Rauſchebarts Worte erinnerte und auf Se. Majeſtät auch den Ein
druck machen mußte: Hier kannſt Du Dein Haupt ruhig in Jeder
manns Schooß legen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält morgen,
Freitag, den 7. d. M., im Rathskeller ſeine diesjährige General
verſammlung ab. Außer den üblichen Jahresberichten ſieht
die Neuwahl des Vorſtandes auf der Tagesordnung. Ferner hält
Herr Redakteur Oelmann einen Vortrag über: „Nach Paris zur See
und die kommunalen Verhältniſſe in Paris.“ Außerdem kommen
noch kommunale Angelegenheiten zur Beſprechung.

Das Bürger-Rettungs-Juſtitut hält ſeine Monats-Kon
ferenz Verſammlung am Dienstag, den 11. d. Mts., Nachmittags
6 Uhr im Rathskeller-Neſtaurant ab.

Was wollte Jeſus Die Beantwortung dieſer Frage
war der Gegenſtand des ſechsten Vortrages von Johannes Müller.
Er führte etwa Folgendes aus Dieſe Frage iſt eine aktuelle ge
worden, denn Jeder, der ſich eine eigene Lebensanſchauung ſchaffen
will, muß ſich mit ihr abfinden. Selbſt Leute, welche durchaus
nicht auf dem Boden des Chriſtenthums ſtehen, wie Nietzſche,
Tolſtoi, Kirchbach werden auf ſie zurückgetrieben. Wir können aber
zu einer einhelligen, befriedigenden Antwort nur gelangen, wenn
wir uns auf den hiſtoriſchen Boden ſtellen und die Regeln der Ge
ſchichtsforſchung feſthalten. Danach müſſen wir einmal alle
Aeußerungen der betreffenden Perſon in Betracht ziehen und dann
muß ſie aus dem Geiſte ihrer Zeit heraus verſtanden werden.
Jeſus hat ſelber ganz entſchieden geſagt, was er wollte. Er wollte
das Sehnen der alten Propheten erfüllen, indem er das Reich
Gottes brachte. Will man die Frage „Was iſt das Reich Gottes
dadurch beantworten, daß man zu ergründen ſucht, was die da
maligen Juden darunter verſtanden haben, ſo kommt man nicht
zum Ziele. Dieſe ſtellten ſich darunter eine mit vrientaliſcher
rade ausgeſchmückte Herrſchaft Jehovas und ſeines
Volkes vor. Jeſus ganz anders! Er knüpfte nur an
dieſe Volksvorſtellungen an, um ſich ſeinen Landsleuten
überhaupt verſtändlich machen zu können. Er gebraucht dieſe An
ſchauungen gewiſſermaßen als Gefäße, um ſie mit neuem Jnhalt
zu füllen. Jeſus verſtand unter dem Reiche Gottes die Herrſchaft
Gottes in der Welt, in dem Menſchen und über die Menſchen.
Dieſe Herrſchaft wird nicht plötzlich und nicht gewaltſam aufgerichtet,
ſondern ſie ergreift die Menſchen im Jnnern ihres Weſens und
verbreitet ſich von dort aus weiter. Es iſt eine neue Organiſation
der Menſchheit wie des Einzelnen und kommt als ein neuer Lebens-
prozeß oder, wenn man will, als ein Belebungsprozeß, der die
Menſchheit lebendig macht, ſo daß aus dem todten Chaos ein
lebendiger Organismus wird. Man kann auch ſagen, daß Jeſus in
der Abſicht gekommen iſt, die Seelen vom Verderben zu erretten,
ſie zu befreien von den Dämonen des Mammons und der Sinnlich-
keit, um ſie ſo für die Aufnahme der göttlichen Botſchaft befähigt
zu machen. Hat Jeſus nun erreicht, was er wollte Hat er ein
neues Leben gebracht Redner beantwortet das folgendermaßen
Bei ſeinen Lebzeiten nicht. Er brachte das Feuer vom Himmel,
aber nirgends zündete es. Er ſah ein, daß er erſt im Tode das
neue Reich begründen müſſe. Die Ausgießung des heiligen Geiſtes
erſt hat die Verwirklichung deſſen, was er wollte, gebracht. Jm
apoſtoliſchen Zeitalter ſahen wir thatſächlich neue Menſchen, ein neues
bisher unbekanntes gemeinſchaftliches Leben. Faſſen wir noch
einmal zuſammen was Jeſus wollte, ſo wollte er keine neue Lehre,
keine neue Moral, ſondern ein neues Leben. Er wollte die
Menſchheit umſchaffen, umwälzen ein Religionsſtifter war er nicht.
Wenn wir uns nun fragen, was daraus geworden iſt, ſo finden wir
ſchon in den nächſten Jahrhunderten einen Umſchwung indem aus
dem Reiche Gottes eine Religion wurde mit Dogmen, Moralgeſetz,
Prieſterſchaft, Ceremonien uſw. alles Sachen, welche Jeſus nicht
kennt. Luther drang durch dieſen Wuſt hindurch bis auf den
Grund und ſetzte den Glauben und die Gnade in ihr altes Recht
ein. Aber der Ausbruch erſtarrte. Wir brauchen nicht zu
revolutioniren oder zu reformiren, wir brauchen nur das zu werden,
was Jeſus wollte, wir müſſen der Strömung folgen die mächtig
nach oben treibt und in uns ein neues Leben zur Geltung bringen.
Der Vortrag erntete reichen Beifall.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Das Auftreten der Geſte Garin de Monglane in den
Chanſons der anderen Geſten“ erhieit Herr Richard Hoyer aus
Dom mitzſch von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

Gedäüchtuiſtfeier. Am nächſten Sonntag, den 9. Dezember,
wird in dem akademiſchen Gottesdienſt eine Feier zum Gedächtniß
des heimgegangenen eher D. Beyſchlag ſtattfinden. Die
i hält Herr Profeſſor D. Hering in der Domkirche. Anfang

4 r.Kunſtſalon Aßmann. Mit großer Sorgſamkeit ausgewählt
häufen ſich jetzt im Kunſtſalon Kunſtſchätze, vollwerthig, wohlerwogen
S der Freude und des Behagens für Jung und Alt

bevorſtehenden Weihnachtsfeſte. Ein Muſeum an kunſtgewerb
lichen Erzeugniſſe breitet ſich hier vor unſeren Blicken aus. Die
köſttl Erzeugniſſe aus Birmingham wetteifern mit denen deutſcher

tten und es wird dem Schauenden bereits ſchwer, Alles zu

überſehen. Jedes Stück ganz ausnahmslos iſt praktiſch und
dazu geſchaffen, einem angenehmen Zweck zu dienen. In den oberen
Sälen an der prächtigen Koptoxylſtube vorüber finden wir
wieder eine reiche Blüthenleſe von Gemälden erſter bekannter
n vor, Hans von HayekDachau bei München „Föhren
im Schnee“, „Aus dem oberbayeriſchen Moos“, „Weidende Ziegen“,
„Verſchneiter Bach“, „Weide am Bach“, „Pferde in der Schwemme“,
„Thauwetter“, „Winterſtudie“, „Ziegen“, „Bauernhof im Moos“,
„Kuh auf der Weide“, „An der Anger“, „Rauhfroſt“, „Markttag“,
„Motiv aus Gmunden“, „Abend in Gmunden“, „Herbſt“, „Birken
im Moos“. Helene Cramer Hamburg „Jrs im eien
Bernhard Bock Weimar: „Prieſe gefällig 2“ „Ermüdet“, „Kinder
ſtudie“. Anna Trieſt-Glücksburg „Allee in Glücksburg im
Herbſt“, „Teich in a r „Am Wannſee“, „Erlenbach
im Frühjahr“, „Alte Waldkirchen in der Bretagne. Walter
Beſi g Loſchwitz: „Frühlingslandſchaft am Bach“, „Abend zwiſchen
Felſen“, „Abendſonne“, „Pappeln im Vorfrühling“, „Herbſtſonne“,
„Alte Virken“ 2c. Wilhelm Graf Bülow von Dennewitz
München bringt uns eine ſchätzenswerthe Gabe in ſeinem vorzüg
lichen Aquarell „Spaziergang“ und in dem Prachtbilde „Sonntag“.
Auf dieſem Oelgemälde iſt beſonders Gewicht auf den Ausdruck
altenburgiſcher Tracht. Fr. Behrendt-Berlin, Landſchafter
im beſten Sinne des Wortes, aber wir müſſen ſeine Arbeiten ſehen
„Landſchaft mit Pappeln“, „Mecklenburger Landſchaft“, „Reifes
Korn“, „Landſchaft mit Schafen“, „Abhang mit Ziegen“, „Herbſt-
tag“. Staſſen-Berlin: „Frau Minne“, „Obſtgarten“,
„Sommertag“ und mehrere andere bemerkenswert und darum
intereſſant ſind die „Federzeichnungen“ Staſſens. „Pygmalion“ iſt
ſeine neueſte Erſcheinung auf dieſem Felde, nachdem ſeine Original
zeichnungen „Triſtan und Jſolde“ einen würdigen Platz unter den
Kunſtſchätzen eines Mäcen erhalten haben. Paul Hut h Wörmlitz
hat die Ausſtellung an der Alten Promenade derart reichhaltig mit
Gemälden beſchickt, daß wir nothwendig ein anderes Mal erſt
darauf zurückkommen werden auch der Kollektiv Ausſtellung von
Prof. Philipp Franck Berlin müſſen wir noch ſpeziell Erwähnung
thun. Es haben ſich dieſen Ausſtellern bereits wieder neue Künſtler
beigeſellt, deren Arbeiten in Kurzem gleichfalls den Beſuchern des
Kunſtſalon Aßmann vorgeführt werden ſollen.

Ausſtellung von Malereien. Frau Martha Lorenz
hat auch in dieſem Jahre wieder eine Ausſtellung von Arbeiten ihrer
Schülerinnen in ihrem Atelier Alte Promenade 8 veranſtaltet, die ein
gutes Bild der Fortſchritte der Kunſtfertigkeit der einzelnen Schüle
rinnen giebt. Wir finden mehrfach Kopien moderner Meiſter, außer
dem Stimmungsmotive bei Landſchaften, Stilleben, Malereien auf
Seide, Leder, Glas, Holz 2c. und auch eine Anzahl Kreidezeichnungen.
Der Eintritt zur Ausſtellung, die von 410 dis 4 Uhr Nachmittags
geöffnet iſt, iſt für jeden Intereſſenten frei.

Die Mineralwaſſer-Fabrikanten von Halle und Umgegend
ſind behufs Beſeitigung ſchwerer Mißſtände in ihrem Gewerbe zu
einem Vereine zuſammengetreten. Jn erſter Linie haben die ſtetig
zunehmenden Flaſchen Verluſte dazu geführt. Nach einem Ueberſchlage
ſollen den hieſigen Mineralwaſſer-Fabrifanten alljährlich gegen 200 000
Flaſchen verloren gehen. Dieſer enorme Verluſt iſt übrigens leicht erklär
lich angeſichts der ungemeinen Sorgloſigkeit, von welcher ſich ein großer
Theil des Pub ikums bezüglich des Eigenthumsrechtes an Mineralwaſſer-
wie auch an Bierflaſchen leiten läßt. Jn den meiſten Fällen wird
eine ſolche Flaſche als herrenloſes Gut betrachtet, mit dem man nach
Belieben ſchalten und walten zu können vermeint. Dem iſt aber geſetzlich

nicht ſo und wir glauben an dieſer Stelle wieder einmal daran
erinnern zu müſſen, daß nicht bloß die Aneignung leerer Flaſchen
ſelbſt wenn Pfand darauf gegeben fein ſollte ſondern auch ihre
Verwendung zu eigenen Zwecken ſtrafbar iſt. Jm Falle einer polizei
lichen FlaſchenRazzia, wie ſolche vor Jahresfriſt auf Antrag von
Brauereien in verſchiedenen Großſtädten ſtattfand, könnten alſo den
unrechtmäßigen Beſitzern von Fraſchen gewiſſe Unannehmlichkeiten er
wachſen. Des Weiteren beſchloß der Verein die Errichtung eines
Flaſchen Austauſchlagers, wohin irrthümlich erhaltene leere Flaſchen
eingeliefert und dann von den rechtmäßigen Eſgenthümern reklamirt
werden ſollen. Dem Vereine ſind ſämmniche hieſige Mineral-
waſſerfabrikanten beigetreten. Er wird demnächſt ſeinen Kreis auch
auf die Nachbarſtädte ausdehnen.

Welt-Panorama. Von Oberitalien aus, wo wir in der
vergangenen Woche uns aufgehalten baben, reiſen wir diesmal im
Panorama nach Norden, in die Schweiz. War es in der
vorigen Serie die Lieblichkeit der Landſchaft, die das Auge feſſelte,
ſo iſt es diesmal die imponirende Großartigkeit des Alpengebirges.
Schluchten wie die Taminalſchlucht bei St. Gallen, die Via Mala,
die Rheingletſcher und das an den mannigfaltigſten Schönheiten reiche
Engadine-Thal werden uns diesmal vorgeführt und ſind des Beſuches
nicht weniger werth als die ſchöne Bilderreihe der vorigen Woche

Der nene Jahrmarktsplatz. Das Stadtbauamt hat der
Baukommiſſion einen Plan zugehen laſſen, welcher die Umwandlung
des vom Rentier Gruneberg angekauften Geländes an der Deſſauer-
ſtraße in einen Vieh und Krammarkt betraf. Danach muß zunächſt
die Ebnung des ungleichen Terrains vorgenommen werden, dann
erfolgt die Kanaliſation und die Legung der Gasleitung. Die Vor
lage wünſcht ferner die Anlage von feſten, breiten Wegen
zwiſchen den Budenreihen, die auf dem bisherigen Kram-
markte fehlten. Die Baukommiſſion halte den erſteren
Punkten weil nöthig, zugeſtimmt war dagegen
bezüglich der Anlage von Wegen anderer Anſicht als das Stadtbau
amt. Die Kommiſſion meint, daß die Bepflanzung des geſammten
Terrains mit Gras völlig genüge und daß dadurch die Errichtung
feſter Wege überflüſſig werde. Der Magiſtrat war dagegen der
Anſicht des Stadtbauamts wenn etwas geſchaffen werden ſolle, ſo
müſſe es etwas Ordentliches ſein und den Witterungsverhältniſſen
entſprechen. Die Verſchönerungskommiſſion wird ſich mit dieſer An
gelegenheit in Kürie befaſſen da ihr dieſelbe überwieſen worden iſt.
(Wer nur einmal durch den ungeheueren Schlamm des Roßplatz
Jahrmarktes, der auch bei nur geringem Regenwetter eintritt, gewatet
iſt, der wird ſich doch etwas wundern wie man gegen die Anlage
von feſten Wegen ſtimmen kann.)

Gegen die Feſtſtellung der Fluchtlinie in der Mittel
wache hatte der Gemeinde-Kirchenrath an St. Georgen form und
friſtgerecht Einſpruch erhoben, Bekanntlich hatten die ſtädtiſchen
Behörden die Fluchtlinie auf Koſten der Grundſtücke Nr. 1 bis 8
feſtgeſetzt; die Anlieger waren dagegen der Anfſicht, daß gerade die
gegenüberliegende Seite hätte herangezogen werden müſſen, da dieſe
keine genügende Tiefe für Neubauten habe und in mehreren dieſer
Grundſtücke Zuſtände herrſchten, die nur durch Beſeitigung der Häuſer
ehoben werden könnten. Kürzlich ſiand nun ein Termin mit Lokal-
eſichtigung an, an welchem ein Vertreter der Kgl. Regierung zu

Merſeburg theilnahm. Dieſer entſchied dahin, daß der Einſpruch der
Kirchengemeinde begründet ſei und daß die Fluchtlinienregulirung auf
Koſten der anderen Seite der Mittelwache zu erfolgen habe, da es
nothwendig erſcheine, dieſe Häuſer mit der Zeit zu beſeitigen. Die
Sache wird demnächſt noch einmal das Stadtverordneten-Kollegium
beſchäftigen.

Waſſerleitung für Ammendorf. Die Gemeinde Ammen-
dorf iſt an den Magiſtrat mit dem Geſuch hrerangetreten, ihr doch
Trinkwaſſer vom Waſſerwerk in Beeſen zu einem angemeſſenen
Preiſe abzugeben. Der Magiſtrat hat eine bezügliche Vorlage aus
gearbeitet und dieſe zunächſt der Finanzkommiſſion zur Berathung
überwieſen. Ammendorf bat eine ſtarke Arbeitervevölkerung und iſt
mit Halle ſo gut wie verbunden. Ein nicht geringer Theil der dort
wohnenden Arbeiter wird in Halle beſchäftigt, und dieſer Umſtand
iſt es mit, welcher den Ortsvorſtand veranlaßt hat, das betr. Geſuch
an die Stadt Halle zu richten.

Unſer Weihnachtsmarkt wird am Freitag, 14. ds. Mts.
eröffnet und endet am Montag, 24. ds. Mis,, Abends. Der Marktplatz
hat diesmal durch die dort aufgeſtellte Bauplanke eine Einſchränkung
erfahren. Während des Weihnachtsmarktes erfahren die Verkaufs-

ſtände des Wochenmarktes eine Verlegung, unſere Hausfrauen werden
daher gut thun, ſich bei ihren Lieferanten zu erkundigen, wo ſie
während der zehntägigen Weihnachts-Marktzeit ihren Verkaufsſtand
angewieſen erhalten. Da der erſte Weihnachtsfeiertag auf einenWochenmarktstag fällt, ſo findet der Wochenmarkt einen Tag vorher,

alſo am Montag, 24. ds. Mts. ſtatt.
Zum Manrerſtreik. Zu dem Rundſchreiben des Maurers

Degenkolde mit der Aufforderung an die Poliere, ſich den Streikenden
anzuſchließen, das wir in einer der vorigen Nummern veröffentlichten,
erhalten wir jetzt folgende Zuſchrift

„An die Redacktion Der Halliſchen Zeitung Hier. Jch erſuche,
bezüglich der geſtrigen Lokalnodiz über den Maurerſtreik die Schluß
bemerkungen über mein Zirkular dahin richtig ſtellen zu wollen,
daß das erwähnte Schreiben nur von mir aus güng und die Kom
miſſion der Streifenden damit nicht das Mindeſte zu thun hatte.
dadurch fallen auch die an das Schreiben geknüpften Folgerungen
in ſich ſelbſt zuſammen. Achtungsvoll Karl Degenkolbe Maurer.
Halle, a. S. den 5. Dezembr 1900.“

Für uns iſt dieſe Mittheilung nicht beſonders wichtig. Wir
folgern nur daraus Daß es den Genoſſen ſo ſehr darum zu thun
iſt, die ſchriftliche Aufforderung an die Poliere als nicht von der
geſammten Streikkommiſſion, ſondern von einem Einzelnen (der doch
wahrſcheinlich auch zur Streikkommiſſion gehört) ausgehend hinzu
ſtellen, bat wohl ſeinen Grund darin, daß ſich die Streikenden bald
in recht mißlicher Lage befinden werden oder ſchon befinden, und daß
es ihnen darum zu thun iſt, auf die Streikkommiſſion nicht noch mehr
ärgernißerregendes Material ſammeln zu laſſen, damit man ihr nicht
zu viel gerechtfertigte Vorwürfe machen kann und ſo eine eventuelle
von den Streikenden erhoffte Einigung nicht vereitelt wird.

Unerhört Zu Weihnachtspräſenten wärmſtens
empfohlen? Vor Kurzem laſen wir in einem Blatte der Provinz
Sachſen folgendes Jnſerat: „Unerhört! 160 Stück nur 8,50 Mark.Eine prachtvoll vergoldete u. 3 Jahre Garantie mit eleganter

oldener Panzerkette, 1 feine Pariſer Zahnbürſte, eine elegante Geld
örſe, 1 p. TaſchenToilettenSpiegel, eine Garnitur Double-Gold

Manſchetten- und Hemden Knöpfe, 2 Stück Bluſen Radeln,
Faſſon Gold 1 feingebundenes Notizbuch, 1 elegantes Nickel
Schreibzeug, 3 engliſche Gegenſtände für Korreſpondenz-
ebrauch, 1 Paar Boutons von Simili Brillanten, 1 eleganteBei Damen Broche (lletzte Neuheit)d, 1 prachtvolles
amenArmband neueſter Façon und noch 40 Stück Haushaltungs-

Gebrauchsgegenſtände. Dieſe reizenden 160 Stück mit der Ubr, die
allein ſchon das Geld werth iſt, ſind per Poſtnachnahme für nur
3,50 Mark nur kurze Zeit zu haben von der Wiener Central Nieder
lage J. Langſam, Krakau, Vorekiato 9.“ Wir dachten, es würden
ſich wohl doch nicht Dumme genug finden und beachteten die
Sache nicht weiter, beſonders da wir uns erinnerten, daß unter
den 160 Gegenſtänden dei einem früheren „Reinfall“ 100 Stecknadeln
eiugerechnet waren. Jetzt leſen wir Folgendes: Zu Weihnachte-
präſenten wärmſtens empfohlen! Folgende „Bekannt-
machung“ leſen wir im „Burgdorf Kreisblatt“: „Jn Nr. 288 des
„Burgdorfer Kreisblattes vom 28. v. Mts. preiſt das Waatenhaus
P. Luſt zu Krakau unter der Ueberſchrift „Unerhört! 167 Stück
Gegenſtände um nur 3,50 Mk. an. Heute wurde uns ein Packet
mit dieſen Gegenſtänden vorgelegt, und machen wir darauf auf-
merkſam, daß unſeres Erachtens die geſammten Gegenſtände
höchſtens einen Werth von zuſammen einer Mark haben. Unter
Anderem heben wir Folgendes hervor: Die Uhr ging nicht, das
ff. Meſſer hatte außer einer gepreßten Blechklinge und einem blechernen
Handſchuhknöpfer einen papierenen Zahnſtocher, der Ring war ein
ſogen. Anderring den man für 2—5 Pfg. erſtehen kann. Burg
dorf, den 30. November 1900. Der Magiſtrat. Schuſter.
Warum ereifert ſich eigentlich Herr Schuſter ſo ſehr Das Wagaren-
baus P. Luſt in Krakau hat ja ſelbſt die durchaus paſſende Spitz
marke für ſeine „luſtige“ Reklame gewählt: Unerhört!“

Zwangsverkänfe. Auf dem hieſigen Kgl. Amtsgericht
ſtanden am 3. und 4. d. Mts. Termine an zwecks meiſtbietenden
gerichtlichen Verkaufs der beiden dem verſtorbenen Baumeiſter Albert
Schulze hier gehörenden Grundſtücke, Mauerſtraße 2 und Stein
weg 2. Das Grundſtück Mauerſtraße 2 erſtand der Sohn des
früheren Beſitzers Herr Architekt Friedrich Schulze hier, für
23 000 Mk. unter Uebernahme von 27 000 Mk. erſter Hypothek. Das
Grundſtück Steinweg 2 erſtand dagegen das Bankhaus H. Lehmann
hier für 6000 Mk. unter Uebernahme von 90 00 Mk. voranſtehender
Hypotheken. Die Firma hat ihre eigentliche Forderung nicht aus
geboten. Dem Zuſchlage ſteht nichts im Wege.

Konſumbverein für Reideburg und Wagegend E. G. m. b. H.
Die Bilanz vom 1. Oktober 1900 ſchließt in Einnahme und Ausgade
gleich mit 7511,42 Mk. ab. Der Reingewinn beträgt im verfloſſenen
Geſchäftsjahr 5088,22 Mk. Von demſelben erhalten die Mitglieder
10 Proz. Dividende. Die Mitgliederzahl ſtieg von 51 auf 142.

Schnßverletzung. Die 6jährige Luiſe Hoffmann wurde von
rhrem 14jährigen Bruder angeblich aus Unvorſichtigkeit durch einen
Revolverſchuß in den Unterleib geſchoſſen. Das Kind
wurde in der chirurgiſchen Klinik operirt. Die Kugel hat die Ein
geweide mit verletzt, und wird das bedauernswerthe Kind ſchwerlich
mit dem Leben davonkommen.

Angenverletzung. Dem in einer Maſchinenfabrik hierſelbſt
beſchäftigten Schloſſer Robert Fiſcher, welcher ſeinen unwert davon
ſtehenden Arbeitskollegen um eine Feile gebeten, wurde eine ſolche
von Letzterem zugeworfen. FF. vermochte die Feile nicht ſchnell genug
aufzufangen, ſodaß ſie ihm mit der Spitze gegen das rechte Auge ſlog,
welches hierdurch gefährlich verletzt wurde.

Beim Aufreiſen von Straßen Pflaſter glitt der 37 jährige
Arbeiter Withelm Leonhardt mit der eiſernen Stange ab und ſtieß
ſich die Stange heftig in den rechten Juß, wobei der Mitkelfußknochen
zertrümmert wurde.

r Eiue „liebe“ Ehefran. Aus ganz geringfügiger Urſache
erieth der Hilfsbremſer Otto G. mit ſeiner Frau in hefügen Streit.
etztere, eine äußerſt nervöſe Perſon, welche erſt kürzlich wieder aus

einer Nerven Heilanſtalt entlaſſen iſt, ergriff ihre auf dem Tiſch
liegende Scheere und ſtieß blitzſchnell mit dieſer nach dem Geſicht
ihres Mannes, welcher hierdurch eine ſchwere Verletzung dicht unterm
linken Auge, das ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen wurde, erlitt.

Rohheit. Als die Schneiderin Martha Schmidt vorgeſtern
Abend aus dem Stadttheater kam, wurde ſie an der Sophienſtraße
mittels eines fauftgroßen Steines von unbekannter Hand derart
gegen den Hinterkopf geworfen, daß ſie ſich nur mit Mähe auf
recht erhaiten konnte und eine Kopfwunde davontrug, welche zugenäht
werden mußte.

Hilflos. Geſtern Vormittag 82/, Uhr wurde der Kaufmann
Theodor Pfanne, an der Moritzkirche 2 wohnhaft, vor dem Grund
ſtück Gr. Ulrichſtraße 21 in ohnmächtigem Zuſtande aufgefunden. Da
ſich derſelbe nicht wieder erholte, wurde er nach der Klinik geſchafft.

Jufolge einer ſtarken Ranchentwickelung in dem Grund
ſtück Saalberg 12 wurde die Feuerwehr dahin requirirt. Die Feuer
wehr rückte nach einer Thätigkeit von 10 Min. um 2 Uhr wieder
ab. Die Rauchentwickelung war durch mangelhafte Feuerungsanlage
entſtanden.

Brennender Motorwagen. Geſtern Abend gegen 54 Uhr
ſing die Säure der Akkumulatoren im Straßenbahnwagen Nr. 2 vor
dem Grundſtück Bernburgerſtr. 6 an zu drennen. Der Wagen wurde
i außer Betrieb geſetzt und der Verkehr durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr zerbrach
in der L. Wuchererſtraße vor dem Grundſtück Nr. 28 ein Rad des
dem Getreidemakier Oskar Hoffmüller, Hedwigſtr. 5, gehörigen Breſch
wagens. Der Befitzer hatte das Geſchirr, an welchem an einem
Vorderrad mehrere Fälgen fehlten, einem jährigen Knaben über-
geben, damit er cs nach dem auf. dem Mötzlicherweg 4 kdeltenen
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Stalle ſchaffte, es erreichte aber ſein Ziel nicht. Das Pfero wurde
ausgepannt und der Wagen in ein Gehöft georacht.

Wettiner Hof.“ Der frühere Beſitzer der vereinigten
HotelBetriebe „Wettiner Hof“ in Altenvurg, Herr H. Mätzſchker,
welcher bekanntlich auch in Leivzig das große Elabliſſement „Hotel
zum grünen Baum“ in ſo muſterhafter Weiſe bewirth'chaftete, und

dann in Halle das „Hotel Europa“ in Pachtung nahm, hat
jetzt daſelbſt, Magdeburgerſtraße 5, in nächſter Nähe der
Variétés, des Hauptbaonhofes und der königl. Kliniken ein Grundſtück
erworben, daſſelbe vollſtändig umgebaut und ein Hotel erſten Ranges
unter dem Namen Wettiner Hof“ eröffnet. Es ſind daſelbſt
40 Logirzimmer mit 69 guten franzöſiſchen Betten, ſowie diverſe ſchöne
Salons für kleinere Geſellſchaften und ein hochelegantes Reſtaurant, den
Anforderungen der neueſten Zeit entſprechend, aufs Kömfortadelſte ein
gerichtet und ausgeſtattet. Man hat daſelbſt Telephonanſchluß und zwar
von allen Zimmern. Herr Mätzſchker iſt beitredt, durch koulaffte, prompte
Bedienung, gute Küche mit trefflichen Diners und Soupers ſchon von
1,50 Mk. an, durch einen reichhalten Keller, ſowie durch zivile Preiſe
die aFer ihm bewieſene Gunſt des Publikums ſich auch ferner zu
ervalten.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Paul Lindau: Die beiden
Leonoren Als Lückenbüßer ging geſtern Abend ein älteres
Luſtſpiel von Paul Lindau „Die beiden Leonoren“ in Scene. Man
kennt die Bühnenroutine des mit dem Theater ſeit ſo langen Jahren
auf das Engſte verbundenen Verfaſſers, die natürlich ſeinen Stücken
auf Schritt und Tritt zu Gute kommt, man kennt auch die Eleganz
ſeiner Sprache und die Unausſchöpflichkeit ſeiner Phantaſie. Und
doch ſind mir ſeine Luſtſpiele ein Greuel. Das macht die ſchwüle,
ſüßliche, ermattende und erſchlaffende Atmoſphäre, in der ſie faſt
ſammt und ſonders ſich bewegen. Lindau iſt ein Nacheiferer der
Franzoſen er will es ihnen nachmachen in der Grazie des Esprits
und in der Ungezogenheit des Milieus, der Handlung, der
Tendenz. Aber er iſt viel ſchlimmer als die Franzoſen. Die
franzöſiſchen Luſtſpiele lachen die keckſte und frechſte Zote, den Ehe
bruch und die Geheimniſſe der obambres separées laut und offen,
ungenirt und nonchalant in die Welt hinaus, bei Lindau aber
ſchleicht die Sünde heimlich und verſtohlen durch die Salons. Dort
wird das Gift offen verzapft, hier wird es unbemerkt in das Herz
geträufelt. Die franzöſiſchen Luſtſpiele wollen nichts mehr und
nichts anderes ſein als ſie ſind, und bei allem Widerwillen, den
man gegen dieſe Sorte Bühnenſtücke empfinden mag, muß man doch
wenigſtens die Ehrlichkeit der Verfaſſer anerkennen die Lindau'ſche
Luſtſpiel-Muſe aber, die gleichfalls eine durchaus lüderliche Dirne iſt,
bängt ſich den Mantel der Ehrbarkeit um und ſpielt ſich auf, als ob
ſie eine anſtändige Perſon der beſſeren Geſellſchaftskreiſe wäre.
Das iſt eine ſehr wenig würdige Heuchelei. Wenn man ein un
züchtiges Kokottenſtück ſchreiben will, ſo zeige man's doch auch offen,
thue aber nicht ſo, als ob nur ein elegantes und harmloſes Salon
luſtſpiel in Frage ſtände. Vor der Dirne, die ihre Schande offen
auf der Gaſſe anpreiſt, kann ſich auch der Naivſte und Harmloſeſte
leicht hüten, wenn er will; von der in Sammt und Seide einher
rauſchenden, mit Ehrbarkeit und Wohlanſtändigkeit ſich brüſtenden
Koktote aber wird ſich das argloſe Publikum ſtets leicht und un-
verſehens umſtricken laſſen und es ſich wohl gar noch zur be
ſonderen Ehre anrechnen, ſich ihre Unanſtändigkeiten und Zwei-
deutigkeiten gefallen laſſen zu dürfen. Derartige Stücke ſind eine
große Gefahr, ja ein Unglück für das ſittliche Empfinden
des Volkes. Man ſehe ſich nur die „beiden Leonoren“
auf dieſe Seite hin einmal gründlicher an. Die ganze
Handlung, die meiſten Situationen, ſo elegant und anmuthig ſie
einherſchreiten, ſind im Grunde unanſtändig faſt jeder Witz, ſo
graziös er ausſchauen mag, enthält eine zotige Anſpielung das
ganze Stück, zumal der erſte Akt, athmet einen giftigen Odem aus,
wächſt in einem widerlichen Sumpfe von ſalopper Lebensauffaſſung
und ſchwüler Sünde. Die elegante Form übermalt mit gefälligen
Farben dieſen Kern und macht ihn, löſcht man ſte ab, nur noch
widerwärtiger.

Die Aufführung war eine ausgezeichnete. Frl. v. Schultz
und Herr Faber beherrſchen die eleganten Geſellſchaftsformen

S und liebenswürdig, ihr diſtinguirtes Liebesgetändel war im
zordergrunde der Scene ebenſo graziös wie im ſtummen Spiele,

und den Wandlungen ihrer Empfindungen und ihrer Liebe gaben
ſie natürlichen, durch die geſellſchaftlichen Rückſichten überall vor-
nehm gedämpften Ausdruck. Den prächtigen Uebermuth des von
der Patchouli- Atmoſphäre des Parketts noch nicht angekränkelten
Backfiſches trug Frl. Runge mit allerliebſter Munterkeit zur Schau,
den braven, etwas ſonderbaren Onkel ſtattete Herr Berend mit
flotter Komik aus. Sehr nett war auch der hochfeine Damenſchneider
des Herrn Stahlberg. Die Herren Scholling und
Engelke genügten. Die Regie hatte nicht überall mit Sorgfalt
ihres Amtes gewaltet. Auch auf Kleinigkeiten muß ſich ihr Augen
merk richten. Der Spieltiſch des erſten Altes auf deſſen Eleganz
von den Gäſten des Hauſes beſonders hingewieſen wird darf kein
uraltes Gerümpel ſein, der Diener darf der Frau des Hauſes die
ſich an den Tiſch ſetzt, um zu leſen, nicht die Lampe vor der Naſe
wegnehmen. Das ſind nur ſo einige kleine Beiſpiele. W. G.

Thaliatheater. „Der Vielgeprüfte“, Schwank indrei Alten von Wilhelm Meyer-Förſter. Wie im
Deutſchen Theater in Berlin, wo er als Première aufgeführt wurde,
ſo fand dieſer Schwank auch hier den lebhafteſten Beifall des
Publikums. Die Hauptperſon, ein Referendar, gl.cklicher Ehegatte,
Vater von vier Kindern, der bereits einmal ohne Erfolg im Aſſeſſor
examen geprüft iſt bereitet ſich unter allerlei Schwierigkeiten ge
drängt von den Eltern ſeiner Frau und einem ungeduldigen Braut-
pagre, deſſen Vermählung erſt nach ſeinem glücklich beſtandenen
Aſſeſſor erfolgen ſoll, darauf vor, ein zweites Mal das Examen-
glück zu verſuchen. Vor den ſtets ihn umgebenden Kindergeſchrei
und Ammengeſchwätz, den Strafreden und dem Drängen ſeiner
Angehörigen rettet er ſich mit ſeinen Büchern ins Treppenhaus
oder in die Waſchküche und bereichert ſich, Handharmonika ſpielend,
um keinen anderen Lärm zu hören, mit den Schätzen juriſtiſcher
Gelehrſamkeit. Die Folge einer h gründlichen Vorbereitung iſt
denn auch, daß er zum zweiten Male das Examen mit Glanz nicht
beſteht. Der ewigen Vorwürfe ſeines Schwiegervaters müde und
von Entſetzen erfüllt bei dem Gedanken an einen etwaigen dritten
Verſuch, folgt er dem Rathe des Reporters Blobek, der aus Er-
fahrung weiß, wie einem Durchgefallenen zu Muthe iſt, da er ſelbſt
einmal das Einjährigen-Examen ohne Erfolg beſtanden hat, wird
Journaliſt und juriſtiſcher Rathgeber für den Briefkaſten eines
Lokalblattes und macht ſich ſo von ſeinem Schwiegervater unab-
hängig. Durch eine glänzende Vertheidigung ſeines Schwiegervaters,
der infolge einer Verurtheilung wegen Hausfriedensbruchs aus dem
Neuburger Stadtrathkollegium ausgeſtoßen werden ſoll, gewinnt er
ſich dann ſpäter Anerkennung und Achtung desſelben. Die Dar-
ſtellung des an Witz und Humor reichen Stückes war eine vor-
zügliche und wohlgelungene. Die Rollen der Hauptperſonen waren
in den Händen von E. v. d. Heyden Referendar Rauch), der
uns die Stimmung und r eines ſtets zum Examen Ge-
hetzten und an den früheren urchfall unaufhörlich Er-
innerten vortrefflich vertäuſchte, bei Max Deutſchmann
(Stadtrath Bookemann), Ella Mayler (Rauchs Frau)
aufs Beſte aufgehoben. Vorzüglich und lebenswahr war der
Reporter des Herrn Neßler, auch die Darſtellung der Amme
(Marg. Deutſchmann) ließ an Natürlichkeit nichts zu wünſchen
übrig. Komiſch und erheiternd wirkte die gelungene Stadtrathſitzung;
überhaupt waren ſämmtliche Mitſpieler durchaus auf ihrem Poſten.

B

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Opern-Novität König Droſſelbart“ wird am Freitag
nochmals wiederbolt. Den Beſchluß des Abends bildet die erſte
W.eder holung 5 e Voltsſtückes „Der Großkaufmann“ (Farbe
roth, 62.). Fiſir Sonnabend iſt das Schauſpiel „Die Tochter
des Erasmus“ angeſetzt.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
reitag wird die Schwank-Novität „Der Vielgeprüfte“ von

Meyer-Förſter zum erſten Male wiederholt. olzogens Tragi-
komödie „Das Lumpengeſindel“ dürfte am Sonntag ſeine
Erſtaufführung erleben.

Ein Beſuch der Kunſtausſtellung von Tauſch und
Groſſe iſt gerade jetzt beſonders lohnend. Außer der großen
Kollektion Jsmael Gentz (Kaiſerreiſe nach Jeruſalem) und
dem Koloſſalbild aus Dante's Hölle von Leo Meeſer ſind noch
eine große Zahl von Werken anderer Künſtler G Ausſtellung ge
bracht. Wir werden demnächſt auf die einzelnen Gemälde ausführlich
zurückkommen.

Vermiſchtes.
Hut ab vor Ohm Krüger

„Zertreten Dein Volk, die Heimath cin Grab
Du ſchüttelſt den Staub von den Füßen
Und weiſt die Staatskunſt, die kluge, Dich ab,
Das Volk will, Ohm Krüger, Dich grüßen.

Die im Grimm wir geknirſcht, die mit Dir geklagk,
Im Herzen brennende Schwüre,
Die mit Dir gezürnt und gejauchzt und gezagt
Jetzt weiſen wir Dich von der Thüre

Nein, Du Bauer, Du Held mit dem Löwenhaupt,
Dir jauchzt unſer Herz doch Willkommen.
Der an Recht und Treue und Wahrheit noch glaubt
Jn der Welt, die in Selbſtſucht verkommen.

Unter Schranzen ein Mann, unter Feigen ein Held,
Und die Heimath Dein einziges Trachten!
Wenn Einer verklagen darf Menſchheit und Welt,
Du darfſt es, Du darfſt ſie verachten.

Doch wir glauben mit Dir an ein ewiges Recht.
Ob geſchlagen, uns bleibſt Du der Sieger!
Und es lebt noch ein Gott, der getreu und gerecht.
Den Hut ab, Mynheern, vor Ohm Krüger

Julius Lohmeyer.
Ein intereſſanter Prozeß um eine Königskrone dürfte

ſich vielleicht in den nächſten Tagen in München abſpielen. Und
der Mann, dem dieſe Königskrone in naher Perſpektive vorſchwebie,
war, wie der „Hann. Kour.“ mittheilt, der Fürſt von Bulgarien.
Gegen den Fürſten ſchwebt vor dem Münchener Landgericht ein
Civilprozeß, der des politiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt. Vor
zwei Jahren träumte Fürſt Ferdinand von einem Königreiche
Bulgarien ſo lebhaft, daß ſeine Mutter, Prinzeſſin Clementine von
Coburg, für ihren Sohn bei einem Münchener Juwelier eine könig-
liche Krone beſtellte, und zwar in der Art, daß Prinzeſſin
Clementine aus ihrem reichen Juwelenſchmuck die Steine und
der Juwelier die Faſſung nach einer ihm gegedenen Zeichnung
zu liefern gehavt hätte. Als der Juwelier die Zeichnung aus
Sofia erhielt, tonnte dieſe nivt benutzt werden, weil der Fürſt im
letzten Augenblick derartige rn daß eine neue
Zeichnung angefertigt werden mußte. Dieſe nunmehr neue Fetanunt
ſtellte ein Münchener Maler her. Pünktlich wurde die Zeichnung
nach Sofia geliefert, allein ſo lange man auch wartete ſie kam nicht
wieder zurück. Auf wiederholte Anfragen kam ſchließlich die Antwort,
daß die politiſche Situation es erheiſche, vorläufig von der Anfertigung
einer Krone Abſtand zu nehmen. Natürlich reichte der Maler die
Rechnung für die gelieferte n ein, aber die bulgariſche
Kabinetskaſſe verweigerte die Zahlung mit dem Bemerken „Die

eichnung wird bezahlt, wenn die bulgariſche Krone angefertigt wird.“
o lange aber will der Künſtler nicht warten. Der Civilrichter wird

nun zu entſcheiden haben, ob der Maler ſein Geld erſt erhalten ſoll,
wenn ſich der Traum des Fürſten verwirklicht hat.

Ein Selbſtmordverſuch im Burgtheater wird in Wien leb-
haſt beſprochen. Vor Beginn der Vorſtellung kam ins Hofburg
theater ein etwas reduzirt ausſehender Mann, dem man den noth
leidenden Mimen anſah. Man kannte ihn ſchon im Hauſe, denn er
war kein ſeltener Gaſt in der Kanzlei. Oft kam er um
Unterſtützungen, und ſtets wurden ihm ſo che aus dem für ſolche
wecke beſtehenden Fonds zu Theil. Der Mann heißt Anton
chmidt und iſt einmal Schauſpieler geweſen. Er ging wie gewöhn

lich in den zweiten Stock und trug dem Obderinſpizienten
ſein Anliegen vor. Es ſcheint nun, daß ihm diesmal
die Erledigung zu lange währte oder daß er fürchtete,
die ihm zugedachten vier Kronen überhaupt nicht zu erhalten. Er
ging wortlos aus dem Zimmer, ſchloß ſich auf den Garderobegang
und knüpfte ſich an ſeinem Leibriemen neben dem Garderobenſchrank
der be'annten Burgſchauſpielerin Fräulein Medelsky an einem Haken
auf. Zufällig paſſirte eine Dame den Gang und ſah dort zu ihrem
Entſetzen den Körper baumeln. Sie rief um Hilfe. Von allen Seiten
kamen Schauſpieler, Beamte, Diener und Hausfeuerwehr. Der Mann
wurde abgeſchnitten. Er war bereits bewutztlos, erholte ſich aber
wieder und wurde ins Krankenhaus gebracht.

Die neuen franzöſiſchen Vriefmarken werden am 7. Dez.
ausgegeren werden. Die Marken von einem bis fünf Centimes,
von zehn bis 20 Centimes und von vierzig Centimes bis fünf
Francs werden gleichzeitig zum Verkauf gelangen. Die Vorräthe
werden am Abend vorher in allen Pariſern Poſtäwtern vertheilt.
Natürlich behalten die alten Marken ſolange ihre Giltigkeit, bis der
Vorrath verdbraucht iſt. t

Zu den Pariſer Morden wird uns weiter gemeldet: Die
ärztliche Unterſuchung über den jüngſt verübten Mord hat ergeben,
daß die aufgefundenen Gliedmaßen einem 15-18 jährigen jungen
Manne angehören. Die Art und Weiſe der Abtrennung der Glieder
egt auf hin daß der Mörder ein Metzgergeſelle geweſen
ein inuß.

Die Vermählung der Prinzeſſin von Aſturien mit dem
Grafen Karl von Caſerta findet im Laufe des Monats
Januar ſtatt. Der Graf wird keine Cwilliſte erhalten, ſoll jedoch
von der Königin-Regentin zum Chren- Infanten ernannt werden.

Juſtizmord. Aus Rennes wird Hemeldet. Die Unſchuld
eines vor 18 Jahren zum Tode verurtheilten
Soldaten Voiſin, der des Mordes an einer älteren Dame
beſchuldigt war, hat ſich nunmehr herausgeſtellt, nachdem der
wirkliche Schuldige ein umfaſſendes Geſtändniß
abgelegt hat. Voiſin war ſeinerzeit vom damaligen Präſidenten
begnadigt und die Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um-
gewandelt worden.

Orkan. Auf dem Atlantiſchen Ozean wüthet ein heftiger
Orkan. Die Zahl der verunglückten Fiſcherboote iſt bedeutend. Auch
der auf dem Feſtlande durch den Sturm angerichtete Schaden iſt
enorm.

Ein Kind von einem Bären zerfleiſcht. Ein entſegtzlicher
Unglücksfall ereignete ſich in Fahrnau bei Schopfheim in Baden.
Eine Zigeunerfamilie, die ſeit einiger Zeit in jener Gegend mit einem
Bären umherzog, war in Fahrnau eingetroffen, um dort Vorſtellungen
zu geben. Allem Anſchein nach hat der Bärenführer ſein Thier kurze
z ohne Aufſicht gelaſſen. Jnzwiſchen drängten ſich die Kinder des

rtes an das Thier heran, unter ihnen das vierjährige Kind eines
SchuhfabrikArdeiters. Die Beſtie erfaßte das Kind und zerfleiſchte
es vor den Augen der entſetzten Zuſchauer in fürchterlicher Weiſe.
Erſt dem Einſchreiten mehrerer Männer gelang es mit großer Mühe,
dem Bären ſein Opfer zu entreißen. Das Kind befindet ſich in ſehr
bedenklichem Zuſtande. Der BVärenführer wurde verhaftet und in das
Gefängniß abgeführt.

Eine Revolte ruſſiſcher Sträflinge auf der ſibiriſchen
Eiſenbahu. Jn der Gegend der ſibiriſchen Eiſenbahnſtation Tſchita
hat ſich jüngſt ein Vorfall zugetragen der für die Paſſagiere
des Zuges recht ernſte Folgen hätte haben können. Auf der ge
nannten Eiſenbahn werden auch die zur Deportation beſtimmten
ſchweren Verbrecher in einem beſonderen, in der Mitte des
Zuges befindlichen Wagen unter Bedeckung einiger Soldaten mit
geführt. Vor der Station Tſchita nun hat der Zug eine lange
abſchüſſige Bahn zu durcheilen. Dort raſt er mit einer ſo großen
Geſchwindigkeit hinunter, daß bei dem entſtehenden Geräuſch kein

Laut von einem zum andern dringen tann. Vtefen Umſtand ſy
Nutze machend, wollten die mitgeführten Deportirten die Soldaten
entwaffnen und tödten und dann die mitreiſenden Paſſagiere berauben.
Im gegebenen Moment ſtürzten ſich denn auch plötzlich die Sträflinge
auf die nichts ahnenden vier Soldaten, warfen ſie zu Boden und
verſuchten, ihnen ihre Waffen zu entreißen. Hierbei entlud ſich glück
licherweiſe ein Gewehr, und durch den Knall im Deportirtenwaggon
aufmerkſam gemacht, zog ein im nächſten Coupé ſitzender Paſſagier
vie Nothleine. Sofort wurde der Zug zum Stehen gebracht, und
man kam den Soldaten zu Hilfe. Die Sache der Stiäflinge war
verloren, die Strafe Tod durch den Strang iſt ihnen ſicher.

Der Tiber iſt ſtark gefallen. Die antike Kirche San Eligio
droht vollſtändig zuſammenzubrechen, ebenſo mehrere in der Nähe
befindliche Häuſer. Mehr als 300 Familien mußten geſtern die
Wohnungen aufgeben. Ein Pfeiler der neuen Ponte Marghenita iſt

gpbavigt, ebenſo die ſchöne Bartholomäuslirche auf der

iberinſel. n
Leute Draht- und Fernſprechnachrichten.

Köln, 6. Dez. Die Abreiſe des Präſidenten Krüger nach
dem Haag erfolgte mittelſt Sonderzuges heute früh 9 Uhr
45 Min. Die Polizei hatte umfaſſende Maßregeln ge-
troffen, um den allzugroßen Andrang des Publi-
kums zu verhindern. Der Bahnſteig war abgeſperrt,
dagegen waren die für das Publikum freigegebenen Stellen an
den Seiten dicht beſetzt. Als Präſident Krüger erſchien, wurde
er mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, die ſich bei der Abfahrt
des Zuges wiederholten.

London, 6. Dezember. Lord Kitchener telegraphirt aus
Bloemfontain vom 5. Dezember General Knox vertrieb
De Wet aus ſeiner Stellung nahe bei der Straße
Bethulie Smithfield. Der Feind zog nordwärts.
Eine Abtheilung der Kolonne von Utrecht hatte am 2. Dez. nahe
bei der Stadt ein Gefecht mit 200 Buren. Die Buren verloren
ſechs Mann, die Engländer hatten zwei Todte und fünf Ver
wundete. Am 2. Dez. fand bei Vereblying ein Gefecht mit
150 Buren ſtatt, denen neun Wagen abgenommen wurden.
General French meldet aus Potſchefſtroom die Vertreibung von
etwa 500 Buren aus der Nachbarſtadt von Lorburg durch eine
fliegende engliſche Kolonne.

Wetterbericht vom 6. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

S 2
S s en

SS Name der S SS Beobachtungs S S Windſtärke Welter S

S ſtation e z 2c z e 2 S eS

1Stornoway 749,7 friſch wolkig 4,402Blackſod 750, W friſch halbbedeckt) 8,90
3 Shields 749,0 8W leicht bedeckt 8,904 Scilly 756,7 88 W mäßig Dunſt 11,79
5 gsle d'Aix S S S S6 Paris S s 3 c7Vliſſingen 756,2 W mäßig bedeckt (9,80
8 Helder 752,8 NW leicht bedeckt 8,09 Chriſtianſund 749,4 8 W ſchwach Schnee 1,0*

10 Skudesnges 748,7 leicht heiter 0,5911 Skagen 747,55) 8 ſchwach Regen 2,60
12 Kopenhagen 749,0 880 leicht bedeckt 3,3
13Karlſtad 748,1 leicht bedeckt -0,8014 Stockholm 748,8 080 leicht bedeckt 00
15Wisby 750,2 mäßig bedeckt 0,2016 Haparanda 749,6 windſtia] windſtill bedeckt 12,8

17BVorkum 750,0 NNW ſehr leicht Regen 6,9
18 Keitum 748,9 8 ſehr leicht Nevel 3,919 Hamburg 748,1 NNO leicht Regen 4,69
20Swinemünde 748,9 80 ſchwach vedeckt 1,09
21Rägenwalder-

münde 750,7 080 ſehr leicht bedeckt --1,10
22Neufahrwaſſer 752,0 8 ſehr leicht Schnee 0,10
23Memel 750,3 WNW leicht wolkig 3,09

24 Münſter (Weſtf.)) r25 Hannover 745,0 N lein R26 Berlin 746,7 0 leicht R.27 Chemnitz 747,0 88 W mäßig beder 79
28 Breslau ?749,6 80 leicht Regen 3,9
29Metz 759,51 W Sturm bedeckt 11,0030 Frankfurt a. M. 752,81 W ſtark bedeckt 12,60
31 Karlsruhe 757,1 W Sturm bedeckt 12,80
32 München 757,0 W ſtürmiſch wolkig 10,60

Hamburg, 6. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der höchſte Luft
druck liegt über Südweſteuropa, ein Minimum (unter 745 ww) über
Mitteldeutſchland, oſtwärts fortſchreitend. Jn Deutſchland regueriſch.
ſehr mild, im Süden Weſtſturm. Mildes Wetter, Niederſchläge

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 6. Dezember.
Wetterbericht vom 6. Dezember, Morgens 5 Uhr.

Während das Barometer ſeinen Stand während des ganzen
geſtrigen Tages nur unbedeutend veränderte, iſt über Nacht
mit der Annäherung einer tiefen Depreſſion von Nordweſten
her wieder eine ſchnelle Abnahme des Luftdrucks eingetreten.
Jn Dentſchland herrſcht deshalb meiſt trübes, regneriſches
mildes Wetter. Weſentliche Aenderungen dörften für die nächſter
Tage nicht zu. erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezember. Zeit
weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich mildes Wetter
mit Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſfachen, Zahlungseinſtellungen e.

Nachlaß des Schuhmachermeiſters Heinrich Wilkens in
Braunſchweig. Pianofortefabrikant Werner Hemprich in Lucken
walde. Baumeiſter Max Bruno Richard Rietſcher in Pirna.
Kaufmann Albin Peter in Rudolſtadt. Wäſchefabrik Gebrüder
Arnold in Oeerplanitz. Nachlaß des Bankiers H. O. Fiſcher
in Blankenburg a. H. Schneider Joſef Melich in Dresden. Land
wirths- und Gutsbeſitzer Heinrich Oskar Wetzzig in Siegüitz
Reſtaurateur Gotthard Hermann Kühn in Dohna.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg, 5. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-

n und Melaſſe-Trockenſchnitzel 470 diekg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

e 5. Dez. (Rotrungen des Magdedurger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirrif 145--148
Rauhweizen 137—141 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich

n
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Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine

Roggen 144147 ad Station bez. Gerſte,
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis

und jüngere Maſthammel 62--66, b. ältere Maſthammel 50--57
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--48. 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.

Kursbericht der Bankürmen zu Halle a. Z.

149 c. Erbſen, Viktoria- 190-215 kleinkörnige und ab lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Börſe vom 6. Dezember 1900. dende gf. Coursuotit
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem. Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu 14 Jahren, 220 bis e e e e e e e. Se J e

r loko 121 Ac, für ſpätere Termine weſentlich billiger an z V r W r 280 Pfd. und ver r dal e zu 33833geboten. e. fleiſch. weine 53 ä. gering entwickelte --50; alleſche e eaterAnſeide von 1884 e u /506BNürnberg, 4. Dez. Hopfen. Die Landzufuhr beſtand o. Sauen 48 49. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb dal Statt anleie den e. 31880
in etwa 150 Ballen, der Umſatz beträgt Waſg 500 VBallen, blieben ca. 100 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich Jalleſche 47/5 StadtAnleihe 1061.005
die zu unveränderten Preiſen für Kundſchafts- und Export ruhig, in guter Waare glatt, verflaute aber zum Schluß. Bei den e 2 7zwecke Weinen r r ruhig. Ding For a e i e Der Schweinemarkt ver r r r e 7 83,508waare bi mittel do. bi prima do. bi lief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. iderſtädter R o Stadi An iésö. Ala 90000W bis z gen e bis 75 W 3 2 Denberg 5. Dez. (Bericht der Notirung e e S n 20 000is 83 c prima do bi geringe hallertauer bis 82 e Schweinemas i laidichaftliche Vi e. 50mittel do. bie 90 via do. bis 100 ballertauer Siegel n in d Der be hre auf dem Viehhof „Sternſchanze“ S e e S

2 8 ſ ſchaftl. b e dere ve z r l r r Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein Sag lag r e J.
55 prima do dis 110 geringe württemberger dis 95 c. bvarter nebenſtehender Tara r r r rermittel do. bis 90 prima do. bis 100 mittel polniſche dis Moriag Die neens Vittwoct e en e 213848

prima do. bis 108 Spalter Land, leichte Lagen, bis Kecte ſchwere reine Schweine 54—55 654 54 2290 T. ar ſgaſereruſegeneſenſgaſt 3eſ Aue in t

Heweyork, 5. Dez., 6 Uhr Abends. Wagrenvericht. Zhwere Mittelwaare e a(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Baum GBute leichte Mittelwaare 53-54 531 54 53-54 22 ernburger 4i Maſchinenfab- Dol. rüch. 103 Fie 7
wolle Vreis in Rew Hort 109.0 (10 19), Lieferung Dez. 9,83 Seringere Mittelwaare 50 52 59 52 50—52 24 T haw ger Bgpigriatzit. a Orwäid l 7 29008

10 (10, 10)- g Dez. 9,8 Eiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat.(9,83), Lieferung Febr. 9,71 (9,71), in New Orleans 919 Sauen nach Qualität 47--50 47--50 462 50 ſchw. rüdz. mit 102 v(9i8/ Petroſieum Stand white in NewYork 7.25 (7.26) Der Handel war lebhaft ziemlich Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

L r 7 7 r r 8,55 8.55), Ctedii lebhaft W c 3 22alances at i ity mal z, Weſtern ſteam e Waldauer Srauntohlen 49 rüchz. 102 4 95 250e e e es 780 h Produktenbörſe. h e 4 2808ez. (458), Jay. ai 42 (42x), erlin, 6. Dezember. v. iessWeizen rother Gierwegen loco 79 (78 eigen er Weizen Dez. Se Ac, Jan. Ac, Mai 158,00 gelzer Varaff. u. Bee
Dez. 78 (772/5), ver Jan. 785 (782 ver März 807 (80), Roggen Dez. 137,00 Jan. Mai 141,25 dann aenen, le S 4per Mai 80 (797 Getrerdefracht nach Liverpoon 2 (20), Hafer Dezember 133,75 AC, Mai 134,00 A. par und VorſchusbantActien. isso a a 765096
Kaffee fair Rio Nr. 77/ 6 Rio Nr. per M a i s amerk. mixed, Dezember 114,25 Ala Mai Cönnerner MalzfabrikActien. e 1899 00 13 4 ede e 7 n ä32 ehe Nuvöl Dezember 61,60 Mai 6i,60 e h. 4eat ciears 2.80 (2,70), Zu er 3i5 3i5/ Zinn 27,75 (28,00), Spiritus 190 1 70er loko 45,30 4 4 Vor Aetien es oKupfer 16872 1700 (16,87 17,00 es e wockerberichte. chen auerei ctien eTendenz Mais: ſtetig. Zu Slauziger ZuckerjabrikActien 8Tendem Wein ſtelig. Magdeburg, den 6. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.) e e e 4Koruzucker excl., von 889 Rend. alteiche NaſchinenjabritUctien. 1899 33 4 104,608

WochenMarktberichte. 10,42 10,571. Tendenz: ruhig. Ueſche n 18990 0 4 60 005Paraffin Markt In verfloſſener Woche ſind belangreiche Nachprodukte ercl. 750/0 Rend. 8,30--8,60. e e l e
Geſchäfte nicht vorgekommen. Kleine Ueberſchüſſe über die Lieferungs Kriſtallzucker I. 27.97. efſeaaſe tehcte c Maſcſade e. haut die Acten e so 83
verkräge fanden zu vollen Tagespreiſen Nehmer. Einzeine Fabriken Brotraffinade I. 27.97. Tendenz: ohne Tendenz Snorderge MatgfabritActien s o 734
haben einen Theil ihrer Produktion in harter Waare bis Auguſt n. J. Gem. Raffinade 27,97. Faumdurger DrauntodienLAetien 188303 183 4 2i heutigem Preiſe verſchioſſen. Die Stimmung dieibt feſt. Gem. Mieiis 27.47. n Sene Heier: P u

Viehma Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. h i leieeä ic:::: e o uiehmärkte. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamdurg Sächſ. Thür. BrauntodienSt.ictien 1860 8 4für die Provinz Sachſen per Dez. 980 9,823B ver Mai 10.105, 10.15B e e en We etien. o l18 164600
10. uer Braunko ctien W 00er thatſächlich r r Lebendgewicht per Jan. 9,85, 9,90B. per Aug. 10,35, 10.321G. WerſchenWetkenfelſer BrauntodlenActien. so o 20 4 26200

per März 10073, 10,10. Tendenz: ſchwächer. ver DaſcgineniabrikAetien (Scacoe). S 23 4Durchſchnitts-] Preis pro D Eig. D ehe hane Jene t mclen. 180008 18 4. 18 88e Hamburg, 6. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.) e G äau..5 ZruddorſNictiedener Bergdau Vereins hre o.Krets Viehgatiung Leden wich Leherdaehicht Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt. ded Cenſolſd. Piännerſgeſts-aure 280005
i Baſis 88 2 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Saalkreis Ochſen 560 1000 345—35 Dez. 9,80. März 10,02.See Gebingetr. Mi dere Jan. 9.871 Mai 10,12x Tendenz: ruhig.ansfeld. Gebirgskr. inder, Stiere 45 30 r. 10 00 Aug. 10.35.Wittenberg Bullen 700 31 Febr. 1000.Saalkreis z 650 750 30 34 GvGwASRSSHOCqOoInÜÄÄÖÄÄ e e e eKugr h F Bericht ans der Lanudwirthſchaftskammer für d u gen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

ihe 5 am 6. DezemberSaalkreis 530 625 27 3 eWittenberg Kälber 45——60 32 e e is 100 Kilogra T eMansfeld. Gebirgskr. 55 26 Preis pro ilogrammWittenberg Schweine 100 120 38—40 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſene m ver er Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Mansfeld. Gebirgskr. 150 38e Wanzleben 13,50 14,20 mt Sauen, Eber 3 Wolmirſtedt 1430— 15,35 1430— 15,00 14,00—15.50 1400—15,00 JMansfeld. Gebirgskr 255 3Wilenberg r Meriſch a 2 Calbe 1425 14,75 1425 14,75 1425 15,25 13,75—14,758 erzſchafe 9 alberſtadt 14,00 14,20 14,40 14,60 14,00--17,00 1420 15.10 17.00 20,80Serlin, 5. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. ardelegen 1440 1490 14,10 14,50 14,00--14,80 18,00 22,00
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 720 Rinder, Salzwedel 14,00-- 15,10 13,80 14,30 13,50 14,40 13,00 14,50 S1638 Kälber, 310 Schafe, 10 396 Schweine. Bezahlt wurden für Oſterburg 15,60 14,00 13,60 13,80 13,50 14,00 13,50 13,80
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H. Stendal 14,40 14,80 13,50 14,09 14,00--14,80 14,40--14,80
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Delitzſch S 14,90
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus Wittenberg 15,00 15,20 15,30 15,50 15,09 15,20 e 16,00
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge Torgau 14,45 14,80 14,25 14.85 15,60 16,20 13,50 14,60 S
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters Schweinitz 13,80 14,50 13,80 14,20 S 13,40 S
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtweribs fehlen Liebenwerda 14,50 S Sb. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering Saalkreis 14,00--14,70 14,00 14,80 15,00 17,00 13,40--14,20 19,50--21,50
enährte 47—-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Sangerhauſen 13,20 15,002) S 3,80 S
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Bernburg 14,80 rKühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere Gotha 14,00 14,80 14,40 15,20 14,00 15,60 o 15,00-—20,00
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—-47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 41-43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-82; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72; e. geringe Saugkälber 48--52; d. älteregering genährte Kälber (äreſſet 35--42. Schuſe a Maſtlämmer

Kartoffeln. Kreis Delitzſch 3,60 engliſche Exportwaare).
Heu. Kreis Merſeburg K. 4,00 pro Centner.
Stroh. Kreis Merſeburg C. 0,90 pro Centner

mit Brand, Sommerwetlzen.
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Stadt Cheater

wer

die
HohlſaumArdbeit.

Paris 1900
„GRAND PRiX-
Höchste Auszeichnung.

ſchinen
ruhigſten Gang,
fachſter Handhabung und unüber-
troffen für
vorlommenden Arbeiten, wie für

Unſere neuen Familien Ma-
haben den leichteſten,

ſind von ein

alle im Haushalt

Moderne Kunſtſtickerei und

Singer Co. Nähmaſehinen Act.-Geſ.

Die echten

Singer Hähmaschinen
ſind die

nützlichften
Weihnachts-Geſchenke.

Koſtenfreie Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in Moderner Kunſtſtickerei.
Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl, ſowie von Nähmnſchinen-Erſatztheilen, Oel, Nadeln und Garnen

Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebranch.

Halle a, S., Leipzigerstrasse 20.

Der ſtets zunehmende Abſatz,
die hervorragenden Auszeichnungen
auf allen Ausſtellungen, das nahezu
50jährige Beſtehen der Fabrik und
der Weltruf, den ſich unſere Ma
ſchinen erworben haben, bieten die
ſicherſte und vollſtändigſte Garantie
für deren Güte,

Konſervativer Verein

für Halle a. S. u. den Saalkreis.
Donnerstag, den 13. Dezember a. c.

im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer“

in eissem
eine Verſammlung ſtatt.

Alle patriotiſch geſinnten Männer von Peißen und
Umgegend werden hierdurch zu dieſer Verſammlung freundlichſt
eingeladen. am
zahlreich zu erſcheinen.

Namentlich bitten wir unſere geehrten Mitglieder, recht

a Tagesordnung:1. Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden;
2. Vortrag des Kaufmanns Herrn Liebermann über „Die

neuen Handelsverträge.“3. Vortrag des Werkzeugmeiſters Herrn Kühme über: Erwerbs-
und
auf dem Lande.

Suchsland, Vorfſitzender.

Wohnungs verhältniſſe in der Stadt und
Der Vorſtand.

[6935

6910)

re

Hatel „Wettiner Hof.
Jeden Vreitag

grosses Wischess em.
Karpfen, Schleäe, Aal à Portion 75 Pfg.

Serfische à Portion 50 Pfg.
H. Mätzschker.

Halle a. S.
Direktion: I. Richards.Freitag, den 7. Dezemb. 1900,

Abends 74 Uhr:
84. Vorſtellung im Paſſepart.

LAibonuement. 4. Viertel.
62. Abonunements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Zum letzten Male

König Drosselbart.
Eine Märchenoper in 3 Akten.
Dichtung von Axel Delmar.

Muſik von Guſtav Kulenkampff.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Der alte König K. Brandes.
Roſamunde, ſ. Tochter v. Lichtenfels.
Die alte Amme F. Zerny.
Vergißmeinnicht, Hof

fräulein Laura Heinze.
Der König von Liebe

land, genannt
„Droſſelbart“ Joſef Fanta.

Ritterſporn, ſein Page G. Förſter.
A. Aumann.
Theo Naven.
R. Lohfing.
Th. Gießen.

Freier der Prinzeſſin Roſamunde.
Geſpielinnen der Prinzeſſin, Hof-
gefolge Pazen, Hofgeſinde, Wachen.
Der erſte Akt ſpielt im Schloßgarten
des alten Königs, der zweite Akt an
der Heerſtraße im Walde, der dritte
Akt auf dem Schloſſe des Königs

Droſſelbart in Liebeland.
Hierauf:

Der Großtaufmann.
Volksſtück in 3 Aufzügen von Oskar

Walther und Leo Stein.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Schwandorf, Kom-

merzienrath C. Schreiner.
Fränze, ſeine Tochter F. Runge.
Thereſe ſ. Schweſter FrediFranken.
Erwin von Pröckel-

witz, ſein Neffe,
Leutnant O. Engelke.

Des alten Königs
Miniſter

Lucie v. Heidingsfeld E. Maltana.
Ludwig Schneppke,

Lagerverwelter
Caroline ſeine Frau Paulmann.
Anna, beider Tochter Wolfframm.
Balthaſar Huber,

Kunſtmaler C. Rübſam.
Fr'tz, Diener des Kom

nerzienrathes H. Felder.
Minuag, Dienſtmädchen
bei Schneppke M. Seepolt.
Fran Schulze, Zim-

mervermieiherin M. Lübben.
Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10* Uhr.

Fritz Berend.

Thalia- Theater.

Freitag, den 7. Dezember: Novität!

er Pielgeprüfte.
BF Beamtenbillets gültig.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich nener Spielplan!

Die drei KRugènes, Bravour
Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Seufationell Das
Golta-Trio, Bravour Equili-
briſten auf rollender Kugel und
Drahtſeil. Die beidenDenamando's, Kopf- und Hand-
Akrovaten. HMessrs. Ariel
Lowbé, akrobatiſch excentriſche
Bravour Radfahrer. Mr.Clément de Lion, Münzen-
beſchwörer und Kartenzaubderer.
The 2 WiIIroth's, muſifaliſch-
excentriſche Fantaſten. Die

rinzeſſin Ragjah, internationale
Geſangs-Soubrette. Herr Max
Terner, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher

4

Bioskop“ mit gäuzlich nenen,
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [66878 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apallo Theater.
Direktion Friedr. Wiehle-

Täglich großer Erfolg des ge
ſammten Künſtler-Enſembles.

U. A. 1ohn friedrich Trio,
Oswin Müller, Humoriſt. r. William
und Miss Marry.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 7. Dezember 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Leipzig (Altes Theater):
montag.

Coburg (HofTheater): Cyprienne.
Erfurt (Stadt Theater): Roſen-

monkag.
Weimar(HofTheater): Die deutſchen

Kleinſtädter.

Welt Panorama.
Gr. Wvriehstr. 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Be Schweiz

Roſen-

S Dr. Derrnehl's

c r

Verkauf von
2

Für Brautpaare
S

W

ne Sammet
für Kleſder, Blusen unel Besätze.
Es kommt nur das Neueſte in den Verkanf, da das Seidenlager erſt im Auguſt eingerichtet iſt

Very. u. led. Knechte ſuchen
ſofort u. ſpäter Stellung durch
Frau R. Evers, Halle a. S.

Große Wallſtraße 21, I.
Viehmädchen ſucht und ver

mittelt Frau R. Evers,
Große Wallſtraße 21, I.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädch., Kinder
frauen w. geſucht u. nachgew.
d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Junge Mädchen n
Eckernung der feinen Küche
1. Januar 1901 Stellung im Gold
Schiffchen, Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 37.

Jn ener guten Familie,
größere Landwirthſchaft, an einer
Bahnſtation Thüringens, findet
eine gebildete Dame bei
Familienauſchluß freundliche
Aufnahme ohne Entſchädigung,
eventuell mit kleinem Taſchengeld.
Meldungen erbitte zur Weiterbe
förderung an die Exped. dieſer Ztg.
unter Z. 16873. [6873

Nickel-

nur beſter Qualität.

v 07

S
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Hothherrſch. Wohnung, 11 Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Freitag 7 UhrNeuo Sing- Ab. ganzer Chor
Volkssch. Weihnachtssoirée 9. Dez.
Moeld. bei Wurfsohmidt, Jägerpl. 23.

Bernburgerstr. 13.
deden freitag:

Fischabend.
Morgen

G J Freitag Abend:
S e f. friſche
hausſchlacht. Wurſt

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Unßbanm-Pianins,
roß. Format, kreuzſaitig, prächtigerFon, iſt mir für einen billigen Preis

zum ſofort. Verkauf übergeben.
B. Däll, An der Univerſität 1.

Kisenpulver
à Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.
Apothek., in Berlin
beſtimmt: Johan-
niterapotheke, Plan

ufer 11. Jn Halle: Engel und
Hirſch-Avpotheke.

M. L. Fischer,
Tapezierer u. Dekorateur,

Offene nud geſuchte
S Stellen. e

Hötel Kaiser Wilhelm.

St. Gallen, Graubünden, Engadine.

wohnt jetzt Kl. Klanusſtr. 10,
Ecke Domplatz. 5930

2 Mark für die Miſſion und
die Verwundeten in China ſind mit
herzlichem Dank dem Opferſtock der
Marienkirche entnommen und be-
ſtimmungsgemäß verwendet werden.

Prof. Schwädt.

w r

h ca
Suche einen

Hauslehrer,
der den erſten Unterricht im Latei-
niſchen geben kann. Meldungen
u. Gehaltsanſprüche unt. Z. 75820
an die Exped. dieſer Zeitung.

Ein jüngerer

Hoff Vertwvalter
wird zu Neujahr für eine größere
Räübenwirthſchaft geſucht. Reflek-
tanten wollen iurzen Lebenslauf
und Zeugniß Arſchriften an die
Exped. d. Zig. unt. Z. 16874 ſenden.

Einen älteren Hofverwalter
mit guten Zeugniſſen ſucht für
Januar 1901. [6948]
Stadtgut Halle a. S., Böllbergerw. 93.

Dekonomie-Verwalter.

Suche per 1. März 1901 für
1300 Morgen groß. Gut durchaus
thätigen, energ., jüngeren

Beautten,
der mit intenſiver Wirthſchaft ver
traut und federgewandt ſein muß.
Reflekianten wollen Zeugnißabſchr.
und Gehaltsanſpr. an mich ein-
ſenden. Keine Antwort binnen
8 Tagen gilt als Abſage.
DoepKe-Baasdorfb. Cöthen i. A.

Verwalter,
20 Jahre alt, Landwirthsſohn, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, ſucht 1. Januar oder
früher Stellung. Gefl. Offerten
unt. Z. 16923 an die Exp. d. Ztg.

Für verh. Jnſpektor, 42 J., erſte
Kraft, vorzügl. bewährt d. langj.
Thätigkeit i. renommirt. Wirthſchaft,
Frau erf. Wirthin, beide äußerſt
pflichttreu u. deſch., ſuch. umſtände
halber Stellung. Gefl. Anfr. sub
E. R. Orlishauſen poſtl. erbeten.

Jm Opyferbecken der St. Ulrichs
gemeinde fanden ſich 5 für ein
armes, krankes Kind, 1 für eine
bedürftige Wittwe, 3 K. für eine
bedürftige Wittwe, 3 für einen
braven, kranken Jüngling, 1 C für
ein krankes Kind, 1 für Arme,
0,5 c. für die Miſſion. Herzlichen
Dank und Segenswunſch den gütigen
Gedern. Wäehtier, Oberpfarrer.

Achtung.

Habe 150 eä und50 deutſche Arbeiter für 1901
abzugeben. Offert. an Unternehmer
O. Onhst, Brenkenh eiß,
Poſt Krieſcht. 6760

Empfehle den Herren Landwirthen
mein Vermittel. Bureau zum
Bezug von Familien, verh. und
led. Knechten, Burſchen, Haus
und Piehmädchen. Reelle Be
dienung, ſehe billige Gebühren.

r. N. Lerche, a.
HofmeiſterGeſuch.

Ein auch im Rübenbau
erfahrener, zuverläſſiger, ver
heiratheter Hofmeiſter, der
ſelbſtſtändig disponiren kann, auf
ein Vorwerk 1. April 1901 geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
und Angabe der Familien-Ver-
hältniſſe unter W. a. 6941 an
Rudolf Wosse, Halle. [6920

W. Roth, Kloſter-Häfeler,
Stat. Köſen u. Eckartsberga, ſucht
ſofort oder 1. Januar einen
unverheir. Kutſcher
bei freier Koſt, Lipree und 250 bis
300 Mk. Gehalt. Ged. Kavalleriſten
und frühere Offiziersburſchen bevor
zugt. Daſelbſt werden auch mehrere

unverheir. Knechte
bei freier Koſt und 210--240 Mk.
Gehalt geſucht.

Suche für meinen früheren
Burſchen Stelle als
herrſchaftliher Kutſcher.

Offerten zu richten an
Graf Hohenthal, Leutnant,
Hujaren Regt. 12, Merſeb urg.

Orkouomie-Eleve.,
Auf meinem Gute Brückentin

bei Fürſtenberg in Meckl. kann ein
junger Mann ohne Penſions
zahlung die Landwirthſchaft erlernen.

6925) Weichmann.

Jch habe ca. 600--800 deutſche
und ruſſiſche, mit Ausnahme Galizier
Leute, mit Aufſeher und Vor-
arbeiter zum landwirthſchaftlichen
Betrieb für 1901 zu vergeben und
leiſte dafür Garantie. Gefl. Aufträge an

Aufſeher C. Schlösser,
6946] Marienwieſe b. Lipke.

Ein junges Mädchen, Guts
beſitzerstochter, ſucht bei Familien
anſchluß zu ihrer weiteren Aus
rn in einer größeren Wirth
ſchaft Ste Offerten unter

AAAAAAAAAAAAVDie Schaufenſter- Ausſtellung empfehle ich beſonderer Beachtung r
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Familiennghrihten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines ſtrammen

Jungen zeigen hocherfreut an
Sandersleben, den 5. De

zember 1900.

K. Schule und Frau
Martha geb. Hampel.

Dankſagung-
Für die uns beim Hinſcheiden

unſerer guten Mutter, Schwieger
und Großmutter,
Frau Friederike Weber

geb. Weyland
in ſo reicher Weiſe erwieſenen
Theilnahmebezeugungen ſagen auf
dieſem Wege ihren herzlichſten Dan

Die Hinterbliebenen.
Gimm ritzb. Wettin, d. 5. De

zember 1900.

Verlobt: Frl. Margarete Fehler
mit Hrn. Kal. Leutnant Walther
Müller Magdeburg Berlin)
Frl. Charlotte Kraatz mit Hrnu-
Dr. med. Franz Wegrad (Magde
burg). Frl. Jlſe v. Winterfeld
mit Hrn. Oberſtleutnant Frhrn.
v. Süßkind (Berlin). Frl. Käthe
Boemack. mit Hrn. Paſtor
Konradin Schmula (Hamburg
Priebus). Frl. Giſela Schiffer
decker mit Hrn. Referendar Roh.
Georgeſohn (Ponarth- Königs
berg). Frl. Anna Elze mit Hrn.
Hermann Hurtig DeſſauChemnitz).

Verehelicht: Hr. Privakdozent
Dr. med. Ludwig Mann mit
Frl. Eliſe Gräte (Breslau). Hr.
Pfarrer Walter Friedrich mi
Frl. Katharine Noth (Zſchortau).

Geboren: Ein Sohn: Hru
Riebel (Mühlhauſen i.

h.). Hrn. Oberleutnant Rojahn
(Schweidnitz). Hrn. Oberleutn.
Georg Ahlemann er Hrn.
Reg.Rath Chr. Graf Vitzthum
v. Eckſtädt (Chemnitz). ine
Tochter: Hrn. Dr. Brie
(Düſſeldorf). Hrn. Reg.Aſſ
Dehne re Hrn. RegAſſ. Zoberbier (Münſter i. W.)

Geſtorben: Hr. Diedrich Leh-
mann (Elſterwerda). Hr. Oberſt
a. D. Waltber v. Wittich
(Berlin). Hr. Baurath Friedrich
Eduard Hoffmann (Berlin). Hr.
Kreisrichter a. Wilhelm
Budach (Caſſel). Hr. Haupt
mann a. D. Heinrich Elsner
von Gronow (Edberswalde).
Hr. Sanitätsrath Dr. Breslauer
(Ratibor). Hr. Prof. Dr. phil.
Karl Moritz Welter (Dresden)
Hr. Dr. wed. Rod. Heldmann
(Rodenberg). Hr. Kreisſchul.
inſpektor a. D. Alb. Zwerſchke

Z. 16755 an die Exped. d. Zig. (Breslau).
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Frenag,

Ceutral Verſammlung der landwirthſchaft-
lichen Vereine der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten am 7. Dezember

1900 zu Halle a. S.
Die e für die Provinz Sachſenberuft, wie in den früheren Jahren, auch für dieſes Jahr eine

Central-Verſammlung der Vertreter der an den innerhalb der
Landwirthſchaftskammer beſtehenden Verband angeſchloſſenen Ver
eine auf Freitag, den 7. Dezember d. Js., Vormittag 10 Uhr
nach Halle g. S., Saal des „Wintergarten“, Magdeburger
ſtraße 66, in nächſter Nähe des Bahnhofs. Bei der intereſſanten
Tagesordnung ſteht zu erwarten, daß auch dieſe Verſammlung
ſich, wie alle ihre Vorgängerinnen, eines außerordentlich regen
Beſuches erfreuen wird. Konnte die vorjährige Verſammlung
doch nahezu 600 Theilnehmer aufweiſen.

Was die Tagesordnung ſelbſt anlangt, ſo wird der ordent
liche Profeſſor für politiſche Oekonomie an der Univerſität Freiburg

(Schweiz) Herr Dr. Ruhland, die Gefahren, welche
dem deutſchen Getreidebau in der Zukunft
durch ausländiſche Konkurrenzdrohen, beleuchten
und Vorſchläge zu ihrer Beſeitigung machen. Herr Dr. Ruhland
iſt den Landwirthen unſerer Provinz als eifriger Vertreter der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen und als ein Nationalökonom
e Jahren bekannt, der ſich mit den Urſachen der bisherigen
Agrarkriſen auf das Eingehendſie vertraut gemacht hat. Er iſt
der Direktor des internatialen Bureaus zur beſſeren Regulirung
der Getreidepreiſe und hat als Erſter in einer jüngſt erſchienenen
Schrift auf die ſcharfe Konkurrenz aufmerkſam gemacht, welche
dem deutſchen Getreidebau hinfort auch aus dem Orient erwachſen
muß, wenn erſt die anatoliſche Bahn, welche bekanntlich mit
Unterſtützung deutſcher Banken und zum Theil mit deutſchem
Belde erbaut wird, fertig geſtellt iſt.

Der Vorſitzende des Vorſtandes der Centrale für Spiritus
Verwerthung Herr Gans Edler Herr zu Putlitz-
Br. -Pankow wird über die Erfolge der nunmehr
ſeit länger als 1 Jahr beſtehenden Centrale,
Herr Profeſſor Dr. Wittelshöfer über die hin
ſichtlch der Verwendung des Spiritus in der
Technik und insbeſondere in der Land
wirthſchaft in neuerer Zeit erzielten günſtigen Reſultate
ſprechen, welch letztere zu der Hoffnung berechtigen, daß der
Verwendung von Spiritus zu techniſchen Zwecken immer weitere
Wege geöffnet und dem Spiritusabſatz ein noch größeres Feld
erſchloſſen wird.

Die natürlichen n h r undihre Ausnutzung behandelt nach dem gegenwärtigen
Stande der Wiſſenſchaft an Stelle des leider dur
verhinderten Geheimen RegierungsRath Profeſſors Dr. Maercker
der Vorſteher der Verſuchs Abtheilung bei der agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a. S., Herr Dr. Schneide-
wind. Den Berichten der früheren Jahre folgend, werden
auch dieſes Mal die in dieſer Hinſicht gemachten Erfahrungen
bei den in der Vegetationsſtation der Verſuchsſtation und der
Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt angeſtellten
Verſuche berückſichtigt werden.

Bei der Bedeutung der Wettervorherſage für die Land
wirthſchaft erſcheint es als zweckmäßig, daß die Landwirthſchaſts
kammer auch für dieſes Thema einen Referenten in der Perſon des
Beamten der Landwirthſchaftskammer Herrn Hagke beſtellt
hat, welcher ſowohl die neuen Erfahrungen auf dem
Gebiete der Wettervorherſage, als auch die Be
deutung der Wettervorherſage fürdieLandwirth-
ſchaft zum Vortrage bringen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Vitterfeld, 6. Dez. (Ausreißer.) Zwei hieſige Schul

knaben, der 13 jährige W. und der 14 jährige T., verſpürten in ſich
den Drang zu Reiſeabenteuern und ſind ſeit vorigen Sonntag von
hier verſchwunden. Der Erſtere hat bereits zum dritten Male eine
ſolche Reiſe unternommen und nach Ausſage einiger Mitſchüler den T.
zu dem jetzigen Ausfluge überredet. Die Reiſemittel verſchafften ſich
die Burſchen dadurch, daß einer derſelben im Namen ſeines
Vaters Rechnungen ausſtellte und für gelieferte Schmiede
arbeiten Gelder einkaſſirte, auf welche Weiſe er gegen
4100 Mark zuſammenbrachte. Auch der andere wußte ſich gegen
60 Mk. zu verſchaffen. Die Ausreißer fingen inſofern die Sache
ſchlau an, als ſie nicht von unſerem Bahnhofe abdampften, ſondern
erſ bis zur erſten Station der Strecke Bitterfeld Stumsdorf (dis
Sandersdorf) zu Fuß wanderten und von dort üder Stumsdorf und
Magde urg nach Hamburg fuhren. Von hier aus wollten ſie über
den Ozean nach Amerika ſegeln. Die Burſchen hatten ſich auch mit
Revolvern Dolchen und anderen Gegenſtänden ausgerüſtet. In
Cuxhaven wurden die Ausreißer verhaftet und werden nun ihren
Eltern wieder zugeführt.

Pehritzſch (Kr. Delitzſch), 5. Dez. (Pferdebiß.) Vor
einiger Zeit kam hier der wohl ſeltene Fall vor, daß ein Pferd des
Gutsbeſitzers T. einem anderen die Kehle zerbiß. ſo daß dasſelbe
verendet iſt.

Wittenberg, 4. Dezember. (Obligatoriſche Fort
bildungsſchule.) Unſere Stadtverordneten beſchloſſen heute die Er
richtung einer ſchulgeldfreien obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungs
ſchule und bewilligten die Hälfte der Unterbaltungskoſten mit jährlich
3005 Mk. Die andere Hälfte trägt die Regierung.

Dommitzſch, 5. Dez. FFeuer.) Jn dem nahen Dorfe
Mablitzſch brannte geſtern früh 8 Uhr das den Müllerſchen Eheleuten
gehörige Wohnhaus nieder. Durch die hinzueilende Dommigſcher
Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Ueber die
Entſtehungsurſache konnte nichts Genaues ermittelt werden.

Seyda, 5. De;br. (Ein bedauerlicher Unglücks
falh betraf, wie das „Wittenb. Tabl.“ meldet, geſtern Nachmittag
den Ackerbürger Louis Peisker und den Maurer Karl Birkholz von
hier, welche auf dem Wege zwiſchen Meltendorf und Lüttchenſeyda
von dem mit Kohlen beladenen Wagen, auf welchem ſie vorn Platz
genommen hatten, durch Ueberfahren ſchwer verletzt wurden. An einer
abſchüſſigen Stelle des Weges fiel das wahrſcheinlich nicht feſtſitzende
vordere Schutzbrett des Wagens heraus Beide ſtürzten mit den
Derabrollenden Kohlen herab vor die Räder, wurden überfahren und
mit ſchweren Verletzungen aufgefunden. Die Bedauernswerthen
mußten nach Hauſe gefahren und ſofort in ärztliche Behandlung
gegeden werden. Die Verletzungen ſind ſchwer.

e Dez. ga i 8 e e 737 g) cc ier 3: inwohner. Jm Jahre ählte Elſterwer2537, 1890 2205 Einwohner. 4
r. Wahrenbrück, 5. Dez. (Geiſteskrank. Verbrüht.)

Der 36 jährige unverheirathete Reinhold Richter hier, welcher ſich
ſchon ſeit Jahren arbeitsſcheu umhertrieb, verließ am Donnerstag
Abend 9 Uhr ſeine Wohnung, nur mit einem kurzen Hemd bvekfleidet,
und wollte von unſerer Halteſtelle aus nach Liebenwerda fahren, um

einen neuen Anzug zu holen. Seine Geiſtesverirrungen hatten in
letzter t ſo zugenommen, daß er am 1. Dezember in die
Nervenklinik nach Halle gebracht werden mußte. Seine Ent

Krankheit

e

2. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

fand ſchon vor drei Jahren ſtatt, da derſelbe
eit die Hälfte ſeines Vermögens von einigen tauſend Mark

durchgebracht hatte. Mit heißem Kaffee verbrühte ſich
die *7, jährige Martha Reinicke heute früh dadurch daß ſie beim
Kaffeetrinken, auf dem Schooßtze ihrer 14 jährigen Wärterin ſitzend,
unvermuthet die Kanne ergriff und deren heiße Flüſſigkeit ſich über
Kopf und Leid ſchüttete, ſodaß beim Entkleiden große Hautſtücke an
der Wäſche hängen blieben.

Merſeburg, 5. Dez. (Raffinirte jugendliche
Diebe.) In einem Laden der Oelgrube wurde, wie der „Merſeb.
Correſp.“ meldet, am Dienstag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ein
höchſt frecher Diebſtahl ausgeführt. Als die Verüber desſelben ent
puvpten ſich im Laufe des Abends und geſtern früh die drei
Schulknaben Schmidt, Brehme und Witter. Das ſaubere Klee-
blatt hatte mit großem Raffinement operirt. Während der eine Bengel
in den Laden ging und nach Waaren frug, die hier nicht geführt
werden, machte ſich der andere fertig, um neben dem erſten gebückt
durch die Thür zu ſchlüpfen, ſobald dieſer aus dem Laden tritt. So
war nun der Frager draußen und der zweite Spießgeſelle drinnen, während
die Verkäuferin in der Annahme, daß Niemand mehr da ſei, das Verkaufs
lokal verlaſſen hatte. Von dem allein im Laden anweſenden Jungen
wurde nun die offene Kaſſe beraubt und dann ſchleunigſt die Flucht
ergriffen. Wohl hörte die Verkäuferin das Zeichen der elektriſchen
Klingel, da ſie aber den Laden leer fand, glaubte ſie, daß die Thür
nur zufällig aufgegangen war. Erſt ſpäler, als die Ladenkaſſe ge
öffnet wurde, entdeckte man den et va 6--7 Mark betragenden Ver
luſt. Die hoffnungsvollen Vürſchchen werden demnächſt vor dem
Strafrichter erſcheinen.

Schafſtädt, 5. Dez. (Luſtiges von der Zählung.)
Als ein Zähler in eine Familie kam, wußte die anweſende Hausfrau
nicht, wann der Hausherr geboren war. Der mit anweſende kleine
Sohn wußte ſich, oder vielmehr der Mutter zu helfen, indem er
ſagte „Mutter, kucke doch mal naus auf das Kuchenbrett, da ſteht
ja Vaters Geburtstag

Weißenfels, 5. Dez. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern
Nachmittag hat ſich der 19jährige Maſchinenputzer Willy Reichert
angeblich aus unglücklicher Liebe einen Revolverſchuß in die rechte
Schläfe beigebracht. Er wurde geſtern Abend in die chirurgiſche
Klinik zu Halle eingeliefert und wird wahrſcheinlich heute operirt
werden.

S P rg a. S., 5. Dez. (Die Maus im Bier.) Jn
einer mit Originalſchluß verſehenen gefüllten Bierflaſche fand vor
einigen Tagen ein Gaſtwirth in dem benachbarten Sch. eine Maus.
Den Gäſten, die von der Sendung bereits getrunken hatten, ſoll der
Appetit gründlich verdorben worden ſein.

Bad Köſen, 5. Dez. (Bei dem Einbruch) in der
Villa Rheingold hier, von dem wir berichteten, ſind von den Dieben,
ſoviel ſich bisher hat feſtſtellen laſſen, ein Brillant und ein anderer
goldener Ring, ſowie eine goldene und eine ſilberne Taſchenuhr im
Geſammtwerthe von ca. 200 Mk. geſtohlen worden. Die Beſitzerin
trifft übrigens kein Schaden, da ſie gegen Diebſtahl verſichert ſein ſoll.

N. Thierbach, 5. Dez. (Unfall.) Der Gutsbeſitzer O. Pl.
hier kam beim Futterſchneiden der Häckſelmaſchine zu nahe. Er wurde
ſo g2 Arme verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

o Gleiung (b. Freyburg), 5. Dez. (Verkauf.) Bei der
geſtrigen Verſteigerung des Hauptner'ſchen Gutes hier erſtand die
Gebäude der hieſige Landwirth Kuhnt. Heute Morgen nun ſuchte
dieſer auf dem Boden ſeines Hauſes ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende zu machen, wurde aber von ſeinem Sohne noch rechtzeitig
abgeſchnitten. Vielleicht hat ihn der Kauf gereut.

Kloſter-Mansfeld, 4. Dez.

mündigun
in kurzer

Nach den
ezember d. J. wohnen hier 2694 männliche und 2428 weibliche

Die Vieh- und

e die 5000 überſchritten
Einwohner, in Summa 5122 Einwohner.
Obſtbaumzählung ergab folgendes Reſultat: 110 Pferde, 171 Kühe,
2 Schafe, 1178 Schweine, 358 Ziegen, 3221 Stück Federvieh,
38 Bienenſtöcke, 7212 Obſtbäume.

Bretleben, 5. Dez. (Geſangskonzert.) Am Sonntag
veranſtaltete der hieſige Geſangverein „Eintracht“ ein Konzert unter
der Direktion des Herrn Lehrer Spilker und unter Mitwirkung eines
gutgeſchulten Lehrer Quartetts. Ein junger Lehrer aus Halle,
welcher ſeine muſikaliſche Ausbildung in Leipzig erhält legte einige
gute Proben ſeines Könnens ab.

O. Eisleben, 6. Dez. (Geflügelzüchter-Verein.)Geſtern Abend fand hierſelbſt im „Gaſthof zum Anker“ eine Ver
ſammlung des Geflügelzüchter Vereins ſtatt, bei welcher auch der
Verbandsvorſitzende Herr Vogler-Halle zugegen war und bei
welcher genannter Herr die Preisvertheilung an die hieſigen
prämiirten Ausſteller vornahm. Es wurde zur Sprache gebracht, daß
die Ausſtellung in allen ihren Theilen ais eine äußerſt geſchickt ein
geleitete zu bezeichnen geweſen ſei und daß dieſelbe mit dem
edelſten Geflügel beſchickt wurde. Ein großes Verdienſt
um dieſelbe habe ſich Herr Vogler- Halle erworven, welcher dem Verein
mit großer Sachkenntniß hilfreich zur Seite geſtanden habe. Herr
Vogler wurde von dem hieſigen Verein zum Ehrenmitglied ernannt.
Infolge Beeinträchtigung durch das Wetter an den Ausſtellungstagen
iſt der Beſuch kein ſo zahlreicher geweſen, wie es erwünſcht war und
wird der Kaſſenbeſtand wohl mit einem Defizit abſchließen. Nachdem
noch einige Punkte erledigt waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

g. Erfurt, 5. Dez. (Das dumme Bürgerthum.) Von
der Opferwilligkeit der Sozialdemokraten für die Zwecke der eigenen
Partei liefern die hieſigen „Genoſſen“ wieder einen recht lehrreichen
Beweis. Vor Kurzem tauchte bei ihnen der Plan eines „Volkshaus-
baues“ auf, d. h. ſie beſchloſſen die Erwerbung eines eigenen Hauſes.
Seither iſt in aller Stille ein ganz bedeutendes Kapital geſammelt
worden, zu dem auch die Frauen beiſteuern mußten. Wöchentlich
wird, ſoviel aus dem ſozialdemokratiſchen Lager verlautet, eine Mark
pro Perſon erhoben und auf ein Sparkaſſenbuch eingezahlt. Genützt
auf die bereits vorhandenen erheblichen Geldmittel haben die hieſigen
Parteiführer Unter andlungen mit den Beſitzern gröyerer Reſtaurants
angeknüpft, u. A. ſollen ſie auch „Vogels Garten“, das größte und
ſchönſte Gartenreſtaurant der inneren Stadt, ins „Auge gefaßt“ haben,
indeſſen nicht zu dem erwünſchten Ziele gekommen ſein. Bei der
Zähigkeit jedod, mit der die Sozialdemokratie zu operiren pflegt, er
ſcheint ein ſchließlicher Erfolg nicht ausgeſchloſſen. Es wäre in der
That ein blutiger Witz, ſollte das älteſte Bürgerlokal Erfurts der
Sozialdemokratie als Hochburg in oie Hände fallen. Videant
eonsules! Einſtweilen wird das Bürgerthum von den ſchlauen „Ge
noſſen“ zur Beitragsleiſtung für das ſozialdemokratiſche Volkshaus
veranlaßt: Da werden nämlich von Zeit zu Zeit „Dichtere und
KomponiſtenAbende“ arrangirt, deren Einladungen die veranſtaltende
Perſönlichkeit ſowohl wie den Zweck verſchweigen, dem ein eventueller
Reinertrag zugeführt werden ſoll. Die güten Bürger, die in der
ſozialdemokratiſchen „Tribüne“ ohne Uniterlaß beſchimpf, und ver
höhnt werden, eilen in hellen Haufen in dieſe „Abende“ und legen
ihren Groſchen zu dem ſozialdemokratiſchen Hausbaufonds,

Magdeburg, 5. t (Jahresverſammlung des
Sächſiſchen Provinzialagusſchuſſes für Jnnere

iſſion.) Nachdem am Montag, den 3. Dezember, die
25. Generalverſammlung der Synodalvertreter für Jnnere
Miſſion ſtattgefunden hatte, in der unter zahlreichſter Betheiligung
und in Gegenwart des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
Bartels aus Merſeburg nach Erſtattung des Geſchäftsberichts
durch den Vereinsgeiſtlichen P. Jaesrich auf Grund eines ein
gehenden Referats von P. Neidhardt- Eckartsberga über das
neue Fürſorge- Erziehung und die durch das-

der Jnneren Miſſion geſtellten Aufgaben verhandelt wurde,
olgte am Dienstag, den 4. Dezember, die Hauptverſamm

lung, zu der u. A. der Oberpräſident v. Bötticher, der
Generalſuperintendent D. Vieregge, der Regierungspräſident

Gäblungsreſultat.)Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen unſeres Ortes hat die Ein
Aufnahmen vom

7. Dezember 1900

er

v. Arnſtedt Magdeburg, der Prov.Steuer- Direktor Girth,der heiter des Centralausſchuſſes für Jnnere Miſſion P. Fritſch

Berlin u. A. m. erſchienen waren. Dieſelbe wurde durch eine
Morgenandacht von P. Blumner-Diesdorf über Ev. Luc. 10,
20 u. 21 eingeleitet, worauf der Vorſitzende Oberpfarrer Medem
Buckau die erſchienenen Vertreter der Behörden, Vereine e. be
grüßte und die ſchriftlich eingelaufenen Grüße des Oberbürger-
meiſters Schneider, der Regierungspräſidenten von Merſeburg
und Erfurt u. A. m. zur Mittheilung brachte. Generalſuperintendent
D. Vieregge erbat ſich das Wort, um die Segenswünſche des
Königl. Konſiſtoriums und ſeines Präſidenten Kuttig auszurichten
und dem Provinzialausſchuß die dankbare Anerkennung der kirch
lichen Behörde auszuſprechen. Der Vorſitzende gab dann in ſeinem
Bericht eine prinzipielle Darlegung des Verhältniſſes von Kirche und
Jnnerer Miſſion und ſchloß daran den e Dank für alle
treue Mitarbeit in der ganzen Provinz. Es fo gte das Hauptreferat
des P. Juſtus Jacobi Berlin über das Thema: „Das
Chriſtenthum und moderne Denker und Dichter
in ihrem Einfluß auf die Zeit.“ n geiſtvoller Aus
führung gab derſelbe eine Entwickelung der Moderne und eine
Charakterzeichnung des modernen Menſchen und ſeiner vom
Naturalisinns, Determinismus, Peſſimismus c. beſtimmten Welt-
anſchauung und wies dann unter Bezugnahme auf Nietzſche und
einer ganzen Reihe ſonſtiger moderner Denker und Dichter nach,
wie auf dem Grunde der Herzen auch in den Gegenwartsmenſchen
ein ungeſtilltes Sehnen und Fragen ſich finde, an welches die
evangeliſche Verkündigung anknüpfen könne und müſſe, um die
rechte Antwort zu geben. Die Frage, die einſt Novalis auf
geworfen „Wohin gehen wir klingt auch durch unſere Zeit hin
durch, möchte doch die rechte Antwort, die allein das Chriſtenthum
geben kann, ebenſo laut erllingen und freudig aufgenommen werden
„Jmmer nach Hauſe Der lebhafteſte Beifall der zahlreichen Ver
ſammlung folgte dem Referat, das auf allgemeinen Wunſch im
Druck erſcheinen ſoll. Mit gemeinſamem Geſang fand dann die
Verſammlung, die wie die Generalverſammlung am Tage zuvor in
dem ſoeben eröffneten ſchönen neuen Stadtmiſſionshauſe ſtaltfand,
ihren Abſchluß.

Z Deſſaun, 5. Dezember. (Aus der Land wirthſchaft s-
kammer für das Herzogthum Anhalt.) Der Vorſtand
beſchäf:igte ſich in ſeiner letzten Sitzung zunächſt mit wichtigen
Organiſationsfragen der Kammer. Sodann wurde beſchloſſen, dem
Herzoglichen Staatsminiſterium die Anſichten und Wünſche des
Vorſtandes betreffend den Abſchluß neuer Handelsverträge
unter ausführlicher Begründung zu unterbreiten. Ferner
ſoll der Staatsregierung der Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Verpflichtung der Gemeinden im Herzogthum Anhalt zur Bullen-
haltung mit der Bitte überreicht werden, denſelben dem Land-
tage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Da das Geſetz vom
6. Juli 1898 betreffend die Regelung des Verkehrs mit
künſtlichen Süßſtoffen ſeinen Zweck völlig verfehlt hat,
ſo ſollen die zuſtändigen Reichsbehörden um die Vorlage
einer Novelle erſucht werden, durch die die Verſteuerung der künſtlichen
Süßſtoffe und die Stellung derſelben unter Apotheken- und
Rezepturzwang angeordnet wird. Endlich wurde über neue Maß-
regeln zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche berathen und
beſchloſſen, die Staatsregierung um Ermittelung der Anzahl des ver
ſicherten Viehes und der beſtehenden Viehverſicherungsvereine zu bitten.

Deſſan, 5. Dezember. Hohes Alter.) Der Senior der
anhaltiſchen Lehrerſchaft, Herr Kantor em. Chriſtian Lüdicke hier-
ſelbſt, welcher lange Jahre hindurch bis zum Eintritt in den wohl
verdienten Ruheſtand in dem benachbarten Dorfe Törtern amtirte,
vollendet am nächſten Freitag. den 7. Dezember, ſein 99. Lebensjahr.
Jm Oktober 1897 feierte er mit ſeiner nur um wenige Jahre jüngeren

attin das Feſt der Diamanthochzeit. Das greiſe Ehepaar jſt in
Anbetracht des hohen Alters noch rüſtig und geiſtig rege.

Törten (Anhalt), 5. Dez. (Eine Verſteigerung von
Weihnachtsbäumen), bei welcher 8600 Stück aus dem Revier
Moſigkauer Haide zum Verkauf kamen, fand im Donathſchen Gaſt
hofe hierſelbſt ſtatt. Käufer aus den Kreiſen Deſſau und Cöthen
und aus der Stadt Roßlau waren zu dieſem Verkauf in großer
Zahl erſchienen, und die Bäume wurden ſo hoch bezahlt, daß nach
77 Berechnung eines Händlers jeder Baum durchſchnittlich 40 Pfg.
oſtet.
S b. Rnudolfſtadt, 5. Dez. (Fine gefährliche Verletzung
beider Augen,) beſonders des linken, zog ſich die 16ſährige
Martha Klein zu. Veim Reinigen eines Umhanges mittels Benzin
ſtellte ſie den brennenden Leuchter neben die Benzinflaſche und ſtieß
zum Ueberfluß auch noch Beides um, wobei natürlich eine Exploſion
r Die Verletzte befindet ſich dieſerhalb in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

Schmölln, 5. Dez. (Deckung.) Mit 8 gegen 7 Stimmen
wurde in der letzten Bürgervorſtandsſißung bveſchloſſen, für den in
der Baumannſchen Unterſchlagungsſache in Höhe von ca. 62 800 Mk.
entſtandenen Verluſt den Bürgermeiſter Kroll und auch den damaligen
Sparkaſſenkontroleur Kirmſe zur Deckung heranzuziehen.

W. Saalfeld, 5. Dezember. (Vahnausbau.) Wie das
„Pößnecker Tageblatt“ erfährt, ſoll wegen zu ſtarken Verkehrs die
Bahnſtrecke SaalfeldProbſtzella ein zweites Eeleis erholten.

W. Jlmenau, 4. Dez. (Der heftige Wind), welcher in
der vergangenen Nacht herrſchte, hat ganz bedeutenden Schaden an

gerichtet. Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, daß Dächer theil
weiſe abgedeckt wurden, Fenſterſcheiben zertrümmert und Schornſteine
arge Beſchädigungen erlitten haben. Ferner wird noch mitgetheilt,
daß die große Tanne auf Gadelbach durch den Sturm
um geriſſen und ein in unmittelbarer Höhe befindlicher Schuppen
zerſtört worden iſt.

Dresden, 4. Dez. (Liebesdrama.) Der [o9jährige
Kutſcher Eichler gab im Einverſtändniß mit ſeiner Braut, der
16 jährigen Hilbert, einen Revoloerſchuß auf dieſe ab, ohne ſie jedoch
du tödten. Darauf richtete E. die Waffe gegen ſich und ſtarb bald

arauf.
Dresden, 5. Dezember. (Die Volk szählung) vom

1. Dezember hat in Dresden 395 349 Einwohner ergeben, alſo ſeit
1895 eine Zunahme um 41064, die erheblich gerin ger iſt,
als erwartet wurde. Nach den Verechnungen des Statiſtiſchen
Amfkes, die ſich bezüglich des Zuzugs auf das im Zeit
raume 1890 bis 1895 beobachtete Vermehrungs Verhäliniß
gründeten, hätten mindeſtens 412000 Einwohner gezählt
werden müſſen. Dieſe Zahl wird nicht erreicht werden, wenn ſich
auch das endgültige Ergebniß der Volkszählung, wie zu erwarten iſt,
um 2000--3000 höher ſtellt als das vorläufige. Die hauptſächlichſt
Urſache der Verlangſamung der Zunghme im letzten Jahrfünft iſt die
fortſchreitende Entvölkerung der inneren Stadttheile.
Bei der Volkszählung von 1895 zeigten nur die innere Alt und
Neuſtadt eine Abnahme; diesmal geſellten ſich ihnen ſänmkliche die
Altſtadt umgebenden inneren Vorſtädte hinzu, alſo die Pirnaiſche
und Wilsdruffer, ſowie die Seevorſtadt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Die Sixtina“, Schauſpiel in fünf Akten v. Henriette

Clara Förſter, das durch temperamentvolle Sprache ſich aus
zeichnende, aber des dramatiſchen Lebensneros entdehrende Stück einer
begabten Anfängerin, wurde geſtern im Neuen Theater zu Berlin
ohne Erfolg aufgeführt.

Jagd und Sport.
g. Wettin, 5. Dez. Bei den letzten Jagden in unſerer Umgegend

wurden geſchoſſen in Gimritz-Raunißz bei Wettin am 27. November
401 Haſen; in Fienſtedt am 29. Nov. 510 Haſen, 20 Kaninchen,
4 Faſanenhähne, 1 Ente; in Wieskaun bei Löbejün am 4. Dezember
132 Haſen.



Inhabers der Firma:

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Ju der Zeit vom 16. bis 30. November er. ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. anuge-
meldet worden:

1 Paar Pantoffeln, 1 Schirm mit Hornkrücke, 1 gold. Kreuzchen,
1 Markttaſche von Wachstuch, 1 Paar Stiefeletten, 1 Mantelkragen,
1 gold. Klemmer, 1 Damengürtel, 1 Portemonnaie mit Jnhalt, 1 Rade
hacke, 1 Schlüſſelbund, 1 größere Banknote, 1 Rothgußſchale, 1 Stemm-
leiſte von einem Fleiſcher- bezw. Hundewagen, 1 ack mit Korken,

2. Jn derſelben Zeit find als verloren hier angemeldet:
1 Brillantring von hohem Werth, 1 ſilberne RemontoirUhr ohne

Kette, 1 Portemonnaie mit ca. 50 Mk. und Fahrbillet Halle-Nord-
hauſen, 1 Portemonnaie mit, 2 Mk. Jnhalt, 1 goldene Broſche mit
2 Köpfen.

An die unbekannken Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Vemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S e der Miniſterial-Dienſtanweiſung,
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899,
verfabren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.

Halle a. S., den 1. Dezemder 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 15.-29. Oktober 1900 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Auguſt 1899 verſetzten und erneuerten fänder (Pfandnummern von
95961 100780 und Pfandſcheine in ſchwarzem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 6. Dezember 1900 bis 5. Dezember 1901
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der
Quittung in Empfang zu nehmen.

fandſcheine und gegen

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 5. Dezember 1900.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 80. eptember 1889
ausgeferkligten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Rusgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A. über 500 Mark
Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 329, 378,

Bnuchſtabe B. über 200 Mark
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 284, 298, 338.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheing und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1901 ab in Empfang zu
nehmen. Vom
gelooſten Anleiheſcheine auf.

1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der aus-
Für ſehlende Zinsſcheine wird derer

Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebracht. (5143
Aken, den 22. Mai 1900.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Auntliche
Bekanntmachungen.

Koukuréèverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Engen
Glafer zu Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs
vergleiche hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 27. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Das Konlursverfahren über das

Hermögen des Kaufmanns Otto
Meyerſtein früheren alleinigen

Stute
Meyerſtein zu Halle a. S.
wird nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangsvergleich hierdurch auf
gehoben.
Halle a. S., den 28. Novbr. 1900
Königl. Amtsésgericht, Abth. 7.

Der Kaufmann Moritz Silber-
berg zu Halle a. S. iſt jetzt Jn
haber der unter Nr. 1005 des
Handelsregiſters, Abtheil. A ein
getragenen Firma: S. Silberberg
daſelbſt.

Halle a. S., den 29. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Der unter dem 14. Novbr. 1900
hinter den Hausdiener Hermann
all aus Schiepzig erlaſſene
ectbrief iſt erledigt. 39. 954,00.

Stendal, den 30. Nov. 1900.
Der erſte Staatsanwalt.

Die Einlöſung der am
2. Januar 1901 fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe erfolgt bereits
vom 15. Dezember er.

ab koſtenlos
an unſerer Kaſſe, ſowie an den
bekannten Zahlſtellen. 9

Neuſtrelitz, den 5. Dez. 1900.
fdecklenburg-Strelitzsche

Hypothekenbank.

Verkanfe
ſechs Anutheile

der Zuckerfabrik Wallwit,
cventl. mit diesjähr. Dividenden-
anſpruch. Angebote unt. Z. 16754
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kleines
Landgrundſtüc

mit etivas Feld kauft (6939
Ware ann,

a eGrofze Wallſiraſte Nr. 38.

Rübenſchnigel,
friſche, gut gepreſſte, hat abzu
geben Zuckerfabrik Gröbers.
Roggeuu. Weizenpreßſtroh

kaufe in größeren Poſten und bitte

um Offerten. 68A. Wolffeky, Berlin, Marfſiliusſir. 24.

Jn Ballen geprefſftes

r o h
kauft Huben, Hamburg, 13.

Friſche
Rübenſchnitzel,

Nähe Halle und Sangerhauſen,
37 Mk. pro Centner, prompte
Lieferung, abzugeben. Gefl. An
fragen an d. Exped. d. Ztg. unter
Z. 16745 erbeten. (6745

Troenſchuitzel
offeriren billigſt, pronpt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [6724

x Handwagen
für alle Zwecke, zwei und vier
r hält auf Lager und
liefer (6936]Theodor Lühr,

X Kathes Hoſ, Leipzigerstr. 94.
kauft fortwährendSaſenfele e

Gärtneriſche Arbeiten

00000

64 erledigt prompt und billig
6.Berger, genlerſeſe i.

Karpfen
prima lebende Waare

in Größe von 1 bis 2 Pfd. à Stück,
habe ich kommiſſionsweiſe 30 bis 40
Centner zu dem billigſten Preiſe von
0,75 Mk. pro Pfund in jedem be
liebigen Quantum abzugeben.

Friedr. Krahmer,
Halle J.

J o SFluß und Seefiſchhaudlung,
d v

Fiſcherplan Nr. 3.

[6882

S Centrat

Aktien-Malzfahrik Goldene Aue“
zu Roßleben a. A.

Ausserordentliche General Versammlung
am Freitag, den 28. Dezember 1900, Nachmittags 2 Uhr im

Gaſthof zum „Hirseh“ in Roßleben g. U.
TagesOrdnung

Abänderung der Statuten bezüglich der Verjährung der nicht
abgehobenen Dividenden, der für die Beſchlußfähigkeit des Auf
ſichtsrathes erforderlichen Anzahl ſeiner Mitglieder und der Gewinn
vertheilung, insbeſondere die Tantième des Vorſtandes und des
Aufſichtsrathes betreffend.

Die verehrlichen Aktionäre, welche an der Verſammlung theil-
nehmen wollen, haben ihre Akien bis den 24. Dezember
1900 im Komptoir der Geſellſchaft oder beim Vorſitzenden des
Auffichtsrathes Herrn Stadtrath Reinbrecht in Sangerhauſen
zu hinterlegen. Die Hinterlegungsquittung iſt vor Beginn der Ver
ſammlung zum Nachweiſe der rechtzeitig erfolgten Hinterlegung
vorzulegen.

Roßleben a. U., den 5. Dezember 1900.
Der Vorſitzende des Anfſichtsrathes der
AktienMalzfabrik „Goldene Aue

Th. Reinbrecht.

Leipziger Spritfabrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Theilnahme an derSonnabend, den 22. Dezeinber 1900, Vorm. 109, Uhr

in dem Saale des „Hotel Palmbaunm“, Leipzig, 'Gerberſtraße 3,
ſtattfindenden
ſtiebenten ordenklichen General Derſammlung

ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und
pünktlich 10 Uhr geſchloſſen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim
Eintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in
welchen von Behörden oder von einem Notar oder von der Allge-
meinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig die Hinterlegung der Aktien
mit Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen. Zur Ec
leichterung der Legitimation werden die Herren Aktionäre gebeten, ihre
Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt zu deponiren
und zur GeneralVerſammlung nur die Depoſilenſcheine mitzubringen.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verwendung

des Reingewinnes.
2. Entlaſtung des Auffichtsrathes und des Vorſtandes.
3. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern.
4. Wahl einer Reviſtonskommiſſion lt. S 19 der Statuten.

Leipzig-Eutritzſch, den 4. Dezember 1900.

Leipziger Spritfabrik.
Der Auffſichtsrath.

A. VolIsacic.

Bäcker-Innnng.
Jn Folge der Steigernng von Kohlen und

Rohmaterialien ſehen wir uns veranulafzt, die
Kuchen- und Stollenbackgelder zu erhöhen.

Der Vorstamcdl.

jeder Art und Grössoe
lieſern in anerkannt solidester Ausſühruug

Hannoversche Centralheizungs-
unch Apparate-Bau-Anstalt,

Filiale Leipzig, Elisenstrasse G.
Vertreter: 12966Herr Cirilingenienr Prien Wedekind, Halle a. d.

ee VerkaufZum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern
ſoll das im Grundbuche von Stumsdorf Blatt 63 eingetragen
(früher Preer'sehe) Speichergrundſtück mit Anſchlußgleis,

am Vahnhof Stumsdorf belegen, mit allem Zubehör verkauft werden.
Das Grundſtück mit dem vorhandenen Garten iſt 9170 qm groß,

die in gutem baulichen Zuſtande befindlichen Gebäude eignen ſich vor
zugsweiſe zur Lagerung von Getreide, Zucker c.

Die Verſteigerung findet am
20. Dezember er. Nachmittags 3 Uhr

im Geſchäftslokale des Unlerzeichneten in Halle a. S., Gr. Stein
ſtraße Nr. 75, ſtatt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Wegen etwaiger Beſichtigung der Kaufobjekte wolle man ſich an à
den im Grundſtücke wohnenden Lehrer emer. Herrn Reiche wenden. F

Halle a. S., den 28. November 1900.
Der Juſtizrath Albert Herzſeld.

Gutsverkauf, 187 Acker groß,
beſter Boden, von Leipzig in 16 Minuten Bahnfahrt zu erreichen, will
ich bei einer Anzahlung von 150 000 Mark verkaufen und erſuche
Selbſtkäufer, ihre werthe Adreſſe unter L. A. 8655 an Rudolf
Mosse, Leiprig, zu ſenden. Agenten verbekten. (6954

Von Freitag, den 7. d. Mts. ſteht
ein größerer Tranuséport

hochtragender und ſriſchmilchender

S IKühe
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermann.
6 d Darlehufuchende erhalteneld! ſofort geeignete Angebote.

Räückporko. H. Bitter Co.

Cönnern g. S.

Pferdehäckfel,
Hannover.

g. f. Hafermaſt-GSänſe, 8 biswo Wie a 40--45 Pfa. à Pfd.
verſ. geg. Nachn. Frl. A. Potrosehka,
Gr. Friedrichsdorf (Oſtpr.).

irocken, ſtaub u. geruchfrei, kauft
per gleich event. ſpätere Lieferung
Angebote mit Preis erbittet

Foermann E. Krüger,
Berlin N. 58.

Fornular- Verlag von Oſto Thiele

Verlag der Halleſchen Zeitnug, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87
Formular

Nr.
Stück25 50 75 100 200t ü

a) Formulare für Amks- u. Gemeinde Forſteher und Schiedemänuer.

O o n o

28) 25
(20) 26

27

28

29

31

c) Skatuken u. Formulare für GOris-Yiehverßcherungen.
Statuten für Rindvieh Schweine und
eine; Beitritts- Erklärungen Vertrauensmänner-Berichte; Auszug
aus dem VerficherungsRegiſter; Verſicherun

ournal:; ade-Journal;Aus

A.
Geſchäfts-Journal 0,90 1,65 2,40 3,20 5,59
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Peſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Bekanntmachung 0,80 0,55 0,75 0,95 1,75
Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
Strafausfertigung 090 1,65 2,40 3,20 5,50
Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,450,65 0,85 1,50Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,60
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
r Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Rechnungsbuch, Titelb. od.
Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20] 5,50Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

Führungsbeſcheinigung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Tanzerlaubniß 025 0,45 0,65 0,85 1,50
Erinnerungen 0330 0,55 0,75 0,95 1,75
Vorladungen 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Mahnzettel. )025 0,45 0,65 0,85 1,50Pfändungsbefehl 025 045 0,65 085 150
Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85) 1,550
Quartierbillets 10,200,40 0,55 0,75 1,30

Fehlanzeige 0,300,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Beklagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl [1,202,203, 3, 6,Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30

Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

BauConſens 0,40 0,75 1, 1,20) 2,10
Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
AnmeldeBeſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Erlaudniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1,-- 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſf. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2 2,80 5,
Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 120 2,10
Krankenk.-Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20) 2,10
An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20) 2,10

Beſchein. üb. erf. Wohnungs- 9wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 945 965 0,85 1,50
GefſindeDienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, 10,
Aufrechnungsbeſcheinigungen h

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Liquidation üb. Reiſekoſten u. lTagegelder 0400,75 1, 1,20 2,10Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10f
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3 90 6,
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
Steuerzeltel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Lieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,60
Verzeichn. d. Einn.- Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, 7,
An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 480 8,30
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Uimſchlag) 2,254, 6,50 7,75 13,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 460
Rachweis der gerichtlich be
ſtraften Perſonen 0,90 1,65 2,40 3,20 5,59
Ortsſtatut, per Stück (0,30

Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Lohnzablungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 11,

do. Verzeichniß
ausgeſtellter Bücher (Titel
oder Einlage) I1,50 2,75 3,50 4,50 8,50

Formulare für Slandesbeamle.
Geburtsſchein (Giltig bei

Heeres Erſatz) 0,80 0,55 0,75 0,95 1,75
Sterbeurkunde (Oiltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 150
Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
AufgebotsProtokoll. 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20 2,108
Heiraths- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 055 0,75 2, 3,50
Aufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1,20 2,10
AufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20] 2,110
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95] 1,75
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung e 030 0,55 0,75 0.95 1,75
Sterbe- Urkunde .10,40 0,75 1, 1,20] 1,75
Anzeige vom TodeeinerPerſon, edie minderjährige Kinder

hinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20 1,75Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,755

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat. 0,400,75 1, 1,20] 1,75f

erdeVerſtcherungsVer

sRegiſter; Cinnahnze
auptvuch.



Gr. Steinstr. 88. Es S II 2 C M An 4 5 Gr. Steinstr. 88.
9 Als auallend billig und im Preise bedeutend zurückgesetzt empfehle:Einzelne letzte Rehen. Rohen knappen Maasses.

o o SBlusen-Reste. Kleine Seldenreste für Schürzen und Einsätze.
s vo üsenh-Reste. Sammot-Boesto- Velvet-Reste.n n
5,5013 forthlngsenies KauſmännigchenVereins.550 0 ktiſ Freitag, den 7. Dezember, Abends s Uhr:5,50 Pr a e er Konferenz im Vereinsiokale. r

1. Bericht über den gegenwärtigen Stand der

1,50 Unterrichtskurſe.5, ir V en ün 2. Vortrag des Herrn Lehrer Goeil: „Ueber1,50 Einrichtung von Lehrlingsheimen.“Das Lehrerkollegium unſerer Schule, die Vor

33 2 il ſt Einfachheit, Billigkeit und Reinlichkeit im Betriebe r mah Dereine 7 ſ n e en9,90 e e an Einfſachhei illigkeit u werden zur Theilnahme an der Konferenz freundlichſt5,50 Spfritus-Büig eleisen, alle anderen Plätten weit übertreffen. eingeladen. [6921

7 Der Fortbildungsſchul UnterrichtSpiritus-Spar-Gaskochplatten n e re1505 beginnt Montag, den 7. Januar a. T.75 weil eine Flamme den Jnhalt von 3-4 Töpfen zum Köchen bringt; daher billigſtes Breunen.
c weil ſie an jedem Orte aufgeſtellt und ſelbſt während des Brennens J126 Spiriius- leiten aus einem Zimmer ins andere getragen werden können. S Beſert lege

150 S Uelert promptesSppäwrütuns-Glüttalüchitlaenmmpem. Gesohäktsbücher vmigen Preieen aie
n

1,75 r J Buchdruckereijeder Art SiritusHerwerthun e en ma J lS in dauerhaften S

S J alle a. S., Leipzigerstr. 375,50 zu a. 30. söliden Dinvänden J jehlesene Zeitung.5,50 n S z e c eeeeececeehee Su z DeJ Kurbelstickereien Twerden modern angefertigt t6 Wilhelmſtr. 7, Gortenhaus 2 Tr. v C mit D7 Aue Dre vergrößerten Arbeitsräume fertig, bin ich c wen w
8,30 Einem geehrien Publikum von Hale, in den Stand geſetzt, gleichzeitig durch Hinzunahme u e mgen m nen t h größeren elektriſchem S h e8,30 ich mir hierdurch mitzutheilen, daß ich S gf J re än Kassetteni Buttstaat eine ſowie Einrichtung eigner Gießerei, Ah216 I s er allen Anforderungen zu genügen und bitte ich werthen Kunden ſowie ein geehrtes Publikum Postkarten- Klhums,
5, eingerichtet habe und verſende in jedem j um weitere gütige Unterſtützung. Hochachtungsvoll r1,75 S an S r H. v Photographie- Albumsiringer LanI r I ar ni der einfachſten bis zur gediegenſten Ausführung in größter Auswahl.

Fritz Sehnabel, Bronze- Messingwaarenfabriäk. Special. Thür- u. eonntervesemaga- J
5,80 Buttſtädt in Tharingen. Garnituren etangiemere und Vernickelungs-Anstalt. TBä J Papierhandlung,

Brauhausberg Nr. 109. z G g5, r. Steinſtr. 82.272,1

210 Fäön WeihnachtenT chne W len1ö, e e c5 T friſch einireffend: eimnte- Be ranté Flatte Patent Dr. Lehmann aBratg äuſe, aus chemieeh reinem Biei, eoſlſtäündig ſanber, mit und ohne Sc für Kraft- und Liehtanlagen.2,10 J Gü f iJ Friſches nſeſteiſch, h6,- gortaule Acrumutatoren.S ganz reines Gänſeſchmalz, ßerſingt h5,50 ff. GänſepökelKeulen e S50 efernt Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H. hBe Gust. Vrle rich Bäragafſfe. Bern O., Andreasstrasse 32. (6723 a

t o S z I e vet830 e 38 Nee550 S es c z. den 3* 5

13, z ce 2 a
e

l i

h
8,50

1,75

x Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnies der Firma:
150

350 Zu begehen5,50 Wedel Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. u e e en
e Qureh alle Buchhandlungen.373 am Rathhause in R x El v B ER C am Riederrhein.4 Welunchtsvſtte.713 egründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. Jn den chriſtlichen Herbergen zur Heimath,

den J urd ärrnn Wuchererſtraße 11,
T „zumal in der Weihnachtszeit, Hand51,75 Aner kannt bester Bitterlikör und ältere Gäſte ohne Heimath ein, n der er5 1,75 Aromatisch wohlschmechkend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Anut der Reise Liebe erweiſt. Auch haben wir in der Herberge Ludwig Wu chererſtr aße 11

5 175 h M h z h her Be M- a rn Verdauungs- die ſtädtiſche Tee ſpingoſtatiot.t Kawpy ß ren Gilgs e väer Seſterewäeser giebt Melt W n iſereg n r e ro 1,75 UVnentbhehrlich für jede Wamilie? e bitten wir unſere Frennde, Gönner und Wehlchäter, an ch die
ſem Jahre es uns durch Geldgaben, Kleidungsſtücke, Schuhwerk c. zu

an verlange ausgröckieh: Vndererge- Boonekamp. r r Fremdlingen eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
S 9o 1,75 a n n t m Hausvater Otto, Ludwig r rrerüraße 11 oderſasen, eder e r Soniid, leo 1,75 u v n ein der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.g id, Rothſt x Thiührimg. Weiss al tand der ehristliehen Herbergen zur Heimat

„Ver beſter Ban- und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen, ehtier, Oberpfarrer. Elze, Stadtrath. Grü
Mnie v otzh rſhe, Faſt un auinchen, offeriren in großen kleinen Poſten jederzeit friſch Leere Meinhoef, Paſtor Witte, Paoſtor. Watue V iel
ahnen friſch geſchoffen empfeit za t S r ſeſeher t inſten Tagespiggſen die eder Faltwerte von gar ma hefeeee Gan, emer. Sohnsider,

2 *nasse 2 9 l o ne e Bu druck reiBraun Wittig en e e h e e h
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Gemilde- Ausstollung von Jausch 8 hrosse, Buch- u. Kunsthandlung

Prockt Werſee, Klassiker,
z
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C rra entie.
i Ootaloge gratis und franvo
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SRESAVU-

Geiſtſtraße 48.
Grösstes Ausstellungslokal

Beleuchtungs Gegenſtände

Gas
elektriſches

h

Lehte Renheit:

Lukas-Lampe.

Sinne
Freitag früh:

Wels
ſahbimuseheln,

griine Heringe.
m

roten
Selhstspielende J rke

G. Steinstr. I2.

schen

Günstigste Gelegenheit
um r von bester Meister.Gegenwärtig über 150 Originale im Preise von 20 bis 6000 Mark am Lager.

Zu VFestgeschenKen empfehlen Serner n reichster Auswakl:
Plicstésche Bildverkee in Blfonbeinmasse

un Bonne

Gr. Steinstr. I2.

Krpfersttiche, Photographäen,
3 Bmacriltebieldevr.

K&

Weise

Strafantrag wegen
im Ausſchnitt.
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Freund 5
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e
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t e

Feruruf 755.
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Angen. Dampfbäder.
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e
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h
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Schülerpenſtongt,

Auf eine Zeitungspolemik mit der Firma M. Sär lassen
wir uns nicht ein, es ist gegen die genannte Firma bereits

unlauteren Wettbewerbes
bei der Königlichen Staatsanwaltschaft gestellt worden,

Detaillisten- Berband
Galanteriewaaren u. verw.

Branchen zu Halle a. S.

Halle, Steruſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion gewiſſenhafte Beauf
ſichtigung der Schularbeiten durch
zwei Kandidaten höheren Schulamts.

6749 Fran Lauub.

J Phonographen
er r.

e coiege
gr. francäh

ein Breslau,
e evia t freun ma a

S wieder r r en

Mag gi Tun Würzen,
Maggi'sGemüſeuKraftſnppen,
Maggi's Voniion-Kapſeln,
Maggi's Gluten-Kakav,

bei h ist,Ranniſcheſtr. 14.

Gr. Ulrichſtraße 36e Nähe alte Vromenade

Ierrenwäsche,
Damenwüäsche,

Kinderwäsche,
Bettwäsche,

Taschentäeher, 6
Monogramm-Stickerei ete. h

orbitte ich wir, sofern dieselben als 8
Woeihnaohts.- Geschenke 8

88en. im Interesss recht
rec! t baldda n Nachf.

jeim
e Fre eunde wiederum die herzliche Bitte, uns durch Spendung

freundliche r Gaben in den Stand ſetzen zu wollen, armen Kranken und
Wir ſind dankbar

für Spenden jeder Art, ſei es an Lebensmitteln oder Kleidungsſtücken

tiger Fertigstellung 3 aſere

oder Gelv.

Grosse Stelnstragse

nennenc S

ei zugedachte S u unsttisehlorol, t Sn Weh tigungs-Aufträge e
sung ultäge RModerne Möbel

e ſowie Uebernahme vollſtändiger modern. S S

Wohnungs ung chaueneinriehtungen
nach Cuiwürfen bewährter Künſtier,
5 in jeder Holzart, vom einfachſten bis

zum vornehmſten.

Nur D
Weilhnachtsvier e.
Nahen des W

Nothle idenden eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

eihnachtsfeſtes richten wir, wie alljährlich, an

Zum Er npfang der Gaben ſind gern bereit Frl. Spleivers.
h Burgſtr. 29, Frau Apotheker Sehlosser Burgſtr.8 Miiesabeti Burgſtr. 21 und der Unterzeichnete.

Palle-Giebichenſtein, den 1. Dezember 1900.
Der Frauenverein für Armen und rankenpflege

3, Schweſter

Neltaor, Diakonus, Vorſitzende

Seefahrtbier
Malzextract 40,.

Malzextract in der bekömmlichſten
Wirkt nicht berauſchend.

iätetiſches Nahrungsinittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkrauke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmtenSchaffermahlzeit imHauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten W
und reſp. alo- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen, [6643

S o Portvein
I hervorrag. Marke Californiens,

mit vollom Weinbonquet und
von kräftigem, trockenem

Geschmack.
Horzhbafter Frühstückswoein für

Herren
A. 2.25 pr. FI. excl. Glas.

Schulze Birner,WVeingrosshandlung, Halle.
I Probirstubeo Rathhausstr. 5, Hof.

Fernsprecher 1135,

S 28 Photograph S
2kritz Möller. G

S Prämürt: sCoblenz 1883. Berlin 1884, Frank-
furt a. II. 1894, Leipzig 1897,

Pariser Woltausstelſung 1900.
Bins der renommirtesten, ältesten und grössten

photogr. Kunstateliers der Provinz.
Weihnacehts arbeiten
vwaldiget erbeten. (5089

5 W r ree S e e r S e Se e 7 e a.S c h i S

S.

S e
bei Deckung Ihres Weihnachts- u- Wintervedarres

an den Se
(wegen Auf Ienng des Gesehaäfts)

S in Conserven, Liqueuren, Spirituosen,Rothweinen, Südweinen, Weissweinen, sowie
in vielen anderen Artikeln der Delika atessenbranche.ALusserordentlich günstige Gehen
Jean bedeutend ermässigte Preise!

(Bis zu 25 5 Rabatt und darüber.)

non arrangirt eIII GCSSSe SKörberS Liqueur- Se (sehöno und nützliche Geschenke).

pr. Julius Bethge, a Sr.
NB. säümmtliekoe Tages- u. r

Fleischwaaren ete. werden in den nächsten Manaten
weiter geführt und billigst berechnet. (6952

FPrompter Versandt.
Ein Vorsuceh üsrzsugt!

Dung urd Verlag v von Otto Thiele! Halle Seele Leipzigerſtraße 78.
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